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Vorwort
Im  In s t itu t fü r  ostdeutsche W irtsch a ft habe ich v o r zw e i Jahren 

im  E invers tändn is  m it dem M ithe rausgeber d ieser Schriften, m einem  
ve re h rte n  K o llegen  H e rrn  Professor D r . W ilh e lm  V leugels, nach 
einem  bestim m ten P lan  eine Reihe von  Untersuchungen e inge le ite t, 
welche d ie  w irtscha ftlichen  Fragen des Ostens betre ffen . Diese 
A rb e ite n  des In s titu ts  s ind sow eit fo rtgeschritten , daß m it der Ver
ö ffe n tlichu n g  ih re r  Ergebnisse in  d ieser S ch riften re ihe  nunm ehr 
begonnen w erden  kann.

A u f G ru n d  dieser A rb e ite n  des In s titu ts  u n te rn im m t d ie  v o r 
liegende S ch rift den Versuch, d ie  Frage, welche in  w irtsch a ftlich e r 
H ins ich t am A n fang  a lle r  E rö rte run ge n  über d ie  N euordnung  des 
Ostens stand, in  ih re n  Zusammenhängen und  ih re m  gegenwärtigen 
Stande k la rzu legen . F ü r  e inzelne T e ile  d ieser S chrift, insbesondere 
d ie  E n tw ick lu n g  der L an d w irtsch a ft in  den ehem alig  deutschen 
P rovinzen Posen-W estpreußen, den ausw ärtigen  W arenhande l 
Polens, d ie  m it den H ä fen  D anz ig  und  G d ingen  zusammenhängende 
V e rkeh rs - und  W ir ts c h a fts p o lit ik  Polens, den W a re n tra n s it O st
europas v o r und  nach dem K riege , liegen  bere its  umfassende V o r
a rbe iten  der Assistenten des In s titu ts  vo r. Ü ber d ie  erste F rage 
w ird  eine V e rö ffen tlichung  in  dieser S ch riften re ihe  ba ld  erscheinen. 
Ih r  w ird  H e r r  D r . K a r l M a inz  eine sehr eingehende Untersuchung 
über den ausw ärtigen  H ande l Polens fo lgen  lassen. Ü ber d ie  m it 
den H äfen  D anz ig /G d ingen  zusammenhängenden F ragen ha t H e rr  
D r . P eter H e in z  Seraphim  eine V e rö ffen tlich u ng  in  V o rbe re itung . 
D en  T ra n s itv e rk e h r Osteuropas ha t H e r r  D r . R e inho ld  Brenneisen 
au f G ru n d  des le ttischen und  russischen Schrifttum s bearbe ite t.

Im  Rahmen des Planes is t im  In s t itu t  d ie  gesamte einschlägige 
L ite ra tu r  in  s tänd iger F üh lungnahm e m it  m ir  von  den H e rre n  Assi
stenten, d ie  polnischsprachige insbesondere von H e rrn  D r . Seraphim  
fü r  das A rc h iv  des In s titu ts  bea rbe ite t w orden. E ine B ib lio g ra p h ie  
der gesamten L ite ra tu r  is t von der B ib lio th e k a r in  des In s titu ts , 
F rä u le in  D r. H anna  K rie g e r, a u fges te llt w orden.

D ie  um fangre ichen statistischen Berechnungen au f G run d  der 
period ischen V erö ffen tlichungen  des Polnischen Statistischen Z e n tra l
amts in  W arschau ha t L Ie rr K u r t  M ü lle r  im  In s t itu t ausgeführt.

Es is t m ir  e ine angenehme P flich t, den G enannten auch an dieser 
S te lle  fü r  ih re  unerm üd liche  A rb e it  den D a n k  des In s titu ts  aus
zusprechen.

K ö n i g s b e r g  P r . ,  im  A p r i l  1933.

Professor D r . O sw a ld  Schneider,

D ire k to r  des In s titu ts  fü r  ostdeutsche W irtscha ft.
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Einleitung

D e r neue Staat Polen, w ie  er durch  den V e rs a ille r V e rtra g  ge
schaffen w orden  ist, setzt sich aus d re i T e ilgeb ie ten  zusammen, 
welche vo rh e r verschiedenen Staaten — R uß land, Ö sterre ich-U ngarn, 
D eutschland — angehört haben. F ü r  d ie  Bestim m ung der Grenzen 
des neuen Staates w aren  neben ethnographischen v o r a llem  w i r t 
schaftliche G ründe  geltend gemacht w o rden ; der neue Staat so llte  
im stande sein, „ fü r  sich selbst zu sorgen und  sich nach se iner eigenen 
L in ie  zu e n tw icke ln 1) “ . Seine w irtscha ftliche  U na bh än g ig ke it nach 
außen so llte  v o r a llem  durch „a  free  and secure access to  the seala) “  
gew äh rle is te t w erden.

D ie  Frage d e r w irtscha ftlichen  U na bh än g ig ke it Polens is t se it
dem eine europäische; sie steht im  B re n n p u n k t de r ausw ärtigen  
Beziehungen der Großm ächte und  der b e te ilig te n  Staaten. Sie is t 
fü r  Po len d ie  G run d fra g e  se iner W irts c h a fts p o lit ik ; das t r i t t  am 
k la rs te n  in  der E n tw ick lu n g  se iner außenw irtschaftlichen Beziehun
gen in  Erscheinung. In  diesen Beziehungen w irk e n  sich d ie  Schwie
r ig k e ite n  und Hem m ungen, welche sich e ine r organischen V e r
schmelzung der inneren  W irtsch a ft entgegenstellen, am stärksten 
aus. U m gekeh rt lösen d ie  außenw irtschaftlichen Beziehungen, je  
m ehr sie zu r E n tfa ltu n g  gelangen, fö rdernde  oder hemmende R ück
w irk u n g e n  in  der inneren  W irtsch a ft aus, welche in  Jahren w i r t 
schaftlichen A u fs tiegs d ie  großen Unterschiede zwischen den T e il-  
w irtsch a ften  ausgleichen, in  Zeiten schwerer W irtsch a ftsk rise n  die 
w irtsch a ftlich e  U na bhäng igke it des neuen Staates in  F rage  ste llen. 
G erade in  de r G esta ltung der außenw irtschaftlichen  Beziehungen 
ze ig t es sich am k la rs te n , ob Ausdehnung und  Zusammensetzung der 
W irtsch a ft Polens so geschaffen w o rden  sind, daß sie d ie  w e ite re  
E n tw ick lu n g  der T e ilw irtsch a fte n  und  ih re  organische Verschm el
zung zu e ine r W irtsch a ftse inh e it ge fö rde rt, d ie  w irtscha ftliche  U n 
abhäng igke it des neuen Staates s ichergestellt haben. D ie  außen
w irtscha ftlichen  Beziehungen Polens, welche a ud i t ie f  in  das Gefüge 
der E u rop aw irtscha ft h in e in g re ife n , stehen deshalb im  M it te lp u n k t 
d ieser Untersuchung.

F ü r  eine solche Untersuchung, welche den s tru k tu re lle n  G esta lt
w ande l de r außenw irtschaftlichen  Beziehungen Polens und  seine *)

*) Denkschrift, dem Präsidenten der Vereinigten Staaten W. Wilson 
vorgelegt, vgl. Koczicki: Die Frage der Grenzen Polens auf der Friedens
konferenz Paris 1919. S. 170 ff.

la) Punkt 13 der Rede Wilsons vom 8. Januar 1918.
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R ückw irku n ge n  au f d ie  G e sam tw irtsc lia ft des Staates festste llen  so ll, 
b ie ten  sich in  m ethodischer H ins ich t zw ei W ege: E n tw eder m an v e r
g le ich t zw ei Zeitabschn itte  ähn licher k o n ju n k tu re lle r  Lage m ite in 
ander, w ie  das z. B. in  der vom  In s t itu t  fü r  W e ltw irts c h a ft und  
Seeverkehr herausgegebenen U ntersuchung „D e r  deutsche Außen
hande l u n te r de r E in w irk u n g  w e ltw irts c h a ftlic h e r S tru k tu rw a n d 
lungen “  geschieht, oder m an v e rfo lg t d ie  E n tw ick lu n g  der W ir t 
schaft in  e ine r R eihe von  au fe inanderfo lgenden  Jahren, um  auf 
diese W eise konstante  V eränderungen  in  de r G esta ltung  derselben 
festzustellen.

D ie  M ög lichke it, den ersten W eg einzuschlagen, is t n ich t gegeben, 
D ie  Te ilgeb ie te , aus denen sich der neue Staat Po len zusammen- 
setzt, gehörten vo r dem K rieg e  ganz verschiedenen W irtscha fts 
e inhe iten an: fü r  jedes von  ihnen  haben sich d ie  w irtscha ftlichen  
Voraussetzungen gegenüber der V o rk rie g sze it g rund legend  v e r
ändert. Auch e in  a llgem ein  gehaltener Verg le ich  eines Z e it
abschnittes der N achkriegsze it m it  de r V o rk rie g se n tw ick lu n g  w ürde  
zu v ö ll ig  abwegigen Ergebnissen führen .

Ebenso groß sind d ie  S chw ie rigke iten , welche der zw e ite  W'eg 
b ie te t. D ie  E rr ich tu n g  des Polnischen Staates w a r e rst im  Jahre 
1922 beendet. B is d ah in  bee in fluß ten  außergewöhnliche Gescheh
nisse und  Z u fä llig ke ite n , insbesondere kriegerische V e rw ick lungen  
d ie  E n tfa ltu n g  der polnischen W irtsch a ft entscheidend. D ie  im  
]a h re  1925 e insetzende konstante  E n tw ick lu n g  der polnischen W i r t 
schaft w ird  bere its  Ende 1924 durch eine W ä h ru ng sk rise  jä h  
unterbrochen, welche d ie  polnische R eg ierung  b is in  das Jahr 1926 
h in e in  zu e ine r w eitgehenden B eh inde rung  der auß enw irtschaft
lichen Beziehungen des Landes zw ing t. E rs t in  den Jahren 1927 bis 
1929 können sich d ie  polnische W irts c h a ft und  ih re  sonstigen außen
w irtsch a ftlich e n  Beziehungen von  außergew öhnlichen E in flüssen 
u nb e h in d e rt en tw icke ln . A b e r frü h e r  als in  anderen L ä n 
dern  b r in g t d ie  a llgem eine  W irtsch a ftsk rise  in  Po len diese E n t
w ick lu n g  zum S tills tand . In  der inneren  W irtsch a ft Polens macht 
sich d ie  K rise  bere its  im  Jahre 1929 fü h lb a r ; w enn  auch d ie  R ück
w irk u n g e n  au f d ie  außenw irtschaftlichen  Beziehungen Polens zu
nächst n ich t e rheb lich  sind, b re ite t sich doch von  da ab eine w i r t 
schaftliche D epression au f a lle  Zw eige der polnischen W irtsch a ft 
aus. Auch d ie  E n tw ick lu n g  der außenw irtschaftlichen  Beziehungen 
Polens e rfä h r t k o n ju n k tu re ll verursachte  Rückschläge. U n te r diesen 
Um ständen muß sich d ie  vo rliegende  U ntersuchung d a ra u f beschrän
ken, led ig lich  d ie  noch in  fo rtdaue rndem  W ande l begriffenen  
Zusammenhänge der au fgew orfenen  Frage in  ih re n  G rundzügen  zu 
behandeln.

In  der U ntersuchung sind als Q u e llen  d ie  am tlichen V e rö ffen t
lichungen der Polnischen R eg ierung, d ie  vom  Polnischen Statistischen
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Z en tra lam t herausgegebenen period ischen V e rö ffen tlichungen111), das 
einschlägige polnische und  ausländische S ch rifttum , sowie d ie  in 
Betrach t kom m enden Drucksachen des V ö lkerbundes benu tz t w o r
den; se lbstverständlich  w u rd e n  a ud i d ie  bere its  vo rliegenden  deu t
schen V erö ffen tlichungen, m eist Zeitschriftenaufsätze, berücksich tig t.

lb) Insbesondere:
I. Rocznik Statystyki Rzeczypospolitej Polskiej (Annuaire Statisticpie 

de la République Polonaise).
II. Kwartalnik Statystyczny (Revue Trimestrielle de Statistique).

III . Rocznik Handlu Zagranicznego Rzeczypospolitej Polskiej (Annuaire 
du Commerce extérieur de la Republique Polonaise).

IV. Wiadomości Statystyczny (Informations Statistiques).
V. Handel Zagraniczny Rzeczypospolitej Polskiej (Commerce extérieur 

de la Republique Polonaise).
VI. Rocznik Statystyczny Przewozu Towarów na P. K. P.
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Polen das Transitland Osteuropas.

A u f ke inem  G ebie t der W irtsch a ft eines Vo lkes tre te n  d ie  P ro 
bleme, von  denen ih re  G esta ltung  abhängig ist, so deu tlich  in  E r 
scheinung, w ie  au f dem der W irtschaftsbeziehungen, welche ein 
Land  über seine G renzen h inaus zu anderen L ände rn  u n te rh ä lt, 
oder neu a nkn üp ft. D iese ausw ärtigen  W irtschaftsbeziehungen 
bauen sich au f den inn e rw irtsch a ftlich e n  G rund lagen  des Landes 
a u f; sie fa lle n  aber keineswegs m it ihnen  zusammen, sondern s te l
len  eine ih re m  Wesen nach unterschiedliche E rw e ite ru n g  derselben 
d a r und  üben, je  nach der Bedeutung, welche sie fü r  d ie  gesamte 
W irtsch a ft eines Vo lkes haben, au f d ie  inn e rw irtsch a ftlich e  G esta l
tu ng  einen m eh r oder w en ige r s ta rken  E in fluß  aus. Sie erstrecken 
sich n ich t n u r  au f den Austausch von  G ü te rn , sondern umfassen a lle  
G ebiete zw ischenstaatlicher W irtschaftsverflech tungen, welche fü r  
das betre ffende  Land  von  Bedeutung sind. Ganz besonders w ich tig  
w ird  d ie  F rage  nach der Ausdehnung und  Bedeutung d ieser außen- 
Avirtschaftlichen Beziehungen eines Landes fü r  seine G e sa m tw irt
schaft, w enn es sich um  einen neuerrich te ten  Staat w ie  Polen han
de lt, dessen G esam tw irtscha ft aus T e ilgeb ie ten  der N achbarländer 
zusammengesetzt is t und  deshalb e inen tie fen  E in g r if f  in  bere its 
bestehende zw ischenstaatliche W irtschaftsverflech tungen  d a rs te llt. 
F ü r  e inen solchen Staat, de r be i seiner Entstehung a lte  W irtsch a fts 
ve rb indungen  m it e inem  Schlage ze rre iß t und  neue g le ichze itig  a u f
bauen muß, gew innen d ie  außenw irtschaftlichen Beziehungen fü r  
d ie  G esta ltung seiner gesamten W irtsch a ft eine besondere Bedeutung.

Ü ber d ie  S te llung  d e r G e sam ts tru k tu r und  E n tw ick lu n g  der 
W irtsch a ft Polens weichen auch in  der w issenschaftlichen L ite ra tu r  
d ie  U rte ile  te ilw e ise  erheb lich  vone inander ab. F ü r  d ie  vo rliegende  
U ntersuchung kom m t es d a ra u f an, d ie  w irtscha ftlichen  G rund lagen  
le d ig lich  inso w e it zu bestim m en, als von  ihnen  d ie  G esta ltung der 
außenw irtschaftlichen Beziehungen abhängig ist. E ine  solche U n 
tersuchung ka nn  sich d a ra u f beschränken, d ie  entscheidenden 
G rundzüge in  der S tru k tu r  der W irtsch a ft Polens und  d ie  G ru n d 
rich tung  in  ih re r  E n tw ick lu n g  herauszuheben.

Polen gehört se iner Lage nach zu den Ländern , welche das Ü b e r
gangsgebiet von  W est- nach O steuropa b ilden . D ie  ausgedehnte 
polnische T iefebene geht nach W esten in  das norddeutsche, nach 
Osten in  das russische T ie fla n d  über. D ie  w estlichen G ebiete 
des neuen Staates reichen in  das G eb ie t M itte le u ro p a  h ine in , 
d ie  östlichen gehören bere its  zu O steuropa, d ie  südöstlichen 
g ra v it ie re n  nach der Donauebene und  dem Schwarzen M eer. 
Seiner Lage nach is t also Po len d ie  B rücke zwischen W est- 
und  O steuropa, das T ra n s itla n d  der gesamten W irtscha ftsbez iehun 
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gen zwischen den west- und  osteuropäischen Ländern , te ilw e ise  
auch den südosteuropäischen Ländern , denen als V erb indungsw eg 
nach dem W esten auch der D onauw eg zu r V e rfügung  steht. „P o u r 
ce q u i concerne le  tra n s it“ , schre ib t der am erikanische F inanzbe
ra te r Polens, D ew ey, „ la  s itu a tio n  géographique de la  Pologne 
est exce llen te2) “ .

Es is t no tw end ig , au f diese S te llung  Polens als T ra n s itla n d  
zwischen Osten und  W esten, als V e rm itt le r  zwischen O st- und 
W esteuropa deshalb besonders h in zu  weisen, w e il in  der polnischen 
L ite ra tu r  diese na tü rlich e  T ra n s its te llu n g  Polens als eine Brücke 
zwischen W est und  O st in  ih re r  Bedeutung h ä u fig  ve rk a n n t oder 
doch unterschätzt w ird . Abgesehen von polnischen S ch rifts te lle rn , 
welche in  Polen den W a ll nach Osten sehen, is t es eine in  der 
polnischen L ite ra tu r  häu fig  w iederkeh rende  Auffassung, daß je d e r 
große N a tiona ls taa t seine eigenen geopolitischen G esetzm äßigkeiten 
habe und  sich deshalb n ich t zum  Zw ischengliede in n e rh a lb  der in te r 
na tiona len  W irtschaftsbeziehungen anderer Lände r he rabw ürd igen  
lassen dürfe . „G le ich w o h l w äre  d ie  A nsicht falsch, daß d ie  W ir t 
schaft Polens sich m it der R o lle  eines S traßenw ärters begnügen 
müßte, der passiv B rückengebühren e rheb t und  d a ra u f angewiesen 
ist, w e r und w ie v ie l jem and  du rch füh ren  w i l l3 *).“

Solche häu fig  w iederkeh rende  Auffassungen poln ischer S ch rift
s te lle r sind a lle rd ings  von  der in  Po len vorherrschenden politischen 
Z ie lsetzung bee in fluß t, Polen zum T ra n s itla n d  zwischen dem 
Schwarzen und Baltischen M eer zu machen. D iese P o lit ik  is t au f 
der F ik t io n  au f gebaut, daß sich fü r  Po len d ie  e igentliche europäische 
A u fgabe  aus se iner geographischen Schlüsselstellung zwischen N ord  
und  Süd ergebe, zwischen der Ostsee einerseits, um  welche die 
baltischen und  skandinavischen Staaten ge lagert sind und  welche 
den na tü rlich en  V e rkeh rsw eg  zu den nordwesteuropäischen L ä n 
dern  b ild e t, dem Schwarzen M eer andererseits, in  welches die 
D onau, das R ückg ra t der Nachfolge- und  B a lkan lände r, sich ergießt.

D iese Auffassung  steht nun  fre ilic h  m it den Tatsachen n ich t in  
E in k la n g . In  der W e s t-O s t-R id itu ng  bes itz t Polen v ie r  große 
T ra n s itv e rk e h rs lin ie n , welche W esteuropa m it O st- und  Südost
europa ve rb in d en  (Paris — London — B e r lin  — W arschau — M oskau; 
T r ie s t—L e ip z ig —Lissa— B re s t-L ito w sk— B rianske  (Zen tra l-R uß land l ; 
T rie s t — W ie n  —D resden — Tschenstochau — K ie lce  — K ie w ; T r ie s t— 
W ie n  — P rag  — K ra k a u  — Lem berg  — G a la tz  — Odessa), w äh rend  in  
nord-süd licher R ich tung  n u r  eine T ra n s it lin ie  (D anzig—G dingen— 
W arschau—Lem berg—G alatz) Po len du rch lä u ft. E ine  A bzw eigung  
der L in ie  P rag— Odessa, d ie  ih re n  Ausgang bei K ra k a u  n im m t, 
durchschneidet Polen in  no rdöstliche r R ichtung  und geht übe r W iln a  
nach L en in g ra d ; fü r  den T ra n s it de r Tschechoslowakei besteht 
led ig lich  eine A bzw eigung, d ie  K oh lenm ag is tra le , nach D anzig -

•) V IIIe Rapport du Conseiller Financier Dewey. Teil 3.
3) Vgl. St. Zielinski: Bemerkungen zur wirtschaftlichen Lage Polens.

Weltwirtschaftliches Archiv 1928. Bd. 27. Heft 2.
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G dingen. Irgendw elche durchgehende B innenwasserstraßen, d ie  
sch iffbar sind, s ind im  gesamten Raume n ich t vorhanden.

Noch deu tliche r zeigen d ie  V e rkeh rsz iffe rn , eine w ie v ie l größere 
Bedeutung dem W e st-O s t-T rans it gegenüber dem N o rd -S ü d -V erkeh r 
zukom m t. Im  D urchgangsverkeh r durch Po len b e fö rde rten  d ie  
polnischen E isenbahnen in  ost-w estlicher bzw . w est-östlicher R ich
tu ng  fo lgende G üterm engen4):

1929 1930
t t

Von R uß land  nach D e u ts c h la n d ............................. 375 48:» 280 615
„  D eutsch land nach R u ß la n d ............................  91 221 210 031
„  R uß land  nach der Tschechoslowakei . . . 239 314 608 978
„  de r Tschechoslowakei nach R uß land  . . . 177 988 326 659
„  R uß land  nach Ö sterre ich ..............  9 472 9 033
„  Ö sterre ich  nach R u ß la n d ................................. 12 213 12 846

Insgesamt von R u ß la n d ..............................................  624 271 898 626
Insgesamt nach R u ß la n d ....................................  281422 ?49 ?56

Summa 905 693 1 448 162

D em gegenüber b e tru g  der D urchgangsverkehr durch 
nord -süd liche r bzw . süd-nö rd liche r R ich tung5 6):

1929
t

von R um änien  übe r D a n z ig /G d in g e n ..................... 12 556
nach R um änien  ü be r D anzig /G d ingen  . . . .  14702
von  der Tschechoslowakei übe r D anzig /G d ingen  |  619
nach der Tschechoslowakei ü be r D anzig /G d ingen  /

447 877

Polen in

1930
t

43 674
12 335 

*  25 263
395 156

476 428
* Davon etwa 90% Erze nadi der Tschechoslowakei (1929: 344 178 t, 1930: 
361 288 t), die früher über den Stettiner Hafen gingen.

Es t r i f f t  a lle rd ings  zu, daß der russische W a re n ve rke h r m it 
W esteuropa nach dem W e ltk r ie g e  eine s ta rke  V e rlage rung  nach 
den russischen Ostseehäfen e rfa h re n  h a t; dabei hande lt es sich aber 
vo rw iegend  um  d ie jen ig e  russische W arenausfuhr, welche v o r dem 
K rie g e  ih re n  W eg übe r d ie  vo rw iegend  e is fre ien  baltischen und 
deutschen Ostseehäfen nahm 0). G le ichze itig  ha t sich im  russischen 
W arenaustausch m it W esteuropa gegenüber der V o rk rie g sze it e in  
w ich tig e r S tru k tu rw a n d e l vo llzogen. M it  zunehm ender Verbesse
run g  des vom  V o rk rie g s ru ß la n d  absichtlich vernachlässigten A n -

*) Polska Gospodarcza Jhg. 13. 1932 Nr. 21. S. 611 vom 21. Mai 1932 
Vgl. audi M. Massalski: Polens Handelsexpansion im Osten, in Przemyśl 
i Handel 1928. Heft 43. S. 1723 ff.

6) Polska Gospodarcza Jhg. 13. 1932 Nr. 31 vom 30. Juli 1932, Seite 918.
6) Vgl. I. Rungis: Der Richtungswandel des sowjetrussischen Transit

verkehrs. Ekonomists 1932 Nr. 17/18 vom 15. u. 30. Sept., Seite 601 und 
Seite 641 ff. Der Rückgang des russischen Warenverkehrs üher die bal
tischen Häfen beträgt 1930 gegenüber 1913 etwa 75 %.
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Schlusses a lle r  in  o s t-w e s tlid ie r R ich tung  ve rlau fenden  polnischen 
D urchgangs lin ien  an das westeuropäische E isenbahnnetz wächst in  
S o w je tru fila n d  das Bestreben, im  W a re n ve rke h r m it W esteuropa 
den T ra n spo rt sowohl der E in fu h r-  w ie  der A u s fu h rw a re n  — ab
gesehen von b ill ig e n  M assengütern — den großen E isenbahn- 
D urchgangs lin ien  zu übergeben. D e r russische W a re n ve rke h r über 
d ie  „trockene  G renze“ , de r schon v o r dem K rieg e  be träch tlich  w a r 
(nach der am tlichen russischen S ta tis tik  25 % des W ertes der A us
fu h r, 42 % des W ertes der E in fu h r), ha t deshalb auch n ich t e n tfe rn t 
in  dem Maße abgenommen, w ie  d e rje n ig e  über d ie  baltischen und 
deutschen H ä fen7). D a  das polnische E isenbahnnetz in  ost-west
liche r R ich tung  v ie r  D u rchgangs lin ien  besitzt, deren k ilom etrische  
E n tfe rnu ng  w esentlich n ie d r ig e r is t als d ie  a lle r  nö rd lich  oder süd
lich  ve rlau fenden , so n im m t Polen im  T ra n s it zwischen O st- und 
W esteuropa d ie  bevorzugte  S te llung  ein. D e r  T ra n s it sow je truss i- 
scher W aren  ü be r Po len nach W esteuropa, und  u m gekehrt euro 
päischer W aren  übe r Po len nach S o w je tru fila n d , w e is t deshalb in  
den le tz ten  fü n f Jahren d ie  deutliche  Tendenz e inęr re la t iv  s ta rken  
S te igerung au f8).

D em gegenüber is t d ie  S te llung  Polens als T ra n s itla n d  zwischen 
der Ostsee und  dem Schwarzen M eer, sowohl in  Verkehrs- w ie  a ll
gem e inw irtscha ftlicher Beziehung, ungünstig . D ie  in  der polnischen 
I . i te ra tu r  im m e r w ie d e r ve rtre tene  A u ffassung  von  der großen Be
deu tung  Polens als T ra n s itla n d  zwischen dem Schwarzen M eer 
und  der Ostsee s tü tz t sich v o r  a llem  darau f, daß d ie  Ostsee die 
n a tü rlich e  und günstigste V e rkeh rsve rb ind un g  zwischen M it te l-  und 
Südosteuropa einerseits und  N o rd - und  W esteuropa andererseits sei. 
F ü r  N o rdeu ropa  t r i f f t  das in  ve rke h rsw irtsch a ftlich e r H ins ich t zu, 
dagegen n u r  in  sehr begrenztem  U m fange fü r  W esteuropa. In  der 
N ord-S üd-R ich tung  bes itz t das polnische E isenbahnnetz n u r  eine 
durchgehende V e rk e h rs lin ie : D anz ig /G d ingen—W arschau—Lem 

7) Das zeigt eine Gegenüberstellung des durchlaufenden Güterverkehrs 
Rußlands über seine westliche Landesgrenze auf den Eisenbahnen im 
Jahre 1913 und 1930. Er betrug in Tonnen umgerechnet:

1913 1930
von Rußland nadi Westen . . . . 1619 114 t 898 626 über Polen

111 299 über Ostpr.
1 009 925

nadi Rußland von Westen . . . .  993 618 t 549536 über Polen
224 843 über Ostpr.
774 379

Insgesamt in beiden Ridrtungen . . 2 612 732 t 1 784 304 t

8) Auf Grund der amtlidien polnischen Güterbewegungs-Statistik ver
folgen die polnischen Zeitschriften Przemyśl i Handel (vgl. insbesondere 
Jhg. 1926 S. 1418 ff., 1928 S. 1642 ff., 1929 S. 1 u. 108 ff.) und Polska Gospo
darcza (vgl. insbes. jhg. 1930 S. 1550 ff., Jhg. 1931 S. 562 ff., Jhg. 1932 
S. 611 ff.) die Entwicklung des Transits zwischen Ost- und Westeuropa 
über Polen.
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berg— G alatz. E ine  A bzw e igung  von  Lem berg  nach Odessa ha t fü r  
den N o rd -S ü d -V e rkeh r geringe Bedeutung, denn d ie  G etre ideaus
fu h r  aus dem H in te r la n d  von Odessa nach W esteuropa e rfo lg t über 
das Schwarze M eer au f dem M itte lm eer-W ege. Ä h n lich  gesta ltet 
sieb d ie  Y erkeh rs lage  fü r  Rum änien, m it  dem Unterschied, daß ihm  
fü r  den A g ra re x p o r t nach Z en tra l-E u ro pa  außer dem M itte lm e e r- 
W eg auch noch der D onau-W eg zu r V e rfügung  steht. F ü r  den A us
tausch hochw ertige r G ü te r zwischen Südost- und  W esteuropa, so
w e it e r au f d ie  E isenbahn übergeht, sind d ie  durchgehenden V e r
keh rs rou ten  der E isenbahn in  ost-w estlicher R ichtung  d ie  günstig 
sten T ransportw ege. D a  überd ies d e r G ü te rtra n sp o rt von  den nord - 
westeuropäischen H äfen , e tw a London  oder A n tw e rp en , übe r D anzig  
oder G dingen nach B uka res t günstigsten fa lls  zehn b is z w o ll lä g e  
e rfo rd e rt, ohne daß d ieser langen T ranspo rtdaue r eine Kosten
ersparn is gegenübersteht, hande lt es sich im m er n u r  um  ve re inze lte  
Ausnahm efä lle , w enn zwischen W esteuropa und  Südosteuropa em 
T ra n s it übe r G d ingen /D anzig  e rfo lg t.

Noch ungünstige r s ind  d ie  ve rke h rsw irtsch a ftlich en  G rund lagen  
des T rans its  über D anz ig  und G d ingen  aus bzw . nach der Tsdhecho- 
s low ake i. D ie  Tschechoslowakei is t „e in  A u s fu h rla n d , dessen F e r t ig 
w aren  au f dem W e ltm a rk t eine hervorragende  S te llung  einnehmen. 
Es v e rfü g t übe r e inen erstk lassigen und  b il l ig e n  S ch iffahrtsw eg — 
d ie  E lbe  (1000-t-Schiffe) — nach dem bedeutendsten K o n tm e n ta l- 
hafen. F ü r  seinen E in fu h rb e d a rf an Rohstoffen, w ie  seine A u s fu h r 
an hochw ertigen und  spez ia lis ie rten  In d u s tr ie w a re n  b ie te t d ie  E lbe 
den denkba r günstigsten Verkehrsw eg. G erade der C h a ra k te r der 
tschechischen A u s fu h r und  ih re  v ie lse itig e  R ichtung  — hochwertige 
S tückgüter, welche in  a lle  Lände r d e r W e lt gehen — e rfo rd e rn  eine 
v ie lse itige  V e rfrach tung, d ie  n u r  durch eine Reederei d u rchg e lu h rt 
w erden  kann, welche nach a llen  R ichtungen der W e lt eigene V er
b indungen  u n te rh ä lt9).“

Po len ha t demnach sowohl fü r  d ie  Tschechoslowakei und  che süd
osteuropäischen Staaten w ie  fü r  d ie  nordischen und  baltischen Staaten 
in  der N ord-S üd-R ich tung  n u r  sehr geringe T rans itbedeu tung ; d a fü r 
feh len auch — w enn m an von  dem E rzversand aus Nordschweden 
nach der Tschechoslowakei absieht — d ie  w irtscha ftlichen  G ru n d 
lagen10). F ü r  d ie  V ersorgung  der nordischen und  baltischen Länder 
m ft B ro tge tre ide  oder F u tte rm itte ln  kom m en be i der günstigen V e r
kehrs- und  Absatzlage Polens und  Rußlands zu diesen M ä rk te n  die 
D on au lände r übe rh au p t n ich t in  B e trach t; ih re n  E in fu h rb e d a ri 
decken sie in  den Ländern , in  denen sie ih re  Getreideüberschüsse 
absetzen, also in  der Tschechoslowakei, Ö sterre ich und  Deutschland.

») P. Sdiulz-Kiesow: Hamburg als Vorhafen der Ostsee und Transü- 
platz für Ost- und Mitteleuropa. Deutscher Wirtschaftsdienst 1930 JNr. 3.

i») Aus diesem Grunde wird sich in der Bedeutung Polens als Transit
land zwischen der Ostsee und den südosteuropäischen Landern nunts 
ändern, wenn die Kohlenmagistrale, die mit französischem Kapital 
zwischen Ostoberschlesien und Gdingen eingleisig gebaut worden ist, in 
Betrieb genommen sein wird.
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Ebensowenig können d ie  tschechischen E x p o rtin d u s tr ie n  m it ih re n  
F e rtig w a re n  au f den nordischen M ä rk te n  gegenüber den englischen 
und  deutschen In d u s tr ie n  k o n k u rr ie re n ; da der L an d tra nsp o rt durch 
weg 700 km  überste ig t, w ü rd e n  ih re  F e rtig w a re n  m it e ine r außer
gew öhnlich  hohen V o rfra ch t be lastet sein. U m g eke h rt feh len  aber 
auch d ie  w irtsch a ftlich e n  G rund lagen  fü r  e inen W arenaustausch der 
nordischen und  baltischen L än de r m it den südosteuropäischen Staa
ten und  der Tschechoslowakei. Sowohl in  den nordischen w ie  den 
baltischen L ände rn  besteht d ie  A u s fu h r aus w en igen  vorherrschen
den W aren  — Fleisch, tie rische Veredlungserzeugnisse, F ischere i
erzeugnisse (Norwegen), H o lz , H o lzw aren , Z e lls to ff*  und  P ap ie r 
(Schweden) — , welche 80—90 % des G esam texports ausmachen, ih re  
A bsa tzrich tung  geht ausschließlich nach dem W esten, nach England. 
Deutschland, F rankre ich , Be lg ien. Ih re n  E in fu h rb e d a rf an In d u 
s triew a re n  und  überseeischen Erzeugnissen decken sowohl d ie  n o r
dischen w ie  d ie  baltischen Lände r in  W esteuropa11); ih re n  Zuschuß
b ed a rf an B ro tge tre id e  und  F u tte rm it te ln  decken sie te ils  in  Übersee, 
te ils , w ie  schon e rw äh n t w u rde , in  den benachbarten A g ra rlä n d e rn , 
Po len und  R ußland.

So feh len  a lle  w irtscha ftlichen  G rund lagen  fü r  eine E n tw ick lu n g  
Folens als T ra n s itla n d  zwischen N o rd - und  N ordw esteuropa  e in e r
seits, Südosteuropa andererseits. W enn in  der polnischen L ite ra tu r  
diese E n tw ick lungsm ög lichke it Polens als T ra n s itla n d  zwischen der 
Ostsee und dem Schwarzen M eer im m er w ie d e r e rn s tha ft e rö rte rt 
w ird , so geschieht das im m er au f der in  der W irk l ic h k e it  n ich t ge
gebenen G rund lage , als ob n ich t zwischen O st- und  W esteuropa, 
sondern zwischen Südost- und  N ordw esteuropa  rege W irtschaftsbe
ziehungen beständen. W irtsch a ftlich  g ra v it ie re n  d ie  südosteuropäi
schen Län de r nach M itte le u ro p a , nach Ö sterre ich, der Tschechoslo
w a ke i und Deutschland. Po len dagegen is t d ie  Brücke zwischen 
W est- und  O steuropa und b ild e t durch seine ausgesprochen k o n t i
nenta le  Lage das w irtscha ftliche  B indeg lied  zwischen O st und  W est.

n ) Auf diese Zusammenhänge gehen näher ein: E. Timm: Die wirt
schaftliche Bedeutung der Ostsee (1926) und Sven Helander: Die Ostsee 
als Verkehrsgebiet. (Deutscher Wirtsdiaftsdienst vom 22. Mai 1931.)
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Polens Wirtschaftseinheit 
und die Teilgebiete.

D ie  Frage der w irtscha ftlichen  U na bh än g ig ke it w a r  fü r  d ie  Fest* 
Setzung der G renzen des neuen Staates Po len und  seine Zusammen
setzung von  bestim m endem  E in fluß . Das Staatsgebiet so llte  so aus
gedehnt sein, daß es a lle  fü r  d ie  w irtscha ftliche  U na bh än g ig ke it 
Polens e rfo rde rliche n  G rund lagen  gew ährle is te te , d ie  E rn äh ru ng  
der B evö lke rung , d ie  na tü rlich en  Bodenschätze, d ie  in d u s tr ie lle  
E n tw ick lu n g , den ungeh inderten  V e rk e h r m it  der W e lt, d ie  H ebung 
der östlichen G ebiete „m it  V ö lk e rn  sehr n ie d r ig e r K u l tu r “  in  w i r t 
schaftlicher und  sozia ler H in s ich t12). B e im  N euau fbau  des polnischen 
Staates sind m it dem e igentlichen K e rng eb ie t Polens, dem durch 
d ie  Randgebiete N ordostpolens und  U k ra in e  e rw e ite rte n  ehe
m aligen  Z a rtu m  Polen das bis d ah in  zum österre ich isch-ungari
schen W irtschaftsgeb ie t gehörige G a liz ie n  und  d ie  deutschen Ge
b ie te  W estpreußen, Posen und  Ostoberschlesien v e re in ig t w orden. 
D iese d re i T e ilgeb ie te  befanden sich bei ih re r  E in g lied e ru ng  in  
den polnischen Staat au f e ine r sehr verschiedenen w irtscha ftlichen  
E n tw ick lungss tu fe ; ih re  V e re in ig un g  ze rriß  m it e inem  Schlage 
d ie  engen W irtscha ftsve rb indüngen  zwischen ihnen u nd  den W ir t 
schaftseinheiten, zu denen sie b is dah in  se it über e inem  Jahr
h u n d e rt lang gehört h a tten  und  au f denen ih re  w irtscha ftliche  
E n tw ick lu n g  im  wesentlichen aufgebaut w a r. In  dem neuen Staate 
Po len w u rd e n  also W irtscha fts fragm ente  zusammengefügt, zwischen 
denen eine engere W irtscha ftsve rflech tung  bis dah in  übe rhaup t 
n ich t bestanden hatte . Das veranschaulichen d ie  fo lgenden Ü b e r
sichten, d ie  dem P ro to k o ll übe r d ie  W irtscha ftsverhand lungen  
entnom m en sind, d ie  zwischen den V e rtre te rn  der polnischen Re
g ie rung  und den polnischen In d u s tr ie - und  H ande lskam m ern im  
N ovem ber 1929 s ta ttfanden1241)- Es b e trug  v o r dem K rieg e  in  
M illio n e n  Z lo ty :

d ie  E in fu h r  davon
aus R ußl. ö s te rr . Deutschi.

nach den russischen Te ilgeb ie ten  2811 1443 850
nach G a l i z i e n ...............................  776 — 664 99
nach den deutschen T e ilg e b ie ten 2519 — — 2031

6106

12) Vgl. Denkschrift, dem Präsidenten der Vereinigten Staaten W. W il
son vorgelegt 1918. C. Klarner: Oberschlesien und Pommerellen als 
Symbole unserer Unabhängigkeit. Herausg. vom Baltischen Institut in 
Thorn 1932. P. Roth: Die Entstehung des polnischen Staates, Berlin 1926.

12a) Narody Gospodarcze. Warschau 1929.
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Danach kam en 83,3 % der G esam te in fuhr aus R ußland, Österreich, 
bzw. Deutschland, w äh rend  d ie  E in fu h r  aus dem A us land  m it 516,8 
M il l .  Z lo ty  8,5 % und  der W a re n ve rke h r zwischen den d re i T e il
gebieten selbst m it  500 M il l .  Z lo ty  8,2 % der G esam te in fuhr aus
machte. Ä h n lic h  is t das G esam tb ild  in  der A u s fu h r der d re i T e il
gebiete. Es b e tru g  in  M illio n e n  Z lo ty :

d ie  A u s fu h r insgesamt davon
nach R uß l. ö s te rr. Deutschi.

aus den russischen T e ilgeb ie ten 3169 2824 — —
aus G a l iz ie n .................................... 294 — 179. —
aus den deutschen T e ilgeb ie ten  . 3886 — — 3016

7349
Von der G esam tausfuhr der d re i T e ilgeb ie te  g ingen demnach 6269 
M illio n e n  Z lo ty 13), das s ind  85,3 %  nach R ußland, Ö sterre ich-U ngarn  
und  Deutschland, w äh rend  d ie  A u s fu h r nach anderen L än de rn  m it 
581 M il l .  Z lo ty  7,9 %, der W a re n ve rke h r zwischen den T e ilgeb ie ten  
un te re inander, w ie  bere its  ang e fü h rt w u rde , m it  500 M il l .  Z lo ty  
6,8 % der G esam tausfuhr ausmachte. Be i dem engen w irts c h a ft
lichen Zusammenhang der T e ilgeb ie te  m it den W irtschaftse inhe iten , 
denen sie b is dah in  angehört hatten, und  der geringen w irts c h a ft
lichen V erflech tung  d e r T e ilgeb ie te  un te re ina nd e r m ußte ih re  V e r
schmelzung zu einem  e inhe itlichen  W irtschaftsorgan ism us au f große 
H em m ungen und S chw ie rigke iten  stoßen. Das konn te  au f d ie  Ge
s ta ltun g  d e r außenw irtschaftlichen Beziehungen des neuen p o ln i
schen Staates n ich t ohne E in fluß  b le iben.

D ie  Frage, d ie  sich d am it e rg ib t, und  d ie  d a rau f h in au s läu ft, ob 
das neue, aus m ehreren  T e ilgeb ie ten  zusammengesetzte Polen schon 
e in  e in he itlich e r W irtschaftsorgan ism us gew orden ist, w ird  in  der 
polnischen W ir ts c h a fts lite ra tu r  vo rw iegend  dah in  b ean tw o rte t, daß 
d ie  T e ilgeb ie te  d ie  gleichen n a tü rlichen  G rund lagen  der W irtsch a ft 
aufw eisen und  sich gegenseitig ergänzen. Daß sich in  der V e rgan 
genhe it tro tz  ih re r  e inhe itlichen  na tü rlich en  G rund lagen  ke ine  w i r t 
schaftliche Zusam m enarbeit zwischen den T e ilgeb ie ten  u n te re in 
ander e n tw icke lt habe, sei a lle in  au f ih re  po litische T rennung  und 
ih re  künstliche  V e rb ind un g  m it anders gerich te ten W irtscha ftso rga 
nism en in  der V o rk rie g sze it zu rückzufüh ren. Ih re  W ie d e rv e re in i
gung w erde  den W eg zu harm onischer Zusam m enarbeit zwischen 
ihnen fre im achen und  von  selbst e inen e inhe itlichen  W irtscha fts 
organism us entstehen lassen, dadurch aber auch eine günstige w i r t 
schaftliche E n tw ick lu n g  der T e ilgeb ie te  gew ährle is ten . D iese These 
und d ie  daraus gezogenen Schlußfo lgerungen kehren  auch in  der 
ausländischen L ite ra tu r  h ä u fig  w ie d e r und  bestärken d ie  m eisten 
S ch rifts te lle r in  der Auffassung, daß Polen bere its  d ie  S chw ie rig 
ke ite n  übe rw unden  habe, welche sich aus der Zusammensetzung des 
neuen Staates Polen aus m ehreren  w irtsch a ftlich  sehr verschieden
a rtig en  T e ilgeb ie ten  ergeben.

13) Davon sind 250 Mill. ZI., da sie nach Einzelgebieten nidit aufge
gliedert sind, in der Tabelle nur in der Gesamtsumme enthalten.
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R ich tig  is t an d ieser Auffassung, daß d ie  T e ilgeb ie te , aus denen 
das neue Polen zusammengesetzt w u rde , unge fäh r d ie  gleichen 
n a tü rlichen  G rund lagen  aufweisen. D iesen G rund lagen  entsprechend 
s ind  — abgesehen von Ostoberschlesien —• a lle  d re i Te ilgeb ie te  
vo rw iegend  agrarische G ebiete, welche unge fäh r d ie  gleichen n a tü r 
lichen Bedingungen au f weisen. Selbst d ie  westlichen und  südlichen 
Landeste ile  Polens haben in  bezug au f K lim a , Bodenverhä ltn isse 
usw. ke ine  sich wesentlich  unterscheidenden Bedingungen, m it der 
E inschränkung, daß in  G a liz ie n  und  in  den südlichen W o je w o d 
schaften d ie  schweren W eizen- und  H aferböden, in  den m itt le re n  
und  nörd lichen  T e ile n  clie le ich teren  Roggen- und  K a rto ffe lb öd en  
überw iegen. Entsprechend d ieser B o denve rte ilung  wechselt n a tu r
gemäß das K u ltu ra rte n v e rh ä ltn is  in  den e inzelnen Landeste ilen. 
Im  W esten und  im  Süden is t der A n te il des Ackerlandes an der 
Gesamtfläche höher, im  Osten der des W aldes und  Ödlandes. Was 
d ie  n a tü rlichen  G rund lagen  d e r gew erb lichen P ro d u k tio n  a n b e tr ifft, 
so sind a lle  d re i T e ilgeb ie te  an dem im  Südwesten Polens sich aus
b re itenden  R ohsto ffvo rkom m en in  g le icher Weise b e te ilig t und  
besitzen in  E rgänzung dazu noch eigene, w enn  auch m eist n ich t sehr 
erg ieb ige  R oh s to ffh ilfsq u e llen .

So sehr sich aber auch clie T e ilgeb ie te  in  ih re n  n a tü rlichen  G ru n d 
lagen e inander ähneln, so groß s ind  d ie  Unterschiede zwischen 
ihnen  in  w irtsch a ftlich e r H ins ich t. In  der E n tw ick lu n g  des neuen 
polnischen Staatsgefüges zu einem  e inhe itlichen  W irtschaftsorgan ism us 
erw eisen sich aber s tä rke r als e ine gewisse G le ichm äß igke it de r n a tü r
lichen G rund lagen, s tä rke r als d ie  In te g ra tio n s k ra ft geographisch 
b ed ing te r F ak to ren  d ie  großen Unterschiede in  den w irtscha ftlichen  
Bedingungen der e inzelnen Te ilgeb ie te . D iese d re i T e ilgeb ie te , clie 
das ganze 19. Ja h rhu nd ert h indu rch  verschiedenen W irtsch a ftse in 
he iten  m it e ine r sehr untersch ied lichen w irtscha ftlichen  E n tw ick lu n g  
angehörten, haben sich übe r e in  Ja h rhu nd ert lang  u n te r ganz v e r
schiedenen Bedingungen e n tw icke lt und  d am it in  je d e r Beziehung 
auseinander e n tw ic k e lt14 15 * *). Das p rä g t sich nach außen h in  deu tlich  aus. 
W ährend  sich d ie  w irtscha ftliche  E n tw ick lu n g  der w estlichen und 
südlichen G ebiete Polens m ehr oder w en ige r dem m itte leuropäischen 
N iveau  n ä h e rt und G üte re rzeugung  und Absatz übe rw iegend  in  
m odernen W irtscha fts fo rm en  erfo lgen, s in k t nach Osten zu das 
k u ltu re lle  und  Lebensha ltungsn iveau der B e vö lke ru ng  im m er 
s tä rk e r ab. In  den w e ite n  G ebie ten O st- und  N ordost-Polens is t 
d ie  B evö lke rung , d ie  ih re  Lebens- und  K u ltu rb e d ü rfn isse  au f ein 
M indestm aß re d u z ie rt hat, vo rw iegend  a u f N a tu ra lw irts c h a ft e in 
ges te llt; d ie  p r im it iv s te  D re i-F e ld e r-W irts c h a ft herrscht als la n d 
w irtschaftliches System vo r. D e r A n te il des ö d -  und  U nlands an 
der Gesamtfläche ste ig t im  Osten b is zu 19,9 %, der des W ald landes 
b is zu 28,6 % an1®). D ie  H e k ta re rträ g e  b le iben  im  Osten b is zu

14) Vgl. Ö. Hoetzsdi: Osteuropa. Jhg. 5 Heft 3.
15) Auf Grund der amtlidien Ziffern für die Bodenbenutzung im

Jahre 1929. — Vgl. auch: O. E. Hauser: Die Bodenbewirtschaftung West
polens und ihre natürlichen Grundlagen. Beridite über Landwirtschaft. 
Heft 60. 1932.
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50%  h in te r  denen des Westens zu rü ck16). „L a  m oyenne du rende
m ent p a r acre dans les régions où le  sol est fe r t i l  mais les méthodes 
de c u ltu re  encore p r im it iv e s  dépasse légèrem ent les 50 p. c. du ren 
dem ent en Pologne O cc iden ta le  où une c u ltu re  perfec tionné  donne 
les m e ille u rs  résu lta ts, m a lg ré  un  sol moins bon17)**

F ü r  d ie  H öhe der E n tw ick lungss tu fe  e iner L a n d w irtsch a ft is t v o r 
a llem  der G rad  ih re r  m a rk tw irtsch a ftlich e n  V erflech tung entschei
dend. Auch in  d ieser H ins ich t weisen d ie  e inzelnen T e ilgeb ie te  sehr 
große Unterschiede auf. V on  den w estlichen T e ilgeb ie ten  w erden 
große Produktionsüberschüsse au f dem M a rk t abgesetzt, so daß ih re  
landw irtscha ftliche  B e vö lke ru ng  eine hohe K a u fk ra f t ‘ au fw e is t. Je 
w e ite r de r S tandort de r lan dw irtscha ftliche n  P ro d u k tio n  im  Osten 
lieg t, desto s tä rke r ü b e rw ie g t d ie  N a tu ra lw irts c h a ft; in fo lge  ih re r  
geringen K a u fk ra ft  muß d ie  landw irtscha ftliche  B e vö lke ru ng  in  
diesen G ebie ten ih re n  B e da rf an gew erb lichen Erzeugnissen au f e in  
M in im u m  beschränken. Zum  T e il e rk lä r t  sich das auch aus der 
ungünstigen B e triebsgröß enve rte ilung , w ie  sie sich in  Kongreßpolen 
und G a liz ie n  e n tw icke lt hat. Das s ta rke  V o rw iegen  d e r Zw erg- und 
K le in b e tr ie b e  u n te r 5 ha — in  G a liz ie n  z. B. 87,1%, in  Kongreß 
po len  51,8 %, in  den w estlichen G ebie ten s ind  diese B e triebe  v o r
w iegend in  H änden von Lan da rb e ite rn , d ie  au f den G roßbetrieben  
a rbe iten  -— veranschaulich t d ie  nachfolgende Ü bers ich t; danach be
tru g  nach der Zäh lung  vom  50. Septem ber 1921 der p rozen tua le  A n 
te il  der verschiedenen Betriebsgrößen an der G esam tzahl der land-
w irtscha ftlichen  B e triebe:

bis 2—5 5—20 201— 50 50— 100 über
2 ha ha ha ha ha 100 ha

P o le n .................................... 54.0 50,7 52,0 2,5 0,4 0,6
Z e n tra lw o j ewodschaften . 22,1 29,7 44.9 2,5 0,2 0,6
O stw ojew odschaften  . . 15,7 55,9 45,8 5,4 0,5 0,7
W estw o j ewodschaften 44,1 14,7 50.5 7,9 1,4 1,4
Südw ojew odschaften . . 54,1 55,0 12,1 0,4 0,1 0,5

In  der polnischen F a c h lite ra tu r s ind  eine Reihe Untersuchungen 
v e rö ffe n tlic h t w o rd e n 18), welche den Nachweis füh ren , daß auch in  
den östlichen G ebie ten der A n te il der Selbstversorgung dauernd 
zurückgeht und  d e r A n te il des M arktabsatzes am R oherträge 
s tänd ig  ste ig t. In  der Tendenz der E n tw ick lu n g  is t das sicher

16) Erträge in Doppelzentner pro Hektar im Jahre 1929/50:
Roggen Gerste Hafer Kartoffeln

Posen 14,4 17,6 14,1 161
Polesien 9,8 8,0 8,1 78
Wolhynien 10,6 12,8 11,7 81

Vgl. Vierteljahrshefte für poln. Landwirtschaft Jhg. 2. 1950/31 H. 4 S. 112. 
1T) IX e Rapport du Conseiller Financier Troisiène Partie.
18) Vgl. z. B. W. Grabski: Kleine und große landwirtschaftlidie Betriebe 

vom ökonomischen Standpunkt. Warschau 1930. — Curzytek: Unter
suchungen über die Rentabilität der Bauernwirtschaften. I —II. Warschau. 
1926/27. — A. Rose: Le problème agraire en Pologne. Warschau 1926.
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r ich tig . D iese Untersuchungen beziehen sich aber „vo rw ie ge nd  
au f bessere B e trieb e 19); in  den durchschnittlichen W irtsch a fts 
be trieben  is t e in  m ehr oder w en ige r großer T e il der P ro d u k tio n  auch 
gegenw ärtig  noch zu r Selbstversorgung bestim m t. A b e r auch die 
G roß betriebe  w irtschaften , je  w e ite r  sie im  Osten und  N ordosten 
liegen, um  so ex tens ive r; um  so geringer s ind auch ih re  P ro d u k - 
tionsüberschiisse, d ie  sie a u f den M a rk t lie fe rn . D ie  Unterschiede 
der R oherträge p ro  H e k ta r  zwischen Osten und  W esten des Landes 
s ind  infolgedessen beträchtlich. In  ih re r  Bedeutung fü r  d ie  Gesamt
w irtsch a ft Polens w erden  sie e rst e rkennbar, w enn m an sie in  Be
ziehung zu der in  der Land W irtschaft e rw erbs tä tigen  B evö lke rung  
s te llt. Das ze ig t eine statistische Berechnung fü r  d ie  N achkriegs-
ze it, d ie  P ro f. B u ja k  v e rö ffe n tlich t h a t20).

a u f 1 q k m  la n d w . 
g e n u tz te  F läche  
la n d w . E rw e rb s 

tä tig e

Danach e n tfa llen :

a u f  je  e in e n  la n d w ir ts c h a ft l.
E rw e rb s tä tig e n  

Dz. F e ld - S tü c k  V ie h  
frü c h te  (o h n e  P fe rde)

in  P o le n ......................................... . . 41 17,4 0,9
in  den Südw ojew odschaften . . . 66 7,9 0,7
in  den Z en tra lw o jew odscha ften . . 49 17,7 0,8
in  den W estw ojew odschaften . . 28 42,9 2,1
in  den O stw ojew odschaften  . . . 34 13,1 1,1

D iese großen Unterschiede in  der In te n s itä t der B o de n be w irt
schaftung sind a u f w irtscha ftliche  Ursachen zu rückzu füh ren ; sie e r
k lä re n  sich v o r a llem  aus den großen U nterschieden in  de r w i r t 
schaftlichen E n tw ick lungss tu fe  der e inzelnen T e ilgeb ie te ; sie lassen 
sich deshalb auch n u r  a llm äh lich  ausgleichen. „ In  diesen zu rück
gebliebenen G ebie ten eine in tens ive  W irtsch a ft zu be tre iben , w äre  
im  Augenblick: e in  gew agte r S chritt, der bestim m t ke inen  M eh r
e rtra g  brächte. F ü r  diese G ebie te  e rw e is t sich eine p r im it iv e  A n 
bauweise, d ie  erst nach Maßgabe des a llgem einen w irtscha ftlichen  
F o rtsch ritts  ve rvo llko m m n e t w ird , am w irtschaftlichsten . D ie  d o r t i
gen w e iten  Flächen beeinflussen aber in  hohem Maße d ie  P ro d u k 
tio nsz iffe r in  der L a n dw irtscha ft im  ganzen genommen21).“  Das ha t 
zu r Folge, daß d ie  d ich te r bevö lke rten  T e ilgeb ie te  Polens, nam ent
lich  G a liz ien , obw oh l sie A g ra rge b ie te  „p a r  excellence22) “  sind und 
übe r eine re ichliche und  gute Bodengrund lage ve rfügen , Zuschuß
gebiete fü r  Bodenerzeugnisse sind und  Polen in  Jahren ungünstigen 
E rn teausfa lles B ro tge tre ide  e in fü h ren  muß.

D ie  ehem aligen russischen G ebie te  des heu tigen  Polen, welche 
67,5 % der Gesamtfläche und  59,3 % der G esam tbevö lkerung um 
fassen, w a ren  vo r dem K rieg e  „a u f dem G ebiete der L a n d 
w irtsch a ft und  der m it der L a n d w irtsch a ft ve rbundenen Lebens-

19) Prof. W. Staniewicz: Die Agrarreformarbeiten in Polen. Viertel
jahrshefte für poln. Landwirtschaft. Jhg. 1. Heft 3/4. S. 15 ff.

20) Abgedruckt in Rolnik Ekonomista. Jhg. 1932. Heft 24. S. 569—572.
21) Vgl. St. Zielinski: Bemerkungen zur wirtsdiaftl. Lage der polnischen 

Gebiete. Weltwirtschaft!. Archiv Bd. 27. Heft 2. 1928.
22) Ve Rapport du Conseiller Financier 3e Partie.
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m itte lp ro d u k tio n  dem Stand der Selbstgenügsam keit nabe23)“ . D e r 
G e tre idebau  l i t t  s ta rk  u n te r dem überlegenen W e ttb e w e rb  der 
südrussischen G ebiete und  m ußte deshalb im m er ex tens ive r ge
s ta lte t w erden ; daraus e rk lä r t  es sich, daß diese G ebiete schon da
mals n ich t den B ro tge tre id eb ed a rf ih re r  B evö lke rung  decken ko n n 
ten. Das w ir k t  sich in  den O stgebieten b is  in  d ie  G egenw art nach
te ilig  aus. „D e r  heu tige  Stand is t dadurch ch a rak te ris ie rt, daß in  
östlicher R ichtung  d ie  A g ra rk u ltu r  abn im m t24 25).“

E ine  Betrach tung der östlichen T e ilgeb ie te  im  e inzelnen zeigt, 
daß sie in fo lg e  der R ücks tänd igke it ih re r  A g ra r k u lty r  und  la n d 
w irtscha ftlichen  B e triebsform en, de r untersch ied lichen E n tw ick 
lu n g  ih re r  gew erb lichen P ro d u k tio n , de r unterschiedlichen D ichte  
ih res Verkehrsnetzes usw. auch heute noch fü r  den M a rk t, insbe
sondere den E x p o r t eine sehr geringe Bedeutung haben. D e r 
N ordosten (W ilna -G eb ie t) is t in  der w irtsch a ftlich e n  E n tw ick lu n g  
am w eitesten  zurück. E r  ha t überd ies noch durch d ie  neuen G renz
ziehungen seinen T ra n s itcha ra k te r fü r  den G e tre ide - und  H o lzve r- 
k e h r Osteuropas ve rlo re n 20). N u r  in  den w estlichen und  südlichen 
W ojew odschaften  Kongreßpolens h a t in  den le tz ten  fü n f Jahren der 
A n te il der Ackerfläche zugenommen, sind d ie  H e k ta re rträ g e  in fo lge  
in te n s ive re r B ew irtscha ftung  des Bodens gestiegen, ha t v o r a llem  
d ie  V iehzucht eine beträch tliche  A usw e itu ng  e rfah ren . Schon v o r 
dem K rie g e  „ba s ie rte  d ie  A k t iv i tä t  dieses Teilgeb ie tes v o r a llem  
au f der T ie rzuch t, der E x p lo it ie ru n g  von  N a tu rre ich tü m e rn  und  auf 
d e r A u s fu h r von In d u s tr ie p ro d u k te n  nach den russischen Absatz
m ä rk te n 26)“ . D ie  Schweinemast und  d ie  R in d v ie h h a ltu n g  bestim 
men in  K ongreßpolen  d ie  P ro d u k tio n s rich tu n g  der la n d w irtsch a ft
lichen K le in -  und  M itte lb e tr ie b e . A u f der erste ren  bau t sich neben 
dem a llm äh lich  zurückgehenden Versand von  lebenden T ie re n  die 
in  Po len neu entstehende B acon -Industrie  a u f; d ie  M ilch rich tun g  der 
R in d v ie h h a ltu n g  b ild e t d ie  G rund lage  fü r  d ie  V ered lungsw irtscha ft, 
d ie  sich in  K ongreßpolen  erst in  den le tz ten  Jahren s ta rke r en t
w ic k e lt hat. A u f be iden Zuchtgebieten ändert d ie  kongreßpolnische 
L a n d w irtsch a ft s ichtbar ih re  S tru k tu r . Das be fä h ig t sie, in  
dem Maße an d e r V ersorgung des M ark tes  und  am Exportgescha
te ilzunehm en. .

In  de r gew erb lichen P ro d u k tio n  Kongreßpolens ha t das Hane - 
w e rk  nach B e triebszah l und  P ro d u k tio n  noch eine große Bedeutung.

23) Vgl. Arbeiten der Polnischen Kommission zur Untersuchung des 
Warenverkehrs mit dem Ausland. Warschau. 1930.

s*) Vgl. Vierteljahreshefte der polnischen Landwirtschaft. Jhg. 2. 
1930/31. Heft 4. Seite 112.

25) Vgl. das Memorandum der Wilnaer Ind.- u. Handelskammer „Zur 
Frage der Wirtschaftslage Nordostpolens“. 1931.

M) Vgl. Arbeiten der Poln. Kommission zur Untersuchung des Waren
verkehrs mit dem Ausland. Warschau 1930.
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Von 3 M illio n e n  Menschen, d ie  in  Polen vom  H a n d w e rk  leben, sind 
50 % in  Z en tra lpo len  ansässig27). In  Polen sp rich t und  schre ib t man 
v ie l übe r d ie  fo rtschre itende In d u s tr ia lis ie ru n g  des Landes; wenn 
man d a ru n te r n ich t n u r d ie  V e rm ehrung  d e r Zah l der Betriebe, 
sondern auch d ie  q u a lita tiv e  Verbesserung der in d u s tr ie lle n  P ro 
d u k tio n  ve rsteht, so muß man festste llen, daß in  Kongreßpolen 
(O st- und  N ordostpo len  sind in d u s trie a rm ) — abgesehen von  der 
T e x t il in d u s tr ie  im  Lodzer B e z irk  — eine re la t iv  geringe A nzah l 
m oderner Industrieun te rnehm ungen  vorhanden  sind. D ie  H o lz 
in d u s tr ie  z. B. besteht vo rw iegend  aus Sägewerken m it einem, höch
stens zw e i oder d re i G a tte rn , welche zwecks T ranspo rtkos ten 
ersparn is beim  E x p o rt das R ohho lz zu Schnittho lz ve ra rb e ite n ; d ie  
H o lzb ea rb e itu n gs ind us trie  is t w ie  d ie  üb rig e n  ve ra rbe itenden  In 
dus tr ien  w en ig  en tw icke lt. D e r  be i der geringen K a u fk ra ft  der 
landw irtscha ftlichen  B e vö lke ru ng  w en ig  e n tw icke lte  und  w en ig  
d iffe re n z ie rte  In lan dsb ed arf an K onsum güte rn  und  H ausha lts
erzeugnissen w ird  in  a lle n  Zw eigen d e r ve ra rbe itenden  In d u s tr ie  
überw iegend  in  k le in e re n  oder m itt le re n  M a n u fa k tu rb e tr ie b e n  her- 
geste llt. Das t r i f f t  insbesondere fü r  d ie  B au indus trie , d ie  keramische, 
d ie  H o lzbearbe itungs-, E isen- und M e ta llw a re n in d u s tr ie  zu. D ie  
lo d z e r  T e x t ilin d u s tr ie  is t auch heute noch in  Kongreßpolen  die 
e inzige K onsum gü te rindus trie , welche ih re  Erzeugnisse überw iegend  
in  produktionstechn isch  m odern  ausgestatteten G roß be trieben  h e r
s te llt. U n te r den P ro d u k tio n s m itte lin d u s tr ie n  is t n u r  d ie  Maschinen
in d u s tr ie  e n tw icke lt, d ie  in  Kongreßpolen  ih re  H aup ts tandorte  in  
Lodz, W arschau, L u b lin , K ie lce , K u tn o  hat. Noch im m er w ird  der 
U nternehm ungsbedarf Kongreßpolens übe rw iegend  durch E in fu h r  
gedeckt; um gekehrt ka nn  man von e ine r E x p o rtin d u s tr ie  im  e igen t
lichen Sinne, w enn m an von d e r Lodzer T e x t ilin d u s tr ie  und  e in 
zelnen Zw eigen der H o lz in d u s tr ie  absieht, in  Kongreßpolen  n ich t 
sprechen.

D ie  geringe In d u s tr ie e n tw ick lu n g  Kongreßpolens is t a u f w i r t 
schaftliche Ursachen zu rückzu füh ren , a u f den M angel an q u a li f i 
z ie rten  A rb e its k rä fte n , a u f clie geringe E n tw ic k lu n g  der Absatz- 
und  K re d ito rg a n isa tio n  fü r  in d u s tr ie lle  Zwecke, au f d ie  große 
K a p ita la rm u t des Landes, insbesondere aber au f d ie  geringe A us
dehnung und D iffe re n z ie ru n g  des In landsbedarfs  in fo lge  m angeln
der K a u fk ra ft  der überw iegend  lan dw irtscha ftliche n  B evö lke rung . 
H in z u  kom m en „d ie  S chw ie rigke iten , d ie  naturgem äß sich in  einem 
neuentstandenen Staate b em erkba r machen m ußten“ , schre ibt 
Polska Gospodarcza28), das O rgan  des polnischen H an de lsm in i
sterium s, über den A u fb a u  und  d ie  E n tw ick lu n g  der ko ng re ß po ln i
schen In d u s tr ie , „dessen W irtschaftsorgan ism us sich aus d re i ve r- *

*7) Vgl. W. Hauszyld: Das Handwerk in Polen. Warschau 1930. 
S8) Vom Juni 1931.

24



schiedenen K ö rp e rn , d ie  a lle  anderen Staaten angeliö rten, zu
sammensetzt29) “ .

Noch geringere  Ansätze z u r w irtscha ftlichen  E n tw ick lu n g  w e is t 
G a liz ie n  au f; dieses T e ilg e b ie t is t la n d w irtsch a ftlich  noch d ich te r 
besiedelt. D e r A n te il der Zw erg- und  K le in b e tr ie b e  u n te r 5 ha an 
der G esam tzahl de r B e triebe  ste ig t h ie r  au f 87,1 %30), d ie  durch
schnittliche A nbaufläche d ieser B e triebe  is t noch geringer als in  den 
ü b rig e n  T e ilgeb ie ten  Polens. Neben d e r ungünstigen B odenve rte i
lun g  s ind  es eine Reihe U nzu län g lichke iten  in  der A g ra rs tru k tu r  
dieses Gebietes, d ie  seine a llgem eine w irtsch a ftlich e  E n tw ick lu n g  
auch nach dem K rieg e  gehemmt haben. E ine  sehr eingehende U n te r
suchung, welche a u f G ru n d  e ine r Reihe von  E inzeluntersuchungen 
übe r d ie  F eh le r in  der A g ra rs tru k tu r  G a liz iens k ü rz lic h  v e rö ffe n t
lich t w orden  ist, kom m t zu fo lgendem  E rgebnis31) : „E in e  R eihe  von 
F eh le rn , d ie  agrarische Ü b e rvö lke ru n g  K le inpo lens, de r geringe 
U m fang  der landw irtscha ftliche n  B e triebe, d ie  ungünstige  Ge
mengelage, d ie  schlechte B ew irtscha ftung  der G em eindew eiden, der 
M angel an M e lio ra tio ne n , der M ange l an la n d w irtsch a ftlich e r B i l 
dung, d ie  geringe O rgan isa tion  des H andels m it landw irtscha ftlichen  
Erzeugnissen reichen in  ih re n  Ursachen noch in  d ie  V o rk rie g sze it 
zurück. D ie  le tz ten  20 Jahre brachten ke ine  Verbesserung, im  
G egente il muß man eine Verschlechterung der P re is re la tionen  fü r  
landw irtscha ftliche  Erzeugnisse und  ih re r  P roduktionskosten  fest
ste llen, au f de r anderen Seite eine Abnahm e der schon so geringen 
E rträ g e .“  D a  auch d ie  lan dw irtscha ftliche n  G roß betriebe  sehr 
e x tens iv  w irtschaften , is t G a liz ien  in  bezug au f Bodenerzeugnisse 
Zuschußgebiet. E n tw ic k e lte r als in  K ongreßpolen  is t led ig lich  d ie  
V iehha ltung , insbesondere d ie  R in d v ie h - und  G e flüge lha ltung , auch 
in  den k le inbäue rlichen  B etrieben, so daß d ie  S ch lach tv iehproduktion  
und d ie  H e rs te llu n g  von Veredlungserzeugnissen ü be r den B eda rf 
G a liz iens h inausgeht. D ie  A u s fu h r G a liz iens von  tie rischen V e r- 
ed lungsp rodukten , insbesondere von  E ie rn , sp ie lt deshalb im  A ußen
hande l Polens eine größere R olle .

G a liz ie n  is t re icher an n a tü rlichen  Bodenschätzen als K ongreß 
polen, tro tzdem  ha t sich h ie r  mangels ausreichender w irtsch a ftlich e r

M) Vgl. G. Wirschubski: Die Entwicklung der polnischen Industrie. 
Osteuropa 5. Jhg. H. 10. — E. Rose: Die Großindustrie des Königreichs 
Polen. Berlin 1917. — W. Krzyżanowski: Standart der Industrie. Krakau 
Polen. Völkermagazin 1928. — E. Porębski: Organisation der kleinen und 
mittleren Unternehmungen. Warschau 1932.

30) Zahl der Betriebe % Gesamtflädie %
0— 2 ha 634 961 54,1 659000 ha 11.5
2— 5 ha 386 784 55,0 1 242 084 ha 21,6
5—20 ha 142 388 12,1 1 111 424 ha 19,5

20—50 ha 4 797 0,4 141724 ha 2,5
mehr als 50 ha 5 376 0,4 2 590 549 ha 45,1

31) Vgl. j. Korolec: Fehler in der Agrarstruktur Kleinpolens in: Rol 
nik Ekonomista. Jhg. 1932. Heft 24, S. 569 ff.
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G rund lagen  eine In d u s tr ie  n ich t e n tw icke ln  können. In  de r ge
w erb lichen  H e rs te llu n g  von K onsum g iite rn  s ind  noch in  s ta rkem  
Maße das H a n d w e rk  und  d ie  H au s ind us trie  ve rb re ite t. D ie  in 
d u s tr ie lle  P ro d u k tio n  beschränkt sich, abgesehen von e in igen 
L eb en sm itte lind us trien , a u f d ie  P e tro le um ind us trie , d ie  H o lz in d u 
s trie , d ie  Pottasche- und  K a in itin c lu s tr ie , d ie  S a lz industrie , d ie  
keram ische u nd  d ie  M e ta llin d u s tr ie . D ie  B e triebe  d ieser In d u s tr ie n  
s ind  produktionstechn isch m eist ve ra lte t. Auch h ie r  feh len  die 
w ich tigs ten  w irtscha ftlichen  G rund lagen  fü r  eine E n tw ick lu n g , v o r 
a llem  q u a lif iz ie r te  A rb e its k rä fte , K a p ita l, d ie  w irtscha ftliche  
O rgan isa tion , insbesondere e in  entw icke ltes K red itsys tem . Be i der 
gegebenen S tru k tu r  d e r L a n d w irtsch a ft in  G a liz ie n  überw iegen  die 
k le in e n  Sparer, d ie  ih re  E rsparnisse zu den Genossenschafts- oder 
Sparkassen tragen. Im  ü b rig e n  s ind  d ie  w irtscha ftlichen  G ru n d 
lagen fü r  eine eigene K a p ita lb ild u n g  n ich t gegeben. F rem de K a p ita l
z u fu h r b lie b  auch aus, se itdem  d ie  w enigen Banken, d ie  in  G a liz ie n  
ex is tie ren , ih re n  Zusammenhang m it dem österreichischen K a p ita l
m a rk t und d am it ih re  Bedeutung fü r  d ie  F ina nz ie ru ng  der g a liz i-  
schen In d u s tr ie  ve rlo re n  haben. G a liz ie n  ha t in fo lge  seines w en ig  
und  n u r in  de r O st-W est-R ich tung  en tw icke lten  Verkehrsnetzes 
e ine günstige V erkeh rs lage  überd ies n u r  zu den N achbarländern.

D ie  westpoln ischen G ebie te  umfassen d ie  ehem alig  deutschen 
P rov inzen  Posen und  W estpreußen, d ie  e inen übe rw iegend  a g ra r i
schen C h a ra k te r haben, sow ie das in d u s tr ie lle  Oberschlesien. D ie  
beiden A g ra rp ro v in z e n  sind in  bezug a u f K lim a  und  B ode n ve rhä lt
nisse n ich t günstige r ges te llt als Kongreßpolen. W enn beide P ro 
v inzen  tro tzdem  eine ganz andere w irtscha ftliche  E n tw ick lu n g  a u f
weisen als K ongreßpolen  und  G a liz ien , so is t das a u f d ie  günsti
geren w irtscha ftlichen  Bedingungen, insbesondere a u f ih re  frü h e re  
enge W irtscha ftsve rflech tung  m it dem deutschen W irtschaftsgeb ie t 
zu rückzu füh ren . D ie  L a n d w irtsch a ft d e r be iden P rov inzen  setzte 
v o r ih re r  A b tre n n u n g  vom  Deutschen Reiche ih re  Erzeugnisse fast 
ausschließlich a u f dem deutschen M a rk t ab, d e r m it zunehm ender 
In d u s tr ia lis ie ru n g  Deutschlands fü r  sie e in  im m er aufnahm efähigeres 
und  k a u fk rä ftig e re s  Absatzgeb ie t w u rde . In fo lg e  der überaus g üns ti
gen V e rkeh rs - und  Absatzlage zum  deutschen M a rk t konn te  sie d o rt 
ih re  Agrarerzeugn isse  zu re la t iv  hohen Pre isen absetzen, ih re n  
In d u s tr ie b e d a rf zu re la t iv  n ie d rige n  Pre isen decken. D ie  günstige 
R e la tion  zwischen P ro d u k te n  und  P ro d u k tio n sm itte lp re ise n  erm ög
lich te  es ih r , in  steigendem  Maße zu r In te n s iv ie ru n g  ih re r  Betriebe, 
zu r E n tw ic k lu n g  a rbe its - und  k a p ita lin te n s iv e r K u ltu re n  und  p fla n z 
liche r V e red lu ng s ind us trie n  (B rennere ien, M üh len , S tä rke fa b rike n  
usw.) überzugehen und  steigende Produktionsüberschüsse a u f dem 
deutschen M a rk t abzusetzen32). Ü berd ies e rle ich te rte  ih r  d ie  enge

32) Der Ausfuhrüberschuß der beiden Provinzen Posen/Westpreußen 
nadi dem deutschen Markt betrug in den Jahren 1911/13: 3 670 000 dz 
Getreide, 2 441 000 dz Kartoffeln, 887 000 dz Mehl, 184 000 Stüde Rinder, 
1 384 900 Stück Schweine u. a. m.
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V erflech tung  m it dem en tw icke lten  deutschen K red itw esen  d ie  E n t
w ick lu ng  zu e ine r hohen lan dw irtscha ftliche n  K u ltu rs tu fe . Das 
w irk te  sich um gekehrt in  e ine r S te igerung der K a u fk ra ft  der lä n d 
lichen B evö lke rung , in  e ine r steigenden W oh ls tandsen tw ick lung  und 
höheren Lebenshaltung, in  der E n tfa ltu n g  auch eines q u a lita t iv  
höheren Bedarfs in  be iden P rov inzen  aus. Je günstige r ih re  L an d 
w irtsch a ft d ie  steigenden Produktionsüberschüsse au f dem deutschen 
M a rk t absetzte, desto bedeutendere M engen gew erb licher E rzeug
nisse fü h rte n  sie aus D eutsch land ein.

D ie  beiden A g ra rp ro v in z e n  sind auch nach ih re r  E in g lied e ru ng  
in  das polnische Staatsgebiet Überschußgebiete fü r  a lle  la n d w ir t
schaftlichen Erzeugnisse, insbesondere fü r  Bodenerzeugnisse w ie  
G e tre ide  und Zucker geblieben. In  guten  E rn te ja h re n  e n tfä llt  
a u f sie der be i w e item  größte T e il — im  D urchschn itt der fü n f 
Jahre 1926/30 e tw a  70 %  —  de r gesamten G e tre ideausfuh r Polens. 
Noch höher is t d ieser A n te il be i den p flanz lichen  und  tierischen 
Veredlungserzeugnissen. D a  aber d ie  L an d w irtsch a ft der beiden 
A g ra rp ro v in z e n  ih re  Erzeugnisse n ich t m ehr nach dem nahen deu t
schen M a rk te  absetzen kann, sondern a u f w e ite  E n tfe rnungen  v e r
schicken muß, ha t sich ih re  Absatzlage außero rden tlich  v e r
schlechtert33). D abe i w irk e n  sich n ich t n u r d ie  A b tren nu n g  der 
beiden A g ra rp ro v in z e n  vom  deutschen M a rk te  und  d ie  Z erre ißung  
ih re r  engen V e rflech tung  m it  de r deutschen W irtsch a ft, sondern 
auch d ie  V e re in ig un g  heterogener Te ilgeb ie te , d ie  au f sehr u n te r
schiedlicher w irtsch a ftlich e r E n tw ick lungss tu fe  stehen, au f d ie  
L a n d w irtsch a ft d ieser P rov inzen  sehr nach te ilig  aus.

W enn  m an deshalb d ie  scharfe A g ra rk r is e , in  welche d ie  beiden 
P rov inzen  im m er t ie fe r  h ine inge ra ten  sind, r ic h tig  verstehen w il l ,  
so muß m an ih re  Ursachen b is in  d ie  Z e it ih re r  E ing lied e ru ng  
in  den polnischen Staat zu rückverfo lgen . Ih re  H auptursache is t 
in  d e r A b tre n n u n g  der beiden P rov inzen  vom  deutschen W ir t 
schaftsgebiet zu suchen, welche ihnen  fü r  ih re  P ro d u k tio n s 
überschüsse den günstigsten A b sa tzm a rk t genommen und  zu Stau
ungen im  A b flu ß  ih re r  lan dw irtscha ftliche n  Erzeugnisse g e fü h rt hat. 
A u f  den neuen M ä rk te n  N o rd - und  W esteuropas, denen gegenüber 
d ie  V e rkeh rs - und  Absatzlage v ie l ungünstige r ist, ka nn  d ie  L an d 
w irtsch a ft der be iden P rov inzen  ih re  Produktionsüberschüsse n u r  zu 
v ie l ungünstige ren  Bedingungen absetzen. A u f diesen A uslands
m ä rk te n  u n te rlie ge n  ih re  Erzeugnisse, m it  hoher V o rfra ch t belastet, 
n ich t n u r  dem scharfen P re isd ruck  seitens der westeuropäischen und  
überseeischen A g ra r lä n d e r, sondern auch dem überlegenen W e tt
bew erb  der kongreßpoln ischen und  galizischen Lan dw irtscha ft. Es 
n ü tz t der L a n d w irtsch a ft der be iden A g ra rp ro v in z e n  nichts, daß sie * 20

33) Ygi_ über die veränderte Absatzlage der Landwirtschaft dieser Pro
vinzen: Polska Gospodarcza v. 6. 12. 1930, H. 49; Gazeta Handlowa vom
20. 7. 1932, H. 163 und v. 3. 3. 1933, H. 51.
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e inhe itliche  Erzeugnisse von h e rvo rragende r Q u a litä t au f d ie  A us
landsm ärk te  schickt. D a  sie be i in te n s ive re r B o d e n k u ltu r und  Be
tr ie b s fü h ru n g  ih re  Erzeugnisse zu höheren Selbstkosten h e rs te llt, 
ka nn  d ie  L an d w irtsch a ft Kongre ilpo lens und G aliz iens, d ie  extens iv  
w irtsch a fte t und deshalb w e it b il l ig e r  p ro d u z ie rt, ih re  Erzeugnisse 
a u f denselben A us landsm ärk ten  zu n ie d rig e re n  P re isen anbieten. 
Auch diese P re isun te rb ie tungen  w irk e n  sich fü r  d ie  Absatzlage der 
beiden A g ra rp ro v in z e n  und d ie  P re isgesta ltung  ih re r  la n d w ir t
schaftlichen Erzeugnisse ungünstig  aus.

M it  steigenden A bsatzschw ie rigke iten  und  ungünstige re r P re is 
gesta ltung s in k t deshalb der R e in e rtra g  der lan dw irtscha ftliche n  Be
tr ie b e  in  den beiden A g ra rp ro v in ze n . W o lle n  sie sich au f den A us
landsm ärk ten  behaupten, au f denen sie ih re  hohen P ro d u k tio n s 
überschüsse absetzen müssen, dann b le ib t ihnen, da sie den R ück
gang cler Pre ise n u r  durch Senkung ih re r  P roduktionskosten  w e tt- 
machen können, n u r  ü b rig , ebenfa lls  e x tens ive r zu w irtschaften . 
„W e rd e n  d ie  G renzen zwischen einem  en tw icke lten  und  einem  n ich t- 
en tw icke lten  Lande bese itig t, so w ird  in  dem ersten Land der in te n 
sive B e tr ie b  der L a n d w irtsch a ft unm öglich . Das noch n ich t en t
w icke lte  Land  w irtsch a fte t e x tens ive r und  deshalb m it geringeren 
E rzeugungskosten als das en tw icke lte . Es d rü ck t daher d ie  Pre ise 
so s ta rk , daß cler in tens ive  B e tr ieb  un ren tabe l w ird 33a).“  Infolgedessen 
weisen d ie  ehem alig  deutschen G ebiete, da ih re  Lan dw irtscha ft, um  
w e ttbe w erbs fäh ig  zu b le iben, ex tens ive r w irtscha ften  muß, s inkende 
Produktionsüberschüsse an lan dw irtscha ftliche n  Erzeugnissen auf. 
M it  zunehm ender E x te n s iv ie ru n g  der lan dw irtscha ftliche n  P ro 
d u k tio n 34) s inken  aber auch d ie  Exportüberschüsse d ieser Gebiete, 
gehen K a u fk ra ft  und  E in fu h rb e d a rf der lan dw irtscha ftliche n  Be
v ö lk e ru n g  zurück, d. h. d ie  G ebiete v e r lie re n  im m er m ehr ih re  
Bedeutung fü r  d ie  außenw irtschaftliche  U n a bh än g ig ke it Polens.

33a) R. Böhmer: Das Erbe der Enterbten. 1930. S. 71.

34) Als Beispiel, wie stark sich die Extensivierung der landwirtschaft
lichen Produktion bereits zeigt, sei das folgende gegeben:

Auf 1000 Einwohner entfielen:
Rindvieh Schweine

1921 1951 1921 1931
in Polen . . . • 296,4 306,5 194,0 229,5
in Posen . . . 436.8 399.0 470,2 469,6
in Westpreufien 443,7 371,7 503,5 474,3

Diese Zahlen wiegen um so schwerer, als sich in der gleidien Zeit die 
Bevölkerung Gesamtpolens um 18,9 %,  die der beiden Provinzen um nur 
10,2 % vermehrt hat.

Vgl. Wynicki: Ergebnisse der Viehzählung in Polen, in: Statystyka 
Rolnicza, S. 15. 1932. — P. H. Seraphim: Die Agrarkrise in Polen. Be
richte über Landwirtschaft. Bd. XVI. Heft 1. 1932.
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F ü r  d ie  E n tw ick lu n g  der gew erb lichen G ü te rp ro d u k tio n  der be i
den P rov inzen  is t d ie  w irtsch a ftlich e  Lage ih re r  L a n d w irtsch a ft von 
entscheidender Bedeutung. D ie  ve ränderte  Lage derselben ha t sich 
deshalb auch au f H ande l und  G ew erbe ungünstig  ausgew irk t. D ie  
gew erb liche  P ro d u k tio n  b e ide r P rov inzen  geht p a ra lle l m it  der 
K a u fk ra ft  der landw irtscha ftlichen  B e vö lke ru ng  zu rück35).

E ine  ähnliche E n tw ic k lu n g  ze ig t sich bere its  auch in  clem von 
Oberschlesien abgetrennten In d u s tr ie g e b ie t Polnisch-Oberschlesiens. 
Dieses In du s tr ie g eb ie t schließt sich räum lich  an d ie  R ohsto ffgeb iete  
im  Südwesten Kongreßpolens und W esten G a liz iens an.* W irts c h a ft
lich  is t es aber m it ihnen, so sehr sich a lle  d re i Gebiete in  der R oh
s to ffg rund lage  geologisch ähneln, n ich t enger ve rfloch ten . D ie  In 
d us tr ie  Ostoberschlesiens ü b e rra g t in  bezug au f P roduk tions- 
techn ik  und O rgan isa tion  w e it d ie  ü b rig e  polnische In d u s tr ie . Sie 
v e rfü g t durchw eg übe r e inen neuze itlichen P rodu k tion sap pa ra t und 
is t in  großen Konzernen  organ isatorisch zusammengefaßt; sie hat 
eine eigene Unternehm erschaft, eine b re ite  vo rw iegend  fre m d lä n 
dische K ap ita lbas is , und  is t im  Absatz ih re r  Erzeugnisse au f M ä rk te  
m it  hochentw icke ltem  B e d a rf angewiesen. Das polnische O b e r
schlesien gehört seiner w irtsch a ftlich e n  E n tw ick lungss tu fe  nach zuni 
ze n tra l europäischen W irtscha fts raum .

D e r  be i w e item  w ich tigs te  Zw eig  cler ostoberschlesischen In 
d us tr ie  is t der Koh lenbergbau, cler a u f dem au f lange Sicht u n e r
schöpflichen K oh lenvo rkom m en  aufgebaut ist. D a  d ie  F ö rderung  
cler ostoberschlesischen G ruben  — im  Jahre 1929 34,1 M illio n e n  
Tonnen, d. i. 74.0 %' der G esam tfö rderung  Polens — den B eda rf des 
R evie rs (ru nd  9 M illio n e n  Tonnen) w e it übers te ig t, de r In la n d s 
m a rk t Polens zum  T e il von den beiden anderen K o h le n rev ie re n  bei 
K ra k a u  und  D om brow a  ve rso rg t w ird , is t cler K oh lenbergbau  O st- 
oberschlesiens in  hohem G rade  au f den E x p o rt angewiesen, unge
fä h r  d ie  H ä lfte  der F ö rd e run g  geht ins A us land.

U n te r  den ü b rig e n  In d u s tr ie n  is t d ie  E i  s e n i  n  cl u  s t  r  i  e sowohl 
in  der R ohsto ff- und  H a lbzeugherste llung , w ie  V e ra rb e itu n g  die 
w ichtigste . D a  d ie  oberschlesischen E rz lage r schon v o r clem K riege  
der E rschöpfung entgegen gingen, is t sie au f den Erzbezug au f w e ite  
E n tfe rnu ng  (Schweden) angewiesen. D a  d e r oberschlesische 
sehr weich und  deshalb w en ige r tra g fä h ig  ist, müssen d ie  Hochöfen 
k le in e re  Abmessungen haben als anderswo. Beide Voraussetzungen 
w irk te n  sich schon v o r dem K rie g e  in  e in e r V e rteue rung  der 1 ro-

35) Das wirtschaftliche Absinken der beiden Agrarprovinzen, auch auf 
gewerblichem Gebiete, wird in der polnischen Literatur immer mehr und 
mehr erkannt. Die Veröffentlichungen mehren sich, die diese Entwick
lung eingehend behandeln, z. B. auch die sehr eingehende Untersuchung 
von St. Nowakowski: Die Landwirtschaft Westpolens. Warsdiau 1931. 
Vgl S 203/04. — Vgl. auch Gazeta Handlowa v. 15. 1. 1932, Heft 11, 
Rolnik Ekonomista 1932, Nr. 7, und Kurjer Illustrowany Codzienny v. 
19. 5. 1932, Nr. 137, die sehr eingehende Berichte über die wirtschaftliche 
Lage’ in den beiden Provinzen bringen.
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c luk tion  um  e tw a 20 % p ro  Tonne Roheisen und  S tah l aus. D a  die 
oberschlesische E isen indus trie  deshalb im  Absatz von M assenwaren 
w en ige r w e ttbew erbs fäh ig  w a r, g ing  sie, um  e in  günstigeres V e r
h ä ltn is  zwischen R ohsto ff kosten und  F a b rik a tp re is  he rbe izu führen , 
m eh r und m eh r zu r H e rs te llu n g  v e rfe in e rte r  E isenw aren und  be
s tim m te r S pezia litä ten  über. Das is t b is in  d ie  G egenw art so ge
b lie be n ; infolgedessen ha t d ie  oberschlesische E isen industrie  fü r  d ie  
Versorgung des polnischen In landsm ark tes  m it seinem w en ig  d if fe 
renz ie rten  B eda rf n u r  eine sehr geringe  Bedeutung. Auch d ie  Z i  n k  - 
i  n d u  s t  r  i  e is t e ine G roß in du s trie , d ie  schon v o r  dem K rie g e  ü be r 
eigene E rz- und  K oh leng ruben  ve rfüg te , in  großen K onzernen zu
sammengefaßt w a r  und  m it  ih re n  Erzeugnissen in  hohem Maße a u f 
d ie  A us landsm ärk te  angewiesen is t; ih re  P ro d u k tio n  übe rs te ig t be i 
w e item  den B e da rf Polens. Im  Verg le ich  zu r Z in k in d u s tr ie  ha t d ie  
B l e i e r z e u g u n g  eine geringere  Bedeutung; sie e rfo lg t in  zw ei 
größeren B le ih ü tte n . Auch sie is t aber m it ih re r  P ro d u k tio n  ü b e r
w iegend au f d ie  A u s fu h r angewiesen.

Zw ei F ak to ren  sind es, welche d ie  w irtscha ftlichen  Bedingungen 
der w e ite re n  E n tw ick lu n g  des polnischen In d u s tr ie re v ie rs  O st
oberschlesien nach se iner A b tre n n u n g  besonders ungünstig  bee in 
f lu ß t haben. D urch  d ie  Zerschneidung des e in he itlich  aufgebauten 
In d u s tr ie re v ie rs  is t es aus einem  engen produktionstechn ischen Zu
sammenhang herausgerissen w orden ; n u r in  begrenztem  U m fange 
ha t es d ie  dadurch e ingetretenen N achte ile  im  P rodu k tion sap pa ra t 
ausgleichen können. W irtsch a ftlich  is t es b is heute e in  iso lie rtes  
T e ilge b ie t geblieben, das m it d e r W irtsch a ft der ü b rig e n  T e il
gebiete n u r  in  losem Zusammenhang steht. Seine hoch qu a lifiz ie rte n  
und  s ta rk  d iffe re n z ie rte n  In d u s tr ie w a re n  ka nn  es n u r  zum k le in e re n  
T e il au f dem polnischen B in n e n m a rk t absetzen, d e r einen w en ig  
d iffe re n z ie rte n  B eda rf an Industrieerzeugnissen hat. Be i der hohen 
Le is tungskapaz itä t seines P roduktionsappara ts , welche den In la n d s 
b ed a rf w e it überste ig t, is t das ostoberschlesische In d u s tr ie re v ie r , 
nachdem es den deutschen M a rk t, a u f dem seine w irtscha ftliche  E n t
w ick lu n g  in  den Jahrzehnten v o r dem K rieg e  beruh te , in  ste igen
dem U m fange ve rlo re n  hat, in  hohem G rade au f den E x p o rt ange
w iesen; man kann  sogar sagen, seine w irtsch a ftlich e  V erflech tung  
m it de r G esam tw irtscha ft Polens is t außero rden tlich  g e rin g fü g ig ; 
der E x p o rt is t fü r  dasselbe eine E x is tenz- und  Lebensfrage35a). D as 
ze ig t e in  B lic k  au f d ie  nachfolgende Ü bersicht, welche au f G ru n d  
der polnischen G ü te rv e rke h rss ta tis tik  a u fges te llt is t. Es b e trug  d e r 
A n te il Ostoberschlesiens am G esam tgüterversand bzw . -em pfang 
von M eta llen , M eta lle rzeugnissen, Maschinen, A ppara ten , e le k tro 
technischem M a te r ia l usw. in  den Jahren 1926 bis 1930:

36a) H. Reinhart: Die ostoberschlesische Montanindustrie seit der Grenz
ziehung. Oberschles. Wirtschaft. 7. Jhg. 1932. Heft 7.
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A us l.- 
Vers.
in  °lo

G esam t
p o le n s

in
1000 t

O b e rs c l

in
1000 t

l le s ie n :

in  °/o 
d. p o ln . 
Gesam t- 
e m pfg .

A n te i l  
O ber- 

schles. 
a. p o ln . 
A u s l. - 
E m p f. 
in  °/0

1926 1 9 8 5 923 46,5 77,7 1 8 5 4 608 32,8 72,6
1927 2 613 1 309 50,1 79,7 2 573 836 32,5 60,0
1928 3 048 1 5 6 9 51,5 76,6 3 092 1 0 7 7 34,8 53,3
1929 2 943 1 5 4 6 52,5 74,5 3 1 3 7 1 2 4 8 ^ 9 ,8 59,7
1930 2 582 1 4 7 1 57,0 85,7 2 413 1 0 8 0 44,8 70,7

E inen  so hohen Exportüberschuß verm ögen aber d ie  N achbar
m ärk te , ohne den deutschen, n ich t aufzunehm en. U n te r diesen U m 
ständen is t das polnische In d u s tr ie re v ie r  Ostoberschlesien en tw eder 
gezwungen, e n tfe rn te re  M ä rk te  aufzusuehen, oder seine P ro d u k tio n  
einzuschränken und  einen T e il seines hochw ertigen P ro d u k tio n s 
apparates s tillzu legen . B e i seiner überaus ungünstigen V e rkeh rs 
lage zu a lle n  e n tfe rn te ren  A bsa tzm ärk ten  is t der ostober
schlesische In d u s tr ie e x p o rt großen A bsatzschw ierigke iten  und  
hohem P re isd ruck  ausgesetzt. Im m e r m ehr a u f den E x p o rt 
nach A bsa tzm ärk ten  angewiesen, zu denen es eine ungünstige  V e r
kehrs lage ha t und  au f denen es au f den überlegenen W ettbew erb  
der westeuropäischen U änder stößt, ha t d ie  ostoberschlesische In 
d us tr ie  u n te r den A u sw irku n g e n  der a llgem einen W irtscha ftsk rise  
besonders s ta rk  g e litten . D e r  w irtscha ftliche  N iedergang  O stober
schlesiens ha t deshalb in  den le tz ten  Jahren e in  rasches Tem po an
genommen. D iese E n tw ick lu n g , d ie  zunächst k o n ju n k tu re ll bed ing t 
ist, kann  au f d ie  D auer n ich t ohne weitgehende s tru k tu re lle  A us
w irk u n g e n  im  ostoberschlesischen In d u s tr ie re v ie r  b le iben.

D ie  großen U nterschiede in  d e r w irtscha ftlichen  E n tw ick lu n g  der 
T e ilgeb ie te  haben, w enn  m an von den ersten Jahren nach der 
S taatsgründung absieht, d ie  E n tfa ltu n g  eines regeren und  ausge
dehnteren W arenaustausches zwischen den T e ilgeb ie ten  u n te re in 
ander s ta rk  gehemmt. D ie  scharfen E in fuhrbeschränkungen , welche 
d ie  polnische R eg ierung  in  den Jahren der W ährungskrise  und 
später der W irtsch a ftsk rise  vornehm en mußte, haben n icht, w ie  man 
annehmen so llte , d ie  W irk u n g  gehabt, daß die T e ilgeb ie te  s tä rke r 
au fe inander angewiesen w aren  und  in  der D eckung ihres G ü te r
bedarfs sich gegenseitig ergänzten. Je m eh r m it der D rosselung der 
E in fu h r  auch der polnische B in n e n m a rk t zusammenschrumpfte, desto 
s tä rke r g ing  auch der G üteraustausch zwischen den Te ilgeb ie ten  
zurück. A m  günstigsten e n tw icke lte  e r sich in  den Jahren 1927 bis 
1929, um  dann aber schon im  Jahre 1930 v ie l s tä rk e r abzusinken 
als der L o k a lv e rk e h r in n e rh a lb  der T e ilgeb ie te  selbst. V ie lfach  hat 
sich erst in  de r W irtsch a ftsk rise  deu tlich  e rkennen lassen, welche 
großen S chw ie rigke iten  sich e in e r Verschm elzung der T e ilgeb ie te  zu 
e inem  e inhe itlichen  W irtschaftsorgan ism us entgegenstellen.
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W ie  gering  clie w irtscha ftliche  V e rflech tung  der Te ilgeb ie te  
un te re ina nd e r ist, welchen hohen A n te il d ie  ehem alig  deutschen 
1 e ilgeb ie te  am Außenhande l Polens haben, das veranschaulichen die 
beiden fo lgenden Übersichten, welche a u f G ru n d  der polnischen 
G ü te rbew egungssta tis tik  errechnet w orden  sind.

Versand und Empfang der Teilgebiete Polens 
im  Eisenbahngüterverkehr.

Teilgebiete Jahr

Ge
sa m t- 
V er- 
sand

Davon
Ge

sam t- 
Emp- 
fang

Davon

L o ka l
ver
keh r

nach
an

deren
T e il
ge

bieten

nach
dein
Aus
land

L o ka l
ver
keh r

von
an

deren
T e il-
ge-

| bieten

von
dem
Aus
land

M ili, t °/o M il 1.1 01Io

Kongreßpolen, 1926 13,9 53,5 11,6 34,9 12,2 60,8 36,4 2,8
Ostpolen 1927 16,1 56,4 11,7 31,9 15,9 57,1 39,1 3^8

1928 17,7 60,5 12,8 26,7 18,2 58,9 37,2 3,9
1929 17,8 58,3 14,8 26,9 17,9 58,2 37,2 4,6
1930 14,5 57,6 15,0 27,4 13,4 62,1 34,1 3,8

Galizien 1926 8,4 48,1 20,9 31,0 6,7 60,9 36,8 2,3
1927 9,4 51,7 24,2 24,1 8,1 59,7 37,2 3,1
1928 10,1 54,4 26,1 19,5 9,4 58,3 38,3 3,4
1929 9,6 53,6 27,8 18,6 9,7 53,4 43,0 3,6
1930 7,8 55,0 27,2 17,8 7,4 57,9 39,0 3,1

Posen, 1926 7,4 57,9 15,4 26,7 7,5 57,3 40,5 2,2
Westpreußen 1927 8,2 57,8 16,8 25,4 8,7 54,6 41,8 3,6

1928 8,0 65,4 17,8 16,8 9,8 53,1 41,3 5,6
1929 7,7 65,3 15,2 19,5 10,0 50,3 45,0 4,7
1930 6,9 69,2 11,8 19,0 8,3 57,3 39,1 3,6

Ost-Ober- 1926 22,2 10,6 31,7 57,7 4,5 52,2 35,3 12 5Schlesien 1927 22,5 13,0 40,6 46,4 5,7 51,8 3 T 9 16,3
1928 25,5 13,2 39,5 47,3 6,2 54,5 32,1 13 ’4
1929 27,2 12,8 40,6 46,6 7,0 49,8 31,2 1 9 h
1930 22,1 12,6 34,1 53,3 5,7 49,0 33,6 17,4

Beim  Versand macht d e r lo ka le  G ü te rv e rk e h r in n e rh a lb  der 
1 e ilgeb ie te  Kongreß- und  O stpolen, G a liz ie n  und  Posen/W est- 

preußen w e it m ehr als d ie  H ä lfte  des Gesamtversandes aus, w äh 
rend  der Versand nach den ü b rig e n  T e ilgeb ie ten , abgesehen von 
G a liz ien , w e it n ie d r ig e r is t als d e r Auslandsversancl. Auch in  O st- 
oberschlesien e rg ib t sich, obw oh l h ie r  d e r L o k a lv e rk e h r re la t iv  sehr 
n ie d r ig  is t, das gleiche V e rh ä ltn is  zwischen dem n ie d rige n  Versand 
nach den ü b rig e n  T e ilgeb ie ten  und  dem höheren Versand nach dem 
Auslande. N u r  be im  E m pfang versch iebt sich das G esam tb ild  in 
sofern, als h ie r  be i überw iegendem  L o k a lv e rk e h r d e r Em pfang aus 
den ü b rig e n  T e ilgeb ie ten  größer is t als aus dem A usland. Das e r
k lä r t  sich vo rw iegend  daraus, daß d ie  E in fu h r  dem G ew ich t nach 
außero rden tlich  n ie d r ig  is t; sie b e trug  in  clen Jahren 1926— 1930
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w en ige r als e in  Sechstel der A u s fu h r, in  der d ie  R ohsto ffe  m it 
hohem  spezifischem G ew ich t den Ausschlag geben.

W ie  sich im  e inzelnen im  Versand und  Em pfang der G ü te raus
tausch zwischen den T e ilgeb ie ten  gestaltet, das veranschaulich t d ie 
nachfolgende Ü bersicht:

Eisenbahngüterverkehr zwischen den Teilgebieten.

Teilgebiete Jahr

V
e
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a

n
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a
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a
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d
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O
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sc
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e
n

M il 1. t % M ill.  t %

Kongreßpolen, 1926 1,6 _ 38,5 31,0 35,5 4,5 ___ 19,6 14,2 66,2
Ostpolen 1927 1,9 — 36,1 28,9 35,0 6,2 — 18,9 13,8 67,3

1928 2,3 — 36,6 32,3 31,1 6,8 — 19,4 13,5 67,1
1929 2,6 — 39,8 27,0 33,2 6,7 — 19,6 10,5 69,9
1930 2,2 — 38,4 25,8 35,8 4,6 — 20,9 9,6 69,5

Galizien 1926 1,8 49,4 — 13,9 36,7 2,5 22,0 — 5,2 72,8
1927 2,3 52,0 — 13,8 34,2 3,0 22,4 — 4,7 72,9
1928 2,7 49,7 — 14,2 36,1 3,6 23,0 — 5,0 72,0
1929 2,7 48,8 — 13,3 37,9 4,2 25,2 — 4,2 70,6
1930 2,1 44,9 — 14,4 40,7 2,9 28,7 — 3,7 67,6

Posen, 1926 1,1 55,6 11,2 — 33,2 3,0 16,4 8,1 — 75,5
Westpreußen 1927 1,1 62,3 10,3 — 27,4 3,6 14,9 8,6 — 76,5

1928 1,4 64,5 12,6 — 22,9 4,0 18,1 9,3 — 72,6
1929 1,2 59,7 14,9 — 25,4 4,5 15,8 7,9 — 76,3
1930 0,8 54,3 13,0 — 32,7 3,3 17,1 9,4 — 73,5

Ostoberschlesien 1926 7,0 41,9 25,5 32,6 — 1,6 35,9 40,5 23,6 —

1927 9,2 45,6 24,1 30,3 — 1,8 36,3 42,8 20,9 —
1928 10,1 45,1 25,8 29,1 — 2,0 35,6 48,1 16,3 —
1929 11,0 42,2 26,7 31,1 — 2,2 40,0 46,5 13,5 —
1930 7,5 42,2 26,0 31,8 — 1,9 40,7 45,4 13,9 —

D ie  ehem alig  deutschen T e ilgeb ie te  s ind im  Versand re la t iv  am 
stä rksten  m it Kongreßpolen, dagegen außero rden tlich  ge ring füg ig  
m it G a liz ie n  w irtsch a ftlich  ve rfloch ten ; das is t v o r a llem  d a rau f 
zu rückzu füh ren , daß das d ich te r b evö lke rte  kongreßpolnische Ge
b ie t, dessen L a n d w irtsch a ft noch im m er sehr extens iv  w irtsch a fte t 
und  seine landw irtscha ftliche  Bodenfläche noch lange n ich t v o ll
s tänd ig  dem A n ba u  erschlossen hat, nam entlich  in  Jahren u ngüns ti
gen E rn teausfa lls  seinen Zuschußbedarf an B ro tge tre id e  aus Posen- 
W estpreußen deckt. Im  Em pfang dagegen is t d ie  w irtscha ftliche  
V e rflech tung  d e r ehem alig  deutschen G ebiete sowohl m it  K ongreß 
po len  w ie  G a liz ie n  außero rden tlich  gering füg ig . D ie  beiden A g ra r 
p ro v in ze n  weisen d ie  be i w e item  engste w irtscha ftliche  V e rflech tung  
m it Ostoberschlesien auf.

W ie  s ta rk  d ie  w irtscha ftlichen  Interessen der T e ilgeb ie te  aus
e inanderstreben, das ze ig t sich am besten an dem hohen A n te il,  den 
d ie  ehem alig  deutschen G ebiete be i a llen  w ich tige ren  A u s fu h rg ü te rn
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an der G esam tausfuhr Polens haben. Das veranschaulichen die 
beiden fo lgenden Übersichten, welche den hohen A n te il der beiden 
A g ra rp ro v in z e n  Posen/W estpreufien an d e r A g ra ra u s fu h r Polens 
lin d  den hohen A n te il Ostoberschlesiens an der R ohsto ff- und In 
dus tr iea us fuh r Polens w iedergeben.

A nte il der Teilgebiete
an der Ausfuhr von wichtigeren Agrarprodukten und von Forst

produkten im  Eisenbahngüterverkehr.

Ge
samt-

Davon

W a r e n Jahr Aus
fuhr

Kongreß-
Ostpolen J Galizien

Posen,
W est-

preußen

Ost-
Ober

schlesien

1000 t %

Weizen
D urchschn itt!

jä h r lic h
1926—1930 14,8 4,0 4,7 73,5 17,8

Roggen „ 120,5 24,4 1,2 65,3 9,1
Hafer * 27,7 16,6 4,9 68,0 10,5
Gerste n 118,6 19,3 7,5 71,5 1,7
Hülsenfrüchte n 49,0 18,6 46,2 34,7 0,5
Ölsamen, Futter- und 

Grassamen
Y) 49,5 49,7 19,5 28,8 2,0

Zucker Y> 152,7 11,3 0,2 88,5 _
Butter 1930*) 15,7 7,7 11,8 80,3 0,2

Andere Milchprodukte 1? 1,1 5,5 0,5 90,7 3,3
Fleisch rt 41,7 7,0 32,7 47,0 13,3
Geflügel » 9,4 20,2 5,6 73,9 0,3
Fier n 64,4 15,3 79,8 4,5 0,4
Pferde 1000 Stück n 32,7 32,1 45,8 21,5 0,6

Hornvieh 1000 Stück Yf 35,9 0,4 60,2 37,8 1,6

Schweine 1000 Stück V 594,7 14,5 63,8 21,6 0,1

Forstprodukte 
und Holzerzeugnisse

1927
1928
1929

5 644,4 
4 103,9 
3 335,7

49,9
53,4
54,8

26,1
30.5
31.6

22,3
14.2
11.3 I

1

1,7
1,9
2,3

! L 5 f L ? e.n  W ?.ren> die zum  großen T e il als E ilg u t versendet w erden is t n u r  das Jah r nein 
durchw eg TOrUe|enSPre Cn*  Angaben ober den E ilg ü te rve rke h r fü r  die V orjah re  n ic h t
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A nte il der Teilgebiete an der Ausfuhr und E infuhr 
von Industrieprodukten im  Eisenbahngüterverkehr.

Ge-
samt-
Aus-
fuhr

Davon
Ge-

samt-
Ein-
fuhr

Davon

W a r e n

Ja
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n

g
re

ß
-,

O
st
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n
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1000 t % 1000 t °/o

Gerberei- und 1927 8,2 35,1 34,9 24,9 5,1 20,3 56,8 25,6 9,8 7,8
Kürschnerei-Erzeugn. 1928 8,0 38,3 36,7 18,9 6,1 21,2 59,7 25,6 9,3 5,4

1929 6,1 42,6 31,2 20,8 5,4 17,0 42,8 29,5 9,4 18,3
Zellulose, Papier und 1927 20,9 8,8 31,2 9,7 50,3 37,1 54,8 27,3 12,6 5,3

Papierwaren 1928 21,0 12,2 26,1 9,7 52,0 39,2 52,1 21,6 13,7 12,6
1929 32,1 27,9 43,5 7,5 21,1 32,8 51,8 20,8 17,1 10,3

Glas-, Keramik, 1927 291,6 25,7 37,4 34,7 2,2 59,0 33,4 14,6 14,9 37,1
Zementwaren 1928 227,6 43,7 25,4 30,7 0,2 93,1 19,5 26,0 8,8 45,7

1929 223,3 31,4 22,5 45,3 0,8 83,7 18,3 21,2 11,4 49,1
Steinkohle, Braunkohle, 1927 11791,1 16,1 0,6 0,0 83,3 120,8 42,5 8,2 4,6 44,7

Koks, Torf 1928 13617,0 15,4 0,3 0,0 84,3 110,0 57,9 16,9 5,1 20,1
1929 14550,1 16,9 0,4 0,0 82,7 101,3 48,8 20,3 10,9 20,0

Übrige Erzeugnisse der 1927 865,4 11,7 38,3 15,0 35,0 917,8 13,8 4,1 3,7 78,4
Bergbauindustrie und 1928 876,9 13,2 38,2 17,2 31,4 986,4 17,8 5,1 14,4 62,7
metallurgische Er
zeugnisse

1929 937,1 8,2 34,7 21,2 35,9 1438,3 18,4 4,3 3,5 73,8

Erzeugnisse der mechan. 1927 152,2 21,1 13,3 6,1 59,5 92,1 28,3 25,3 26,5 19,9
und Metallindustrie 1928 141,0 26,6 13,2 5,7 54,5 112,3 30,2 23,8 22,3 23,7

1929 147,0 28,8 24,2 6,9 40,1 132,5 27,1 31,8 18,5 22,6
Erzeugnisse der 1927 146,7 2,7 19,6 16,4 61,3 281,8 16,8 14,4 45,8 23,0

chemischen Industrie 1928 166,6 3,3 20,1 10,8 65,8 443,7 25,1 9,2 51,8 13,9
1929 128,9 1,2 6,0 8,8 84,0 639,9 31,1 14,0 40,2 14,7

Rohstoffe und Erzeugn. 1927 48,5 63,4 20,9 13,0 2,7 102,9 71,6 5,6 11,5 11,3
der Textilindustrie 1928 51,1 66,5 22,1 8,4 3,0 100,7 72,2 9,8 7,3 10,7

1929 43,9 67,1 23,3 4,5 5,1 98,4 69,5 8,8 12,3 9,4

Überschaut man clie b isherige  E n tw ick lu n g  der T e ilgeb ie te , so 
ze ig t sich, daß d ie  ehem alig  deutschen G ebie te  fü r  d ie  polnische 
B in ne nw irtscha ft auch gegenw ärtig  noch eine geringe Bedeutung 
haben, daß sie dagegen in  hohem G rade  außenw irtschaftlich  ve r- 
1 lochten sind. D a  sie aber ih re  Produktionsüberschüsse nach dem 
V e rlu s t des deutschen M ark tes  au f e n tfe rn t gelegenen A uslands
m ärk te n  absetzen müssen, a u f denen sie au f den überlegenen W e tt
bew erb  anderer Lände r stoßen, un te rlie ge n  ih re  E xp o rtw a re n  au f 
diesen M ä rk te n  einem  scharfen P re isd ruck, de r e in  starkes S inken 
der R e n ta b ilitä t ih re r  U nternehm ungen  und der K a u fk ra ft  der Be
vö lke ru n g  z u r Folge hat. Im m er s tä rke r s inken diese G ebie te  von 
der hohen w irtscha ftlichen  E n tw ick lungss tu fe  ab, d ie  sie v o r  ih re r  
T rennung  vom  Deutschen Reiche e rre ich t ha tten  und  v e rlie re n  
im m er m ehr ih re  Bedeutung fü r  clie w irtscha ftliche  U nabhäng igke it 
Polens, d ie  der G ru n d  ih re r  E in g lied e ru ng  im  neuen Staat w a r.
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Agrarland oder Industriestaat.

Polen is t A g ra r la n d ; seine W irtsch a ft bas ie rt a u f der la n d w ir t
schaftlichen P ro d u k tio n . D re i V ie r te l se iner e rw erbs tä tigen  Be
v ö lke ru n g  is t in  der L a n d w irtsch a ft beschäftig t; als A g ra r la n d  w ird  
Po len m eist dem sogenannten osteuropäischen A g ra rb lo ck  zuge
rechnet, welchem d ie  L än de r des D onauraum s, d ie  baltischen Länder 
und  F in n la n d  angehören. So sehr sich diese Lände r in  E inzelzügen 
vone inander unterscheiden, als A g ra r lä n d e r haben sie eine e in 
ander angenäherte W ir ts c h a fts s tru k tu r und  b ild e n  rau m w irtscha ft- 
lich  e in  geschlossenes Ganzes.

D en C h a ra k te r geschlossener R eg ion a litä t e rha lten  diese Lände r 
durch eine Reihe von G rundzügen, d ie  ih re r  W irtsch a ft gemeinsam 
sind. A ls  A g ra r lä n d e r p ro du z ie ren  sie m ehr als sie konsum ie ren  
und  weisen deshalb hohe Produktionsüberschüsse auf, d ie  sie e xp o r
tie re n  müssen — d ie  D onau lände r und  Polen in  a lle n  G e tre ide 
arten, d ie  baltischen Länder, F in n la n d  und  w ied e rum  Polen in  
F le ischp rodukten  und  M olkere ie rzeugn issen. A ls  A g ra ra u s fu h r
län de r s ind sie a u f d ie  Z e n tra l-u n d  westeuropäischen M ä rk te  ange
wiesen, w o sie au f d ie  überlegene K o n k u rre n z  der Überseegebiete, 
der nordischen Staaten und Rußlands stoßen. Das w ir k t  sich fü r  
sie in  e in e r Reihe von S chw ie rigke iten  aus, d ie  sie gemeinsam 
haben. Ih re  L an d w irtsch a ft is t in fo lge  K r ie g  und  In fla t io n  sehr 
ve ra rm t; infolgedessen können sich ih re  B e triebe  n ich t w ie  in  den 
westeuropäischen und nordischen L ände rn  in  der R ichtung  ih re r  
A g ra rp ro d u k tio n  rasch den wechselnden K o n ju n k tu re n  anpassen. 
Das bee in träch tig t d ie  W e ttb e w e rb s fä h ig ke it ih re r  Erzeugnisse au f 
den genannten M ä rk te n  sehr. D ie  U n zu lä n g lich ke it ih re r  E x p o r t
o rgan isation, d e r M angel an B e tr ie b ska p ita l und  d ie  Be lastung m it 
e ine r m eist u nve rhä ltn ism äß ig  hohen k u rz fr is t ig e n  Schuld erschwert 
d ie  V e rte ilu n g  des Angebots ih re r  P ro d u k tio n  au f das ganze E rn te 
ja h r  und setzt sie w e it s tä rke r als ih re  westeuropäischen und  ü be r
seeischen K o n ku rre n te n , deren M a rk tü b e rle g e n h e it v ie l w en ige r au f 
n ie d rig e re  P ro du k tion s - und  T ranspo rtkos ten  als au f der fo rts c h r itt
lichen und  k a p ita lk rä ft ig e n  E xp o rto rg a n isa tio n  beruh t, den großen 
P re isschw ankungen a u f den westeuropäischen M ä rk te n  aus. D e r 
P re isd ruck  ve rschärft sich fü r  a lle  Länder des osteuropäischen 
A g ra rb locks  noch dadurch, daß d ie  überseeischen G ebiete und  d ie  
westeuropäischen A g ra r lä n d e r im stande sind, den B e da rf d ieser 
M ä rk te  ausschließlich, und  zw ar m it  q u a lita t iv  v ie l hochw ertigeren  
Erzeugnissen, zu decken, so daß Polen und  d ie  D onau lände r in  a llen  
G e tre idearten , Polen, d ie  baltischen Lände r und  F in n la n d  in  F leisch 
und  M o lke re ip ro d u k te n  a u f d ie  S tufe  des G renzproduzenten  he rab 
gedrückt w erden. Von der Höhe der im  Auslande abgesetzten P ro 
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duktionsüberschüsse und  der d a fü r e rz ie lten  Pre ise bäng t aber in  
a llen  osteuropäischen A g ra r lä n d e rn  n ich t n u r d ie  K a u fk ra ft  ih re r  
überw iegend  landw irtscha ftlichen  B evö lke rung , sondern auch, da 
d ie  A g ra ra u s fu h r den be i w e item  w ich tigs ten  A k tiv p o s te n  ih re r  
H ande lsb ilanz  da rs te llt, in  hohem  G rade der Ausgle ich ih re r  Zah
lungsb ilanz, d am it ih re  w irtscha ftliche  U na bh än g ig ke it nach 
außen36) ab.

Po len is t in  seinen außenw irtschaftlichen  Beziehungen im  wesent
lichen v o r d ieselben P rob lem e geste llt w ie  d ie  ü b rig e n  Lände r des 
osteuropäischen A grarb locks, w enn  sich auch aus se iner Sonderlage 
gewisse Abw eichungen im  e inzelnen ergeben. Auch Polens außen
w irtscha ftliche  S te llung  is t in  hohem  G rade von seiner A u s fu h r 
la n d w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse abhängig. Seine A g ra rb ila n z  is t 
in  Jahren ungünstigen E rn teausfa lles, obw oh l es in  solchen Jahren 
einen E in fu h rb e d a rf an W eizen hat, s ta rk  a k tiv . In  guten  E rn te 
ja h re n  is t d ie  A u s fu h r von G etre ide , insbesondere Roggen und  
Gerste, fast ebenso bedeutend, w ie  d ie  von F le ischprodukten , 
p flanz lichen  und  tie rischen V e red lungsp rodukten . In  d ie  A g ra r 
b ila n z  setzt d ie  polnische S ta tis tik  außerdem  d ie  beträchtliche H o lz 
aus fuhr Polens ein. D ie  Exportüberschüsse stammen vo rw iegend  
aus den nordöstlichen, östlichen und  südlichen Landeste ilen, in  denen 
d ie  ausgedehnten W a ldungen  vo rw iegend  im  Besitz des la n d w ir t
schaftlichen G roßbetriebs s ind ; inso fe rn  is t es gerech tfe rtig t, anzu
nehmen, daß der E rtra g  aus der H o lza us fu h r vo rw iegend  der p o ln i
schen L an d w irtsch a ft zugute kom m t. Schließt man sich d ieser A u f
fassung an, so e rg ib t sich von der Bedeutung Polens als A g ra rau s 
fu h rla n d  folgendes B ild :

D e r A n te il der Agrarausfuhr an der Gesamtausfuhr Polens38a) 

(dem W e rte  nach).

im Emtejahr 1924/25 1925/26 1926/27 1927/28 1928/29 1929/30 1930/31 1931/32

Gesamtausfuhr 100 100 100 100 100 100 100 100
d avo n  :

1. A u s fu h r  von
A g ra re rze u gn issen 49,3 58,9 52,8 60,0 57,0 56,3 51,7 47,8

d a ru n te r :
B odenerzeugn isse 7,6 15,6 7,8 8,0 10,7 11,9 8,6 10,5
T ie re  u n d  tie r is c h e  
E rzeugn isse  . . . . 17,0 18,4 17,2 22,8 22,1 21,8 25,1 21,3

E rzeugn isse  d e r 
la n d w . In d u s t r ie . 10,5 9,5 9,1 6,4 7,0 9,3 7,1 6,2

H o lz ........................... 14,2 15,4 18,7 23,3 16,5 13,3 10,9 9,8
2. N ic h t la n d w . 

E rz e u g n is s e . . . . 50,7 41,1 47,2 40,0 43,0 43,7 48,3 52,2

so) Vgl. A. Rose: Die osteuropäische Agrarverständigung. Viertel
jahrshefte für poln. Landwirtsdi. Jhg. 2. 1930/31. Heft 2. — G. Goscicki: Le 
rôle de l’agriculture dans la balance commerciale de la Pologne. In dem 
Sammelwerk L ’Agriculture Polonaise, Warschau 1929.

36a) Für 1924/25—1929/30 nach La crise agricole, S. d. N. 1931, S. 271, 
für 1950/31 und 1931/32 ergänzt nach Wiadomości Statystyczne.
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• w a Polen ,in  a lIen  G etre idea rten , in  Jahren gu te r E rn ten  auch 
in  Weizen, e inem  s ta rken  E xp o rtzw a ng  u n te rlie g t, is t fü r  abseh- 
hare  Z e it d ie  U n te rb r in g u n g  se iner Getreideüberschüsse a u f den 
ausländischen M ä rk te n  eine d e r w ich tigs ten  Fragen, v o r welche d ie  
polnische A uß en ha n de lsp o litik  ges te llt is t. In  A nbe trach t des sich 
im m e r schw ie riger gestaltenden Absatzes von G e tre ide  a u f den 
europäischen M ä rk te n  begegnet d ie  G e tre ideausfuh r Polens um  so 
größeren S chw ie rigke iten , w e il de r große M ange l an K a p ita l in  der 
polnischen L a n d w irtsch a ft eine ra tio n e lle  D u rch fü h ru n g  des G e
tre ideexpo rts  fast unm öglich  macht; d ie  bescheidenen A n fänge  e ine r 
staatlichen E xp o rto rg a n isa tio n  im  Wege s tra ffe r  K o nze n tra tio n  der 
G e tre ideausfuhr, welche sich überd ies in  v ie le r  Beziehung als fe h le r
h a ft erw iesen hat, verm ochte b isher ke inen  genügenden Ausgleich 
zu schaffen, infolgedessen is t auch d ie  große E x p o rtfä h ig k e it Polens 
als G e tre idep roduzen t b isher n ich t z u r vo lle n  A u s w irk u n g  ge
kom m en. „D a  d ie  vo llkom m ene  A usnu tzung  der B odenkrä fte  e in  
w irtschaftliches G ebot is t und  be i dem heu tigen  Stande in  Polen 
d e r E rtra g  noch bedeutend geste igert w erden  kann, so können 
che G etre ideausfuhrm engen der le tz ten  W irtsch a fts ja h re  als 
d ie  n ied rigs te  G renze der E x p o rtfä h ig k e it Polens bezeichnet 
w erden37).

Be i de r großen Bedeutung, welche d ie  G e tre ideaus fuh rübe r- 
schüsse Polens fü r  seine A g ra rb ila n z  und  dam it auch fü r  seine 
H ande lsb ilanz haben, machen sich deshalb d ie  wachsenden Absatz
schw ie rigke iten  au f den europäischen G e tre idem ärk ten  fü r  d ie  p o l
nische L an dw irtscha ft besonders schwer fü h lb a r. Ih re  Versuche in 
den le tz ten  Jahren, sich in  bezug a u f G e tre ide  von cler ungünstigen 
E n tw ick lu n g  der W e ltm a rk tp re ise  loszulösen, indem  sie einen T e il 

Getreideüberschüsse als R ohsto ffe  verede lte , s ind  daran ge
scheitert, daß bei der in  Po len schon bestehenden Ü b e rp ro d u k tio n  
an tierischen Veredlungserzengnissen sich d e r E xpo rtzw ang  auf 
diesem G ebiete ve rs tä rken  und d ie  E xp o rtla ge  der po ln ischen 'Land 
w irtsch a ft noch ungünstige r gesta lten w ürde .

G erade a u f dem G eb ie t cler tie rischen V e red lu ng sp ro du k tion  ha t 
d ie  kongreßpoln ische und  galizische Lan dw irtscha ft, w ie  bere its  k u rz  
e rw ä h n t w u rde , in  den le tz ten  fü n f  Jahren große A nstrengungen 
gemacht, ih re  1 ro d u k tio n  zu en tw icke ln . D a  d e r in länd ische Konsum  
re la t iv  n ie d r ig  geb lieben is t und d ie  P ro d u k tio n  auch in  den d ich t
bevö lke rten  T e ilgeb ie ten  s tä rke r zun im m t als d ie  B evö lke rung , 
steigen auch a u f dem G ebie te  cler tie rischen Veredlungserzeugnisse 
d ie  Exportüberschüsse Polens beträchtlich.

Polen b e fin d e t sich deshalb in  doppe lte r Beziehung, sowohl h in 
sichtlich  se iner G e tre ideaus fuh r w ie  d e r A u s fu h r von Vered lungs
erzeugnissen in  e ine r sehr ungünstigen  E xp o rtla g e : In  cler G e tre ide 
aus fuh r is t es a u f den in  Betrach t kom m enden A us landsm ärk ten  
eiern P re isd ruck von Übersee und  R uß land  ausgesetzt, in  d e r Aus- 
tu ü r  v on Veredlungserzeugnissen dem auch q u a lita t iv  w e it über-

V J r L L f i ; nOkf0niews,ki: r Pol?n. T 1',1 cJas euroPäiscfie Getreicieproblem. Viertefjahrshefte für poln. Landwirtschaft. Jhg. 2. 1930/31. Heft 4. S 77



legenen W ettbew erb  der nordischen und baltischen Länder, sowie 
F inn lands38), a u f dem englischen M a rk t auch dem W e ttb e w e rb  der 
b ritischen  D om in ions ; besonders a u f a lle n  westeuropäischen M ä rk 
ten, zu denen Polen u n te r a llen  W e ttb e w e rb e rn  außerdem  die 
ungünstigste  V e rkehrs lage  hat, haben sich d ie  E xportbed ingungen  
fü r  seine A g ra ra u s fu h r verschlechtert.

D abe i w ird  auch d ie  W ettbew erbslage  der polnischen A g ra r 
aus fuhr au f a llen  A us landsm ärk ten  durch d ie  U n zu lä n g lich ke it der 
polnischen E xp o rto rg a n isa tio n  bee in träch tig t. D e r E x p o r t der ü be r
w iegenden A n zah l von  A g ra rp ro d u k te n  aus Polen „ge h t in  e ine r 
vo llko m m en  p r im it iv e n  A r t ’1 vo r sich39). H äu fig  bed ien t sich die 
polnische L a n d w irtsch a ft noch k le in e r  H ande ls firm en , welche w eder 
über das fü r  das Exportgeschäft e rfo rde rliche  K a p ita l noch über 
ausreichende Fachkenntnisse ve rfügen  und deshalb v ie lfach  W aren 
expo rtie re n , d ie  den Q ualitä tsansprüchen der westeuropäischen 
G roß m ärk te  n ich t entsprechen40). D ie  Folge ist, claß die polnischen 
P ro d u k te  au f den ausländischen M ä rk te n  im  a llgem einen n ie d rige re  
Pre ise e rz ie len  als d ie  von anderen L ände rn  e x p o rtie rte n  E rzeug
nisse, d ie  als erstk lassige W are  den Ansprüchen der ausländischen 
A bnehm er entsprechen. W enn es dem uno rgan is ie rten  E x p o rt 
Polens tro tzdem  in  den le tz ten  Jahren gelungen ist. sich au f den 
westeuropäischen M ärk te n , insbesondere dem englischen, auszu
dehnen, so w a r das n u r au f dem Wege e ine r progressiven U n te r
b ie tu ng  der Pre ise und  e ine r sehr kostsp ie ligen  E x p o rtp rä m ie n 
p o l i t ik  m öglich. Das ha tte  aber zu r Folge, daß auch d e r E x p o r t
erlös aus der A g ra ra u s fu h r p rogress iv  sank und in  seiner Bedeu
tu n g  fü r  d ie  polnische H ande lsb ilanz  zurückging.

W ie  a lle  L än de r des osteuropäischen A g ra rb locks  is t auch 
P o len  e in  äußerst kap ita la rm es  L an d ; d ie  polnischen L a n d w irte  
s ind  durch  d ie  W äh rungskrise  von 1925/26 um  d ie  K a p ita lie n  ge
bracht w orden, d ie  sie über den K r ie g  gere tte t hatten. D ie  Jahre 
des w irtscha ftlichen  Aufschwungs haben sich in  e ine r du rchg re ifen 
den Besserung ih re r  Lage n ich t ausw irke n  können. U n te r dem D ru ck  
d e r ungünstigen W ettbew erbslage  au f a lle n  A us landsm ärk ten  hat 
sich fü r  Polen d ie  R e la tion  zwischen den Preisen fü r  ausgeführte 
landw irtscha ftliche  P ro d u k te  und  e inge füh rte  P ro d u k tio n sm itte l 
außero rden tlich  ungünstig  e n tw icke lt. D ie  polnische L an dw irtscha ft 
is t aber in  der B e fr ie d ig u n g  n ich t n u r  ih res H aushaltsverbrauchs, 
sondern auch ihres P ro d u k tio n sm itte lb e d a rfs  in  hohem G rade von

38) Ygi b . Harms: Der deutsche Außenhandel unter dem Einfluß der 
weltwirtschaftlichen Strukturwandlungen. Bel. I  S. 116 ff. Die landwirt
schaftliche Entwicklung der Randstaaten und Polens nach dem Kriege.

3») Vgl. M. Dalkiewicz: Die Rationalisierung als Entwicklungsfaktor 
des Exports von Agrarprodukten aus Polen. Vierteljahreshefte für poln. 
Landwirtschaft. Jhg. 2. 1950/51. S. 84.

ioi Yg] W. Hoyer: Die Standardisierung der Ausfuhr von landw. Pro
dukten aus Polen. Vierteljahrshefte für poln. Ldw. 1. Jhg. 1928/29. Heft t. 
S. 78.
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der E n tw ick lu n g  der A g ra ra u s fu h r und den a u f den A uslands
m ärk te n  e rz ie lten  Pre isen abhängig. Be i der großen K a p ita la rm u t 
1 oiens und der dadurch bed ingten  ungünstigen F inanz- und  K re d it
lage seiner W irtsch a ft kann  d ie  polnische L a n d w irtsch a ft n ich t w ie  
d ie  w estlicher Lände r e inen Rückgang im  E rtrag e  durch eigene 
K a p ita lv o rra te  oder durch A u fnahm e von K re d it  au f dem in lä n d i
schen G e ld m a rk t solange ausgleichen, b is bessere K o n ju n k tu re n  
tinsetzen. D e r Rückgang der E rträge  w ir k t  sich deshalb in  Polen 
m  e iner Schrum pfung der K a u fk ra ft  der landw irtscha ftlichen  Be
vö lke ru n g  v ie l s tä rk e r aus.

in  e inem  Lande, in  welchem fast d re i V ie rte l der e rw erbs tä tigen  
B e vö lke ru ng  in  d e r L a n d w irtsch a ft beschäftig t ist, w ird  deshalb die 
E n tw ick lu n g  der G esam tw irtschaft in  entscheidender W eise von der 
L an dw irtscha ft bestim m t. S te igt d ie  A g ra ra u s fu h r, e rz ie lt sie vo r 
a llem  a u f den A us landsm ärk ten  günstige Preise, so verbessert sich 
d ie  Gesam tlage d e r polnischen W irtsch a ft; d ie  K a u fk ra ft  de r Be
v ö lke ru n g  ste igt, und  d ie  A u fn a h m e fä h ig ke it des inneren  M ark tes  
dehnt sich rasch aus. D e r Absatz von V erbrauchsgütern  w ie  P ro - 

u k tio n s m itte ln  paßt sich rasch der ve ränderten  W irtschafts lage  der 
L a n d w irtsch a ft an. Je ungünstige r sich dagegen d ie  Absatzlage der 
polnischen L an d w irtsch a ft au f den A us landsm ärk ten  gestaltet, desto 
s ta rk e r schrum pfen auch d ie  K a u fk ra ft  der B e vö lke ru ng  und  die 
A u fn a h m e fä h ig ke it des B innenm arktes zusammen.

W ie  in  a llen  osteuropäischen A g ra r lä n d e rn  is t auch in  Polen der 
Ausgle ich der Zah lungsb ilanz in  hohem G rade von der A k t iv i tä t  
de r H ande lsb ilanz  abhängig. N u r  dann, w enn d ie  A g ra ra u s fu h r 
1 oiens d ie  H ande lsb ilanz s ta rk  a k t iv  gesta lte t und  d am it auch den 
Ausgle ich der Zah lungsb ilanz gew ährle is te t, ka nn  das ausgespro- 
chene A g ra r la n d  Polen seinen E in fu h rb e d a rf an in d u s tr ie lle n  Roh- 
sto tten und  In d u s tr ie w a re n  w ie  lan dw irtscha ftliche n  P ro du k tion s- 
m it te ln  m it W arenausfuh r bezahlen. D a m it t r i t t  das P rob lem  der 
w irtschafthchen  U na bh än g ig ke it Polens in  den M it te lp u n k t se iner

‘ k  Sr e LöS£ n? muß d ie  G esta l*ung der außen- 
w îrtschafthchen Beziehungen Polens entscheidend bestim men

D ie  Frage w ie  d ie  w irtscha ftliche  U na bh än g ig ke it Polens nach 
anßen am besten gew ährle is te t w erden  kann, w ird  in  der polnischen 
W irts c h a fts lite ra tu r im m e r w ied e r e rö rte rt. Z w e i H auptauffassungen 
stehen e inander gegenüber. In  der D iskuss ion  is t m it dem W ande l 
c er o ff iz ie lle n  W irtsch a ftsp o litik  in  d ieser Frage ba ld  der eine 
>ald der andere S tandpunkt s tä rke r he rvorge tre ten . E ine  A u f

fassung geht dah in , daß Polens w irtscha ftliche  U na bhäng igke it nach 
aulten dann am besten gew äh rle is te t sei, w enn  es sich zum  A s ra r-  
ndustries taa t en tw icke le40»). D u rch  den Ausbau seiner In d u s tr ie  sei

P r n T w  nU r i “ st1andf ’ ¿en In lan dsb ed a rf an V erbrauchsgütern  und 
P ro d u k tio n s m itte ln  durch heim ische Erzeugung zu decken und da-

Polo0?neVgParisBio ^ - Problème de l ’indépendance de la
Warschau 1933? ~  R’ Rybarskl: Dle wirtschaftliche Zukunft Polens.
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durch d ie  Passivseite der H ande lsb ilanz  von der gegenw ärtig  noch 
sehr hohen F e rtig w a re n e in fu h r zu entlasten, sondern auch eine 
Reihe E x p o rtin d u s tr ie n  zu erziehen, deren F a b rik a ta u s fu h r ba ld  
e inen w ich tigen  A k tiv p o s te n  in  der H ande lsb ilanz  Polens b ild e n  
und d am it d ie  s ta rke  A b h ä n g ig ke it des in te rn a tio n a le n  Zah lungs
ausgleichs Polens von  den s ta rk  schwankenden E rträg en  der A g ra r 
aus fuh r m ild e rn  werde.

D ie  andere Auffassung  geht davon aus, daß Polen e in  A g ra r 
land  ist, dessen landw irtscha ftliche  E rzeugung sich v ie lfach  
noch au f e in e r sehr rückständ igen E n tw ick lungss tu fe  be finde. D a 
jed e  In d u s tr ie  v o r a llem  a u f den In la n d s m a rk t angewiesen sei und 
deshalb eine polnische In d u s tr ie  ih re  Erzeugnisse be i der zu d re i 
V ie rte ln  agrarischen B e vö lke ru ng  absetzen müsse, könne eine In 
d u s tr ia lis ie ru n g  Polens n u r  dann gelingen, w enn sie m it  der E n t
w ick lu n g  der L a n d w irtsch a ft S ch ritt ha lte . E ine  In d u s tr ia lis ie ru n g  
Polens beanspruche e ine sehr lange D au e r der D u rch fü h ru n g  und 
sei schon deshalb n ich t der geeignete Weg, um  das in  kü rzes te r 
F r is t  zu erstrebende Z ie l der w irtsch a ftlich e n  U nabhäng igke it 
Polens zu erreichen. R ich tige r sei es deshalb, d ie  A u s fu h r la n d 
w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse nach den westeuropäischen In d u s tr ie 
län de rn  zu ste igern.

D ie  erste A u ffassung  w ird  in  der polnischen W ir ts c h a fts lite ra tu r  
m it  Bew eisgründen ve rtre ten , deren Präm issen schon n ich t m it 
den Tatsachen übere instim m en. Es w erden  d ie  bekannten  w i r t 
schaftlichen Zusammenhänge, d ie  se it der M it te  des vo rigen  Jahr
hunderts  zw angsläufig  d ie  E n tw ick lu n g  der westeuropäischen L ä n 
der, insbesondere Deutschlands, zu In du s trie e xpo rts taa te n  auslösten, 
a u f Po len übe rtragen. D iese Voraussetzungen sind in  Po len aber 
keineswegs gegeben. D ie  Erschließung a lle r  im  Lande vorhandenen 
Anbauflächen fü r  d ie  lan dw irtscha ftliche  Erzeugung n äh e rt sich 
noch au f lange Z e it n ich t dem E n tw ick lungss tad ium , in  welchem 
sich d ie  westeuropäische L a n d w irtsch a ft um  d ie  M itte  des vo rigen  
Jahrhunderts  in  bezug au f d ie  Erschöpfung d e r begrenzt vo rh a n 
denen Bodengrund lage befand. W ie  bere its  gezeigt w urde , liegen 
in  Po len noch ausgedehnte Strecken anbauw ürd igen  Ackerlandes 
brach; auch in  der polnischen L ite ra tu r  w ird  ohne E inschränkung 
zugegeben, daß w e ite  A g ra rgeb ie te  Polens v ie l zu extens iv  w i r t 
schaften und  deshalb noch e ine r bedeutenden E rtragsste ige rung  
fä h ig  sind. Das g il t  insbesondere auch fü r  d ie  tie rische P ro d u k tio n , 
deren E n tw ick lu n g  sich in  Po len noch s ta rk  im  Rückstände be
fin d e t41 *). V o r a llem  ze ig t aber d ie  E n tw ick lu n g  der L an d w irtsch a ft 
seit der N eugründung  des polnischen Staates, daß P ro d u k tio n  und  
E rtra g  sowohl a u f dem G ebie te  des Ackerbaues, w ie  der T ie rzuch t

41) Wert der polnischen Bodenerzeugnisse 56,1 % , der polnischen Vieh
produktion 43,1 (vgl. M. W. Ponkowski: Le bilan économique de la 
premier décade de l ’existence de la Pologne indépendante. In dem Sam
melwerk: L’Agriculture Polonaise. Warschau 1929. S. 139). In Deutsch
land beträgt das gleiche Verhältnis 20 :80 %.
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und  V e red lungsw irtscha ft w e it s tä rke r gestiegen s ind413) und  noch 
steigen als d ie  B e vö lke ru ng  in  Po len zun im m t. F ü r  absehbare Ze it 
is t deshalb d ie  L a n d w irtsch a ft im stande, n ich t n u r  der rasch wach
senden B e vö lke ru ng  Polens den ausreichenden W irtschaftssp ie lraum  
zu gewähren, sondern auch in  a llen  Zw eigen lan dw irtscha ftliche r 
E rzeugung steigende Produktionsüberschüsse zu expo rtie ren .

T ro tzdem  hat d ie  erste A uffassung  eine Z e itlang  nam entlich  in  den 
Jahren des „w irtsch a ftlich e n  Aufschw ungs“  1926— 1929 in  Polen v o r 
geherrscht. Sie is t auch vom  Auslande  sehr g e fö rd e rt w orden. Auch 
der am erikanische F ina nzb e ra te r Polens, D ew ey, ha t sich d a fü r 
eingesetzt. D ew ey  macht a lle rd ing s  zw e i erhebliche E inschränkun
gen gegenüber d e r polnischen Auffassung. E r  b e fü rw o rte t n u r  „ le  
déve loppem ent des industries  na tu re lles  au pays donnant les béné
fices le s  p l u s  i m m é d i a t s  e t  l e s  p l u s  é t e n d u  s42).“  A ls  solche 
L xp o rtzw e ig e  sieht er in  e rs te r L in ie  d ie  A g ra r-  und Rohstoffaus- 
fu h r  an. „ A  1 heure actue lle  la  r iv a lité  p o u r s’em parer des dé
bouchés é trangers est très v ives et r ie n  que les marchandises de 
toute  p rem iè re  q u a lité  et p rodu ites  clans les cond itions p a r t ic u 
liè rem en t favorab les clans le u r  pays d ’o rigne  peuvent donner satis
fac tion  aux  exigences du marché. A u  p o in t de vue h is to riq u e  la  
Pologne est un  pays agrico le  et ses capacités sous ce ra p p o rt ont 
été prouvées depuis longtem ps. L a  Pologne possède en ou tre  beau- 
coup de ressources na tu re lles , don t quelques-unes sont en p le in  
déve loppem ent43.“  D a rü b e r h inaus aber h ä lt e r eine In d u s tr ia l i
s ie rung  n u r, sow eit sie „p ro d u k t iv 44) “  ist, und  zu dem Zwecke fü r  
r ich tig , durch  d ie  Versorgung des B innenm arktes m it heimischen 
Industrieerzeugnissen d ie  Passivseite der polnischen H ande lsb ilanz 
von der E in fu h r  von In d u s tr ie w a re n  zu entlasten und  dadurch  Polen 
im  A iisg le ich  se iner in te rn a tio n a le n  Z ah lungsb ilanz vom  Ausland 
unabhäng iger zu machen. E ine  In d u s tr ia lis ie ru n g  Polens, so betont

• »!r*ii-Es bet™& z- die Brotgetreideproduktion (Weizen, Roggen) Polens in Millionen Doppelzentner

insgesamt
Dz pro Kopf 

der Bevölkerun:
1922/23 64,4 2,35
1923/24 76,6 2,74
1924/25 47,7 1,68
1925/26 84,8 2,94
1926/27 66,1 2,26
1927/28 75,5 2,55
1928/29 77,2 2,57
1929/50 88,0 2,89

Steigerung Steigerung
der Produktion der Bevölkerung 

100,0 100,0
121,3 101,7
77,8 103,3

125.2 104,1
101.2 106,6
112,5 107,9
119,1 109,2
154,0 110,7

,.d importation productive 
Une machine 

peut devenir un article 
pas utilisée d'une manière 

pas aux besoins du marché, leur

,_) 5e Rapport du Conseiller Financier, 3e Partie, S. 24
43) 3e Rapport du Conseiller Financier. 5« Partie, S.
M) „On a tant parler“, schreibt Dewey, 

qu un  ̂mot d'explication et de définition est necessan 
peut être virtuellement et une matière première 
manufacturé mais si la première n’est 
profitable et si la seconde ne répond 
productivité est nulle.“

15.
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er w ie d e rh o lt, sei aber n u r  in  dem Maße m öglich, w ie  seine a llge 
m eine w irtscha ftliche  E n tw ick lu n g  fo rtschre ite  und  d ie  K a u fk ra ft  
se iner vo rw iegend  landw irtscha ftliche n  B e vö lke ru ng  zunehme. 
„S i le  p o u v o ir  d ’achat de 1 a g r ic u lte u r est ré d u it, c est 1 in d u s trie  la  
p rem iè re  q u i en ressentira  le  contrecoups45).“  A lle  W irtsch a fts 
p o l i t ik  Polens müsse deshalb d a ra u f abzielen, d ie  la n d w irtsch a ft
liche P ro d u k tio n  zu heben und  d ie  K a u fk ra ft  d e r la n d w irtsch a ft
lichen B e vö lke ru ng  zu ste igern.

D ie  polnische Auffassung, welche dah in  abz ie lt, e ine E x p o r t
in d u s tr ie  zu e n tw icke ln  und durch d ie  A u s fu h r von  In dn s trie w aren  
einen Exportüberschuß  zu schaffen, d e r den Ausgle ich cler Zah
lungsb ilanz  e rle ich tere  und  d ie  w irtsch a ftlich e  U nabhäng igke it 
Polens sicherstelle, is t am schärfsten in  e inem  G utachten abgelehnt 
w orden , welches se inerze it von  e ine r von  D r .  E. W . K em m ere r ge
le ite te n  Kom m ission am erikan ischer F inanzexpe rten  e rs ta tte t w o r
den is t46).

Das G utachten bezeichnet d ie  Bew eisgründe d ieser Auffassung' als 
„M e rc a n tilis t ic  notions, the  fa lla c y  o f w h ich  has long  been recognised 
b y  a ll com petent econom ists“ . E in  E xportüberschuß  a lle in  mache ein 
Land  w irtsch a ftlich  noch n ich t unabhäng ig ; e in  solcher e r fü lle  w i r t 
schaftlich n u r  dann diesen Zweck, w enn e r e in  günstiges Tausch
v e rh ä ltn is  zwischen A u s fu h r und  E in fu h r  erm ögliche. „T h e  im p o r
ta n t th in g  the re fo re  is no t to  have a la rge  excess o f exports , b u t to 
get as la rge  a vo lum e o f im ports  as possible in  exchange fo r  a given 
vo lum e o f exports . To  send ou t goods w hich  a c tu a lly  cost m ore to 
produce than  the goods obta ined in  exchange are w o rth , is a f irs t  
class w a y  to b a n k ru p t the co u n try .“  Es sei überd ies auch „a  most 
indés irab le  state o f a ffa irs “  durch A u s fu h rp rä m ien , E isenbahn- 
re fa k tie n  und  S teuererle ich terungen  staatlicherseits e inen E x p o rt 
zu fö rd e rn ; e in  solcher E x p o rt überste igere  das in länd ische P re is 
n iveau  zum Schaden des heim ischen Verbrauchs m it dem Ergebnis, 
daß d ie  un ren ta b len  Industrieun te rnehm ungen  Polens ih re  P ro d u k 
tionskosten  decken könnten . Das G utachten kom m t in  seinen D a r 
legungen zu dem E rgebn is : „T h e  resu lt is, th a t in  the  new  s itua tion  
in  w hich  i t  finds  its e lf P o lish  in d u s try  is p ro b a b ly  over ra th e r than 
underdeve loped in  re la tio n  to  a g r ic u ltu re  and ra w  m a te ria l p ro 
duc tion . P o land ’s greatest o p p o r tu n ity  w o u ld  now  seem to  lie  in  the 
p ro d u c tio n  o f a g r ic u ltu ra l p roducts  and ra w  m ate ria ls  fo r  in d u 
s tr ia l m arke ts .“  . .

W ie  r ic h tig  diese A u ffassung  w a r, ha t d ie  w e ite re  E n tw ick lu n g  
der außenw irtschaftlichen  Beziehungen Polens gezeigt; m ehr und 
m ehr sind n ich t n u r  in  der polnischen W irts c h a fts lite ra tu r, sondern 
auch in  den K re isen, welche a u f d ie  G esta ltung  der p raktischen  
W ir ts c h a fts p o lit ik  entscheidenden E in flu ß  haben, d ie  S chw ie rigke iten

V.) 5 e Rapport du Conseiller Financier, 3« Partie, S. 23.
»e\ Reports submitted by the Commission of the American Financial 

Experts headed by Dr. E. W. Kemmerer. Published by the Ministery 
of Finance. Warschau 1926. S. 517 ff.
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e rka n n t w orden, welche sich e ine r In d u s tr ia lis ie ru n g  Polens in  den 
Weg ste llen.

D ie  polnische W irtsch a ft ha t seit dem Bestehen des neuen Staates 
zw e im a l große A nstrengungen gemacht, d ie  In d u s tr ie  auszubauen. 
In  beiden F ä lle n  be re ite te  d ie  Beschaffung des K a p ita ls  d ie  H a u p t
schw ie rigke iten . In  den Jahren 1919-1923 bo t d ie  in fla tion is tische  
G e ldschöp fungspo litik  der polnischen R eg ierung  d ie  M ög lichke it, 
d ie  K ap ita lbas is  d e r In d u s tr ie  auszudehnen und z u r G ründung  
neuer oder E rw e ite ru n g  bere its  vo rhandener U nternehm ungen aus
zunutzen. D ie  Scheinblüte d e r polnischen In d u s tr ie  in  diesen Jahren 
be ruh te  im  wesentlichen a u f dem durch d ie  rap id e  E n tw e rtu n g  der 
polnischen W ä h ru ng  m öglich  gewordenen V a lu tadum p ing . Nach der 
S ta b ilis ie ru n g  der W ä h ru ng  zeigte sich, w ie  schwach d ie  polnische 
In d u s tr ie  fin a n z ie ll fu n d ie r t  w a r ; das A n la g e k a p ita l w a r  erheb lich  
zusammengeschmolzen, das U m la u fs k a p ita l b e tru g  20— 25 % des
jen ige n  der V o rk rieg sze it. Das K a p ita lan ge b o t w a r  so knapp, daß 
es n u r  zu einem  Z insfuß47) zu haben w ar, d e r jede  ren tab le  V e r
w endung desselben von  v o rn h e re in  ausschloß. D ie  erste G rü n d e r
ze it der polnischen In d u s tr ie  endete m it dem w irtscha ftlichen  Zu
sammenbruch zah lre icher U nternehm ungen.

A u f  G run d  d ieser E rfa h ru n g e n  ergab es sich von  selbst, daß die 
polnische In d u s tr ie  nunm ehr versuchte, ausländisches K a p ita l in  
ih re  U nternehm ungen  here inzuziehen. D a r in  w u rd e  sie n ich t n u r 
durch d ie  dam alige R e g ie ru n g sp o litik  bes tä rk t, welche durch H e r- 
e innahm e ausländischen K a p ita ls  den A usbau des ö ffentlichen V e r
kehrswesens, der H äfen  und sonstigen ö ffentlichen E in rich tungen  im  
Interesse der G esam tw irtscha ft fö rd e rte . Auch d ie  tatsächliche w i r t 
schaftliche E n tw ick lu n g  -  nam entlich  d ie  günstige K o n ju n k tu r  fü r  
landw irtscha ftliche  Erzeugnisse, welche d ie  K a u fk ra ft  der L a n d 
w irtsch a ft sehr günstig  bee in fluß te  — brachte sie zu d e r Auffassung, 
daß d ie  Z e it fü r  einen N euau f- und  -ausbau der polnischen In d u 
s tr ie  gekom m en sei und  es n u r e ine r M odern is ie rung  des techn i
schen P roduktionsappara tes bedürfe , um  eine auch a u f den A us
landsm ärk ten  w e ttbew erbs fäh ige  In d u s tr ie  zu schaffen. D ie  Gesam t
zah l der A ktiengese llschaften  ve rm eh rte  sich in  den Jahren 1927 
b is 1929 sehr s ta rk . B is in  das Jahr 1929 h in e in  e rhöhten  zahlre iche 
In dus trieun te rnehm ungen  ih r  A k t ie n k a p ita l;  in  diesem schon von 
der a llgem einen W irtsch a ftsk rise  betro ffenen  Jahre be trugen  die 
Neuem ission noch 62 M il l .  Z lo ty , d ie  K ap ita le rhöhungen  523 M il 
lionen  Z lo ty .

D iese E n tw ick lu n g  der polnischen In d u s tr ie  w a r  n u r  au f G run d  
des s ta rken  Zustrom s ausländischen K a p ita ls  m öglich ; sie g ing 
so fort e rheb lich  zurück, als er m it d e r A u sb re itu n g  der a llgem einen 
W irtsch a ftsk rise  nachließ48). D ie  ausländischen F inanzkre ise  w aren  
der herrschenden A u ffassung  in  der polnischen W irtsch a ft von der 
N o tw e nd igke it e ine r In d u s tr ia lis ie ru n g  Polens um  so b e re itw il lig e r

4') Der gesetzliche Zinsfuß stellte sidi damals auf 15 %  jährlich.
4S) Vgl. Polska Gospodarcza v. 15. 10. 1952, Heft 42.
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entgegengekommen, als d ie  H ergabe von  ausländischem K a p ita l in  
de r F o rm  von W a ren lie fe rungen  nach Polen e rfo lgen  konnte. In  
der s ta rk  ansteigenden E in fu h r  von Maschinen, A ppara ten  und 
sonstigen P ro d u k tio n s m itte ln  sp iegelt sich das rasche In ve s tit io n s 
tem po w id e r, in  welches der Ausbau d e r polnischen In d u s tr ie  in  
den Jahren 1927— 1928 gerie t. E ine  s ta rke  Auslandsverschu ldung 
der ausgebauten oder neu e rrich te ten  Indus trieun te rnehm ungen  w a r 
d ie  Fo lge ; sie machte im  Jahre 1931 d e r Zah l nach zw ar n u r  26 A 
a lle r  B e triebe  aus, sie um faß te  aber 64 %> des gesamten A k t ie n 
k a p ita ls  a lle r  polnischen Gesellschaften. In  den vorherrschenden 
Indus triezw e igen  w a r der A n te il des A us landskap ita ls  noch höher, 
in  der H o lz in d u s tr ie  66,8 %, in  d e r chemischen In d u s tr ie  73,1 %, in  
der E rd ö lin d u s tr ie  77 %, im  Bergbau 80,4%', in  der H ü tte n in d u s tr ie  
90,9%. Daneben ha tte  d ie  polnische In d u s tr ie  Ende 1931 e ine K re d it 
las t von  5450 M il l .  Z lo ty , davon 35 % ausländische, zu tragen49).

D e r  E rfo lg  d ieser in  raschem Tem po du rchge füh rten  In d u s tr ia li
s ie rung  Polens is t ausgeblieben. D a fü r  is t d ie  a llgem eine W ir t 
schaftskrise n ich t a lle in , v ie lle ic h t n ich t e inm a l d ie  hauptsächliche 
Ursache. D ie  A u fs te llu n g  neuer Maschinen is t im m er n u r  dann 
w irtscha ftlich , w enn  der E rtra g  der U nternehm ungen größer is t als 
er w a r, solange d ie  P ro d u k tio n  m it den a lten  Maschinen e rfo lg te . 
D e r Ausbau des P roduktionsappa ra ts  w a r v ie lfach  au f Kosten des 
U n te rne hm erka p ita ls  e rfo lg t. M it  zunehm ender Ausdehnung der 
P ro d u k tio n  t ra t  eine steigende V e rknappung  des U m la u fska p ita ls  
e in ; infolgedessen w u rd e  d ie  Senkung der P roduktionskosten , 
welche durch d ie  A u fs te llu n g  der neuen Maschinen e rre ich t w urde , 
durch d ie  V e rteue rung  des U m la u fska p ita ls  w ied e r aufgehoben. 
E ine  S te igerung des E rtrages t ra t  n ich t e in. Ebensowenig is t d ie  
W e ttb e w e rb s fä h ig ke it poln ischer In d u s tr ie w a re n  au f den A uslands
m ä rk te n  seitdem  gestiegen. D ie  polnischen In d u s tr ie n  verm ochten 
im  Jahre 1930 noch den E x p o r t au f se iner b isherigen  H öhe zu h a l
ten. D a  aber d e r In landsabsatz erheb lich  zu rückg ing, standen sie 
u n te r e inem  s ta rken  E xportzw ang . Sie konn ten  den E x p o r t n u r 
durch füh ren, w enn  sie ih re  Erzeugnisse w e it u n te r In landspre isen  
absetzten und  sich an den in länd ischen V erb rauche rn  schadlos h ie l
ten. Das ha tte  zu r Folge, daß sich in  den Jahren 1930— 1932 d ie  
Spanne zwischen A g ra r-  und  In d u s tr ie p ro d u k te n , schon durch das 
s tä rke re  A b s inke n  der Pre ise fü r  lan dw irtscha ftliche  Erzeugnisse 
e rw e ite rt, zum N ach te il der U andw irtscha ft noch, vergrößerte . Je 
m ehr infolgedessen auch der In landsabsatz von In d u s tr ie w a re n  zu
rückg ing , desto größer w a ren  d ie  K a p ita lve rlu s te , welche d ie  m eisten 
polnischen Industrieun te rnehm ungen  e r litte n . Was im  G utachten 
der am erikanischen F inanzexpe rten  vom  Jahre 1926 ausgeführt 
w orden  w a r, e rw ies sich je tz t als zu tre ffend . „ W ith  o r w ith o u t 
such loans i t  is c le a r ly  unw ise  fo r  P o land to  persue a perm anent 
p o lic y  o f an excess o f exports  w h ich  means e ith e r the sending out 
o f the  c o u n try  o f Capital goods o r the fru itle s s  use o f la b o u r and

,9) Vgl. Polska Gospodarcza v. 15. 10. 1932, Heft 42.
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resources w  l i  i  cii m i g ilt  be devoted in  increasing  the  su p p ly  o f cap ita l 
in  tlie  n a tio n 50).“

Dem  M iß e rfo lg  der In d u s tr ia lis ie ru n g  Polens stand aber eine 
e rhöh te  A b h ä n g ig ke it se iner W irtsch a ft vom  Auslande gegenüber. 
Das ausländische K a p ita l, das in  der polnischen In d u s tr ie  in v e s tie rt 
w orden  w a r, oder als W a re n k re d ite  in  F o rm  von P ro d u k tio n s 
m itte ln , d ie  nunm ehr ke in e  V e rw endung  finden  konnten , ins Land  
gekomm en w a r, s te llte  nunm ehr, w ie  später noch eingehend zu 
zeigen sein w ird , e inen hohen Passivposten in  der Zah lungsb ilanz 
Polens dar, um  welchen in  den K r is e n ja h re n  d ie  H ande lsb ilanz  
a k t iv ie r t  w erden  mußte. D a  eine S te igerung des E xpo rts  n ich t 
m öglich w ar, w a r d ie  A k t iv ie ru n g  n u r im  Wege der E in fu h rb e 
schränkung von Rohstoffen und  F e rtig w a re n  erre ichbar.

In  diesem Zusammenhänge e rh ä lt d ie  F rage der R ohsto ffve r
sorgung e ine r sich rasch ausdehnenden polnischen In d u s tr ie  ih re  
besondere Bedeutung. Polen is t zw ar reich an na tü rlich en  Boden
schätzen; es hande lt sich aber dabei um  w enige vorherrschende 
Rohstoffe w ie  K oh le , H o lz, Z in k - und  B le ie rze, E rd ö l. Schon die 
R ohsto ffg rund lage  der polnischen E isen industrie  is t n ich t ausre i
chend; d ie  E rzg ruben  Oberschlesiens gehen rasch d e r Erschöpfung 
entgegen. D ie  E isenerz lagerstä tten  in  K ongrefipo len, im  B e z irk  von 
Czenstoehau, Radom, K ra k a u  u. a. sind durchw eg von so geringer 
und so ung le ichm äßiger M äch tigke it, daß ih r  A bbau  n u r  m itte ls  
k le in e r  Schächte in  sehr p r im it iv e r  A r t  e rfo lg t. Von 25 vorhandenen 
G ruben  haben n u r  zw e i eine m onatliche E rz fö rd e ru n g  von  über 
10 000 t, 15 G ruben  hingegen eine solche u n te r 1000 t 51). D ie  andere 
w ich tige  In d u s tr ie  in  Polen, d ie  T e x tilin d u s tr ie , is t be i dem V o r
w iegen d e r B a u m w o llin d u s trie  im  Lodzer B e z irk  ebenfa lls in  be
trächtlichem  Umfange a u f d ie  E in fu h r  von R ohstoffen angewiesen52). 
H inzu  kom m t der E in fu h rb e d a rf an überseeischen Rohstoffen und 
an h a lb fe rtig e n  W aren , welche d ie  polnische In d u s tr ie  übe rhaup t 
n ich t oder n u r  in  unzure ichenden M engen h e rs te llt.

D iese R ohsto ff- und  H a lb zeu ge in fu h r, welche der in d u s tr ie lle n  
V e ra rbe itun g  im  In lan de  zu ge füh rt w ird , ha t schon gegenw ärtig  den 
größten A n te il an der G esam te in fuhr. M it  zunehm ender In d u s tr ia li
s ie rung  des Landes muß sie am stä rksten  steigen und  d ie  Passiv
seite de r H ande lsb ilanz  am s tä rksten  belasten. D a  fü r  e in  Schuld
nerland  w ie  Polen eine passive H ande lsb ilanz  n ich t lange tra g b a r 
ist, so m uß e in  entsprechender Rückgang der E in fu h r  von F e r t ig 
w aren  oder eine entsprechende S te igerung der W arenausfuh r 
p a ra lle l gehen.

N un  kann  das nächste Z ie l e ine r In d u s tr ia lis ie ru n g  Polens n u r 
dah in  gehen, F e rtig w a re n , welche b isher e in g e fü h rt w erden, vo r

50) Vgl. Reports submitted of tlie Commission of the American 
r  mancial Experts. 1926, S. 523.

, ! ’) Vgl. W. Ozieblowski: Erzbergbau in Polen, in: Zeitsdirift d. Ober- 
senles. Berg- u. Hüttenmänn. Vereins, Jhg. 68, Heft 10_12 1929
TT-m 1n 7: 156 ?,00 1928: 138000 t’ l929: 129 «00 t; davon m'ehr als dieHallte Baumwolle.
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a llem  Konsum güte r des Massenbedarfs, durch d ie  heimische In d u 
s tr ie  herzuste llen , e inm al, um  fü r  den Bevölkerungszuwachs neue 
A rbe itsge legenhe iten  zu schaffen, dann aber, um  d ie  M ehrbe lastung, 
welche au f der Passivseite d e r H ande lsb ilanz  durch d ie  erhöhte  
R oh s to ffe in fu h r e in tr it t ,  durch  eine V e rm ind e ru ng  der E in fu h r  von 
K onsum güte rn  auszugleichen. E ine  S te igerung der A u s fu h r von 
E e rtig w a re n  dagegen is t be i de r ungünstigen W ettbew erbslage  der 
polnischen In d u s tr ie , d ie  w e it te u re r p ro d u z ie rt als clie überlegene 
westeuropäische, n ich t m öglich, oder n u r  im  Wege der P re isu n te r
b ie tungen, der G ew ährung  staa tlicher A u s fu h rp rä m ien , ̂  E isenbahn- 
re fa k tie n  usw. m öglich. Das bedeute t aber, um  clie * W orte  des 
Gutachtens der am erikan isd ien  F inanzexpe rten  zu w iederho len , 
„a  sending ou t o f the c o u n try  o f ca p ita l goods o r the fru itle s s  use 
o f la b o u r and resources w hich  m ig h t be devoted to  increasing  the 
su p p ly  o f cap ita l in  the n a tio n “ . Auch vom  S tandpunk t der R oh
s to ffve rso rgung  is t d ie  S te igerung der A g ra r-  und R ohsto ffaus fuh r 
d ie  erste Voraussetzung e ine r organischen In d u s tr ia lis ie ru n g  Polens.

D iese Voraussetzung w a r, w ie  noch e ingehend zu zeigen sein 
w ird , b isher in  Polen n ich t in  ausreichendem U m fange gegeben; 
sobald S törungen im  G le ichgew icht se iner H ande lsb ilanz  e in tra ten , 
w a r clie polnische R eg ierung  im m er w ied e r gezwungen, zu g e w a lt
samen E in fuh rbeschränkungen  zu g re ifen , welche fü r  clie E n tw ic k 
lun g  der inne ren  W irtsch a ft außero rden tlich  nach te ilig  w aren. D e r 
E in fu h rb e d a rf des B innenm arktes an K onsum güte rn  b lie b  unge
deckt; da aber auch d ie  R o h s to ffe in fu h r von gewaltsam en E inschrän
kungen n ich t verschont b lieb , ko nn te  auch clie polnische In d u s tr ie  
n ich t durch in länd ische P ro d u k tio n  den ungedeckten B eda rf des 
B innenm arktes an K onsum gü te rn  decken. E ine  progress iv  steigende 
Schrum pfung der G esam tw irtscha ft w a r  in  jedem  F a lle  d ie  unaus
b le ib liche  Folge. Gerade au f G ru n d  d ieser E rfa h run g en  ha t sich 
in  Po len wenigstens zunächst d ie  Auffassung  durchgesetzt, welche 
Polens w irtsch a ftlich e  U na bh än g ig ke it nach außen am besten dann 
gew ährle is te t sieht, w enn  Polen, s ta tt sich gegen d ie  In d u s tr ie lä n d e r 
abzusperren und eine eigene In d u s tr ie  zu en tw icke ln , d ie  v ie l te u re r 
p ro d u z ie rt, sein Streben v o r a llem  dah in  rich te t, in  der w irts c h a ft
lichen E n tw ick lu n g  der In d u s tr ie lä n d e r N ordw est- und M it te l
europas durch L ie fe ru n g  von  A g ra rp ro d u k te n  und  Rohstoffen eine 
ausschlaggebende R o lle  zu spielen.
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Polen als Agrarausfuhrland.

?a ^ ° ^ en a ŝ A g ra r la n d  dem sogenannten osteuropäischen A g ra r 
block zugerechnet w ird , so lie g t es nahe, d ie  Außenhandelsum sätze 
Polens m it denen der anderen A g ra r lä n d e r dieses Blocks zu v e r
gleichen. E in  solcher Verg le ich  kann  naturgem äß n u r  einen ganz 
rohen q u a n tita tiv e n  H inw e is  a u f den unge fäh r gleichen G rad  ih re r  
außenw irtschaftlichen  V erflech tung  da rs te llen ; e r muß außerdem 
a u f d ie jen igen  L än de r beschränkt b le iben, d ie  eine ungefäh r gleiche 
Bevö lke rungsd ich te  w ie  Polen aufw eisen. Es be trug

s

in

Polen . . 
LTngarn  
Jugoslaw ien 
.Rumänien

der Gesamthandel
in  M ill io n e n  M a rk

d e r  A u ß e n ha n d e lsu m sa tz  
p ro  K o p f d e r  B e v ö lk e ru n g  

in  M a rk

1924 1929

2264,2 2789,1
1087,4 1540,0
959,1 1146,4

1134,3 1458,0

1924 1929
78 90

132 178
77 90
68 82

Bei a llen  Ländern  des A g ra rb locks  is t der hohe A n te il der A g ra r 
aus fuhr an der G esam tausfuhr fü r  d ie  S tru k tu r  ih res Außenhandels 
charakteristisch. Das veranschaulich t d ie  nachfolgende Ü bers ich t33):

A n te il der Agrarausfuhr an der Gesamtausfuhr

in  P rozent

1928 1929 1930

Polen ...............................  59,2 55,9 55,1
R u m ä n ie n ...............................544  51 o 56,3

U n g a r n ................................ 62,0 67,6 66,1
E s t la n d ................................ 61,7 58,1 56,6
L e tt la n d  ..............................70,9 66,8 69,0

W ie  groß d ie  Bedeutung der A g ra ra u s fu h r Polens fü r  seinen 
Außenhande l ist, w ird  e rst e rkennbar, w enn  man sie in  Beziehung 
zu den Gesamtumsätzen in  E in - und  A u s fu h r setzt; das e rg ib t das 
folgende G esam tb ild  ( in  M illio n e n  Z lo ty ):

C'„de Kownacki •' La Conférence des Pays agricoles à Varsovie. 
Journal des Economistes 91 annee vom 13. Dezember 1931.
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, . . A n te i l  d. A g ra rp ro d .
E i n f u h r  A u s l l l l i r  am  G esam t-U m satz i.°(0

n  , Gesamt- Agr.- Andere Gesamt- Agr.- Andere in  der in  der
u a iu m  Umsatz Prod. Prod. Umsatz Prod. Prod. E in fu h r Ausfuhr

1926/27 + 2482,7 448,4 2034,3 2484,3 1220,4 1263,9 18,1 49,1
1927/28 3299,5 504,2 2795,3 2499,1 1503,5 995,6 15,3 60,2
1928/29 3232,1 334,6 2897,5 2603,9 1484,2 1119,7 10,4 57,0
1929/30 2529,6 243,3 2286,3 2746,0 1546,7 1199,3 9,6 56,3
1930/31 1836,7 174,9 1661,8 2124,9 1098,4 1026,5 9,5 51,7
1931/32 1032,9 102,1 930,8 1374,0 656,1 717,9 9,9 47,8

Diese Ü bersicht ze ig t das typ ische B ild  des Außenhandels eines 
A g ra rlandes. W äh rend  in  de r E in fu h r  d ie  in d u s tr ie lle n  Rohstoffe 
und  F e rtig w a re n  zusammen d ie  H öhe von 90%  der G esam te in fuhr 
erreichen, übe rw iegen  in  de r A u s fu h r d ie  landw irtscha ftlichen  E r 
zeugnisse und  d ie  n a tü rlichen  Bodenschätze, w ie  K ohle , E rdö l, 
M e ta lle ; de r A n te il d e r A u s fu h r von in d u s tr ie lle n  F e rtig w a re n  be
trä g t in  den Jahren 1927 und  1928 13,9 bzw. 14,5%. D e r A g ra rau s
fu h r  kom m t d ie  ausschlaggebende Bedeutung fü r  d ie  A k t iv ie ru n g  
der polnischen H ande lsb ilanz  zu; nam entlich  in  Jahren gu te r E rn te , 
in  denen auch der G etre ideausfuhrüberschuß ansteigt, e rhöh t sie den 
A k tiv s a ld o  derselben beträchtlich. D e r Ausfuhrüberschuß re ich t dann 
aus, um  den U nterschied zwischen R ohsto ff- und F e rtig w a re n e in fu h r 
bzw. -aus fuh r auszugleichen55).

S a l d o  Saldo
d e r A g ra r- d e r R ohst.- u n d  des G esam t-

B ila n z  F e rtig w .-B ila n z  Um satzes

1926/27 . . . . +  772,0 — 770,4 +  1,6
1927/28 . . . . +  999,3 — 1799,7 — 800,4
1928/29 . . . . +1149,6 — 1777,8 — 628,2
1929/30 . . . .  +  1303,4 — 1087,0 +  216,4
1930/31 . . . . +  923,5 — 635,3 +  288,2
1931/32 . . . . +  554,0 — 212,9 +  341,1

A n  dem A k tiv s a ld o  der A g ra rb ila n z  sind die H auptzw e ige  la n d 
w irtsch a ftlich e r E rzeugung w ie  fo lg t b e te ilig t:

54) Die Angaben für 1926—1928 sind entnommen dem Vierteljahrsheft 
der polnischen Landwirtschaft 1930, II, 1, S. 125 unter Berichtigung eines 
Drude- oder Rechenfehlers und ergänzt nach Rolnictwo.

55) In diesen Aufstellungen ist die Holzausfuhr, die der Übung der pol- 
nisdien Statistik entsprechend zur Agrarausfuhr gerechnet wird, nidit 
ausgegliedert worden.
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Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach 
Hauptgruppen 1926/3055a)

(in  M illio n e n  Z lo ty ) :

P fla n z lic h e E rzeugn isse E rzeugn isse  d e r la n d -

Ü be rschuß  d. 
A usf. O. d .E in f.

W irtsch a ft!. In d u s t r ie  * ) tie r is c h e  E rzeugn isse

A u s fu h r A u s fu h r Ü berschuß  d. 
A usf. ü. d. E in f. A u s fu h r Ü be rschuß  d. 

A usf. ü. d .E in f.

1926/27 199,9 — 83,3 218,6 188,8 435,5 501,8
1927/28 201,1 — 71,7 170,2 135,5 559,4 363,5
1928/29 278,2 161,8 181,5 147,1 576,5 397,1
1929/30 327,3 266,1 255,9 254,3 598,9 444,5
1930/31 182,0 127,1 150,0 135,3 554,1 432,4
1931/32 143,8 112,0 84,8 74,7 292,3 233,8
* )  Ü b e rw ie g e n d  aus d e r  Z u c k e ra u s fu h r bestehend .

Danach be träg t der A n te il an der G esam tausfuhr:

b e i p fla n z l. E rzeugn . d e r T ie re n  u. tie r . 
E rzeugn issen  la n d w . In d u s tr ie  E rzeugn issen

1926/27   8,0 8,8 17,5
1927/28   8,0 6,8 22,4
1928/29  io,7 7,0 22,1
1929/30  u ,9 9,3 21,8
1930/31   8,6 7,1 25,1
1951/52  io,5 6,2 21,3

D e r A n te il der p flanzlichen Erzeugnisse an der G esam tausfuhr 
is t je  nach dem E rn te a u s fa ll großen Schwankungen u n te rw o rfen . 
V\ le  bere its  frü h e r  ausgeführt w u rde , is t Polen, obw oh l es e in  aus
gesprochenes A g ra r la n d  ist, in  Jahren ungünstige r E rn te n  gezw un
gen G e tre ide  e inzu füh ren . W ie  d ie  obige G esam tübersicht ze igt, 
ist, Polens E in fu h rb e d a rf an lan dw irtscha ftliche n  Erzeugnissen e r
heb lich  zurückgegangen. In  diesem Rückgang zeigen sich bere its  
d ie  R ü ckw irku n g e n  der Bestrebungen Polens z u r In te n s iv ie ru n g  des 
G etreidebaues. Polen ha tte  deshalb auch d ie  M ög lichke it, in  den 
le tz ten  Jahren v ie l s tä rke r als V e rk ä u fe r a u f dem A us landsm ark t 
a u fzu tre ten56). Das veranschaulich t d ie  fo lgende Übersicht, d ie  d ie  
G e tre ide -E in - und -A u s fu h r d e r v ie r  w ich tigs ten  G e tre idea rten  in  
1000 t  w ie d e rg ib t57).

Jhg51  Vergleiche Vierteljahrshefte der polnischen Landwirtschaft. 1930/31.

w ir l ic h l f t iX *  P P’f  w  Re.PIonge; Der polnische Außenhandel mit land- 
wirtscnaltlidien Produkten im Wirtschaftsjahr 1929/30 Viertel iah rshefte 
für polnische Landwirtschaft. Jhg. 2. Heft 1, S. 24. vierteljanrsüelte

°') Vgl. Przegląd Gospodarcza. Jhg. 14. Heft 5. 1 9 3 3 . S. 165
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W eizen Roggen G erste H a fe r
E. A. S. E. A. S. E. A. S. E. A. S.

1927/28 242 6 — 236 107 9 — 98 5 68 +  65 24 10 — 14
1928/29 70 3 — 67 16 78 +  62 1 188 +  187 15 11 — 4
1929/30 18 24 +  6 1 347 +  346 — 265 +  263 5 82 +  79
1930/31 2 127 +  125 — 362 +  362 — 127 +  127 3 6 +  5
1931/32 16 108 +  92 6 151 +  125 — 147 +  147 ■— 3 +  3

+  Ausfuhrüberschuß. 
— E in fuhrüberschuß .

Danach e n tw icke lt sich in  s tä rke rem  Maße als b isher Polen zum 
G e tre ideausfuhrland . In  den beiden guten  E rn te ja h re n  1929/30 und 
1930/31 s te llte  sich d ie  G esam tausfuhr von  G e tre ide  und  M eh l au f 
758 000 bzw. 583 000 t. D e r Ausfuhrüberschuß  an B ro tge tre id e  be
tru g  e tw a  4 % , an G erste e tw a 15 % de r P ro d u k tio n 58). Zu dieser 
E n tw ick lu n g  tru g  auch d ie  se it Ende 1929 durchgeführte  G e tre ide 
p o l i t ik  Polens bei, d ie  im  Interesse e in e r A k t iv ie ru n g  der polnischen 
H ande lsb ilanz durch hohe G e tre idezö lle  d ie  E in fu h r  ve rh in d e rte , 
durch Z o llrückve rgü tungen  und P ro du k tion sp räm ien  dagegen die 
A u s fu h r von G e tre ide  und  M eh l fö rd e rte 59).

Neben G e tre ide  b ild e t u n te r den p flanzlichen Erzeugnissen der 
Zucker den w ich tigs ten  F a k to r der A k t iv s e ite  in  der A g ra rb ila n z  
Polens; fast d ie  H ä lfte  seiner Z ucke rp rod uk tio n  fü h r t  Po len aus. 
Im  D urchschn itt der Jahre 1926— 1930 e n tfa lle n  davon 88,5 % au f 
d ie  ehem alig  deutschen G ebiete. Dem  G ew ich t und  dem W e rte  nach 
nahm d ie  Zuckerausfuhr Polens seit 1927 fo lgende E n tw ick lu n g 598) :

in  1000 t in  M ilk  Z lo ty
1927 202,3 130,8
1928 185,7 102,2
1929 297,8 155,6
1930 395,0 138,1
1951 544,7 80,4
1932 185,5 34,2

D ie  K a rto ffe la u s fu h r is t nach V e rlu s t des deutschen M ark tes  
auch aus den ehem alig  deutschen G ebie ten verschw indend gering ; 
eine gewisse Bedeutung haben in  der A u s fu h r p flanz licher E rzeug
nisse noch d ie  V ie h fu tte rm itte l (1928/29: 206709 t, 1929/30: 383 251 t, 
1930/31: 174 502 t). D e r  Rückgang d ieser A u s fu h r is t zum T e il au f 
d ie  Ausdehnung d e r V ie h h a ltu n g  in  Po len zu rückzufüh ren.

D ie  ausschlaggebende Bedeutung in  de r A g ra rb ila n z  Polens ha t 
d ie  A u s fu h r von  V ieh  und  tie rischen Veredlungserzeugnissen. Im

5S) Vgl. B. Harms: Der deutsche Außenhandel. Bd. 1, S. 126.
59) Vgl. T. Mincer: Über die Grundlagen unserer Getreidepolitik. In 

Przegląd Gospodarcza. 1931. Heft 18, S. 726 ff., und St. Rosciszewski: Um 
eine ständige Getreidepolitik. Ebenda. 1929. Heft 13, S. 617 ff. G. Schulz: 
Gegenwartsaufgaben der polnischen Landwirtschaft. Glogau 1930. S. 33 ff. 

58a) Nach Wiadomości Statystyczne.
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Gegensatz zu den R andstaaten und  F inn la n d , d ie  ih re  Anbaufläche 
überw iegend  als W iese und  W eide nutzen, und  in  denen deshalb d ie  
R in d v ie h h a ltu n g  vo rherrsch t, is t in  Polen, w o e in  ausgedehnter 
H ackfruch t- und F u tte rm itte lb a u  besteht und  d ie  Z w e rg -u n d  K le in 
be triebe  vorherrschen, d ie  Schw einehaltung am stä rksten  en t
w ic k e lt00). D ie  A u s fu h r von lebendem  V ie h  ha t a lle rd ings  m ehr 
und m ehr ih re  b isherige  Bedeutung fü r  den polnischen Außenhandel 
ve rlo ren .

Polens A u s fu h r von lebendem  V ieh  in  1000 Stück
R in d e r Schweine

1925 116.7 870,7
1926 53,6 595,7
1927 6,3 771,4
1928 3,3 1279,0
1929 29,4 960,0
1930 40,5 720,9
1931 21,0 374.0
1932 7,0 192,7

D e r s ta rke  Rückgang von lebendem  V ieh  ha t vo rw iegend  s tru k 
tu re lle  Ursachen; in fo lge  ste igender A bsatzschw ie rigke iten  au f den 
beiden A us landsm ärk ten  Ö sterre ich und  Tschechoslowakei, nach 
denen Polen bis 1929 hauptsächlich lebendes V ieh  e xp o rtie rte , w a r 
d ie  polnische L an d w irtsch a ft gezwungen, in  größerem  Um fange die 
westeuropäischen M ä rk te  aufzusuchen. T ra n spo rte n tfe rn un g  und 
B e da rf d ieser M ä rk te  fü h rte  sie von selbst dazu, vom  E x p o rt leben
der T ie re  in  steigendem  Maße zu r A u s fu h r v e ra rb e ite te r tie rischer 
Erzeugnisse überzugehen. D iese s tru k tu re lle  V eränderung  im  V ie h 
e x p o rt Polens, d ie  besonders be im  Schwein deu tlich  in  Erscheinung 
t r i t t ,  veranschaulich t d ie  fo lgende Ü bersicht:

Es b e trug  d ie  A u s fu h r von01):

1928 1930 1931 1930
lOOOStck. % lOOOStck. % lOOOStck. % lOOOStck. %

lebende Schweine 
geschlachtete

1279 88 654 52 355 22 179 15

Schweine . . . 47 3 117 9 191 11 16 1
74Bacon .....................

Schinken u. andere
116 8 410 32 920 56 1008

Erzeugnisse . . 8 1 76 7 179 11 160 12
Insgesam t: 1450 100 1257 100 1645 100 1363 100

00) Es betrug der Viehbestand Polens in Stüde:
Rindvieh Schweine

am 30. 6. 192 t 8 062 935 5 287 408„ 50. 6. 1929 9 056 749 4 828 641,, 30. 6. 1930 9 399 516 6 047 250
» 30. 6. 1931 9 786 389 7 320 898

61) Przeglad Gospodarczy. Bd. 14. Heft 5, Seite 165.
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D e r p rozentua le  A n te il d ieser L än de r am polnischen Schweine
e xp o rt s in k t von  1925 b is 1932 nach Ö sterre ich von  70%' au f 7,2 %, 
nach der Tschechoslowakei von  75%  au f 1,8 %. D a m it is t der p o l
nische Schweineexport, der vom  deutschen M a rk t in fo lge  des Z o ll
krieges übe rh au p t ausgeschlossen ist, nunm ehr ausschließlich au f den 
englischen M a rk t angewiesen.

D ie  polnische B acon industrie  ha t sich erst in  den Jahren 1928 
b is 1951 e n tw icke lt; sie um faß te  im  Jahre 1931 16 F a b rike n  in  den 
ehem alig  deutschen A g ra rp ro v in ze n , 4 F a b rik e n  in  Ostoberschlesien, 
3 F a b rik e n  in  K ongreßpolen  und 6 F a b rik e n  in  G a liz ien . D ie  
Baconausfuhr Polens geht fast ausschließlich au f den englischen 
M a rk t, an dessen Versorgung sie einen steigenden A n te il h a t62).

G roß b ritann iens  E in fu h r  an Bacon in  1000 cwts.

1929 1930 1951 1932

in s g e s a m t ......................... . . . 8 278 9191 11 154 11406
davon aus: •

D ä n e m a r k .......................... . . 4 977 6118 7 359 7 672
P o l e n .................................... . . -- 483 1077 1 143
H o l l a n d ............................... . . 901 842 1000 972
S c h w e d e n ......................... . . . 380 550 577 430
V e re in ig te  Staaten . . . . . 655 479 189 63
Kanada ................................ . . 198 99 49 185
I r l a n d ..................................... . . 497 351 297 200

Polen ha t vom  englischen M a rk t v o r  a llem  d ie  D om in ie n  und 
d ie  V e re in ig ten  Staaten von A m e rik a  ve rd rä ng t, v ie lfach  a lle rd ings  
dadurch, daß es seine W e ttb e w e rb e r u n te rbo t. D ie  P re isd iffe re nz  
zwischen dänischer und  poln ischer W a re  lie g t nach englischen A n 
gaben be i 20 S ch illing  p ro  cw t. B e i dem hohen Schweinebestand 
und  dem geringen  in länd ischen F le ischverbrauch is t d ie  Bacon
in d u s tr ie  in  hohem Maße a u f clen E x p o r t angewiesen. E ng land  is t 
heute d e r e inzige A u s lan dsm ark t von Bedeutung, au f dem d ie  p o l
nische B acon indus trie  ih re n  hohen A usfuhrüberschuß  absetzen kann. 
B isher, auch im  Jahre 1932, ha t sie den b isher e rre ich ten  Höchst
stand behaupten können.

D ie  w e ite re  E n tw ick lu n g  dieses E xp o rts  nach dem englischen 
M a rk te  is t um  so m ehr von entscheidender Bedeutung fü r  d ie  Ge
s ta ltun g  der polnischen V ie ha us fuh r und  d ie  Lage der polnischen 
L an dw irtscha ft, als d ie  Absatzlage des ü b rig e n  polnischen a n im a li
schen A g ra re x p o rts  s ta rk  rückgängig  ist. Be i der re la t iv  n ie d rigen  
R in d v ie h h a ltu n g  in  Po len — 383 K ühe  p ro  1000 ha landw . gen. 
Fläche, 306 K ühe  je  1000 E in w o h ne r im  Jahre 1931 — u nd  der ge
r ingen  In te n s iv ie ru n g  der B etriebe, nam entlich  in  K ongreßpolen  und 
G a liz ien , w e is t d ie  M ilch ve red lun gsw irtscha ft n u r  in  B u tte r  einen 
Exportüberschuß  auf, der aber re la t iv  n ie d r ig  is t; obw oh l de r B u tte r

62) Vgl. J. Piotrowski: Das Problem des polnischen Fleischexports, 
Posen 1951.— Nach d. brit. Statistik. Vgl. Przegl. Gospod. Bd. 14. H. 5. S. 165.
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e xpo rt durch E rr ich tu n g  von Genossenschaftsmolkereien und  K on- 
tro llv e re in e n  von Polen sehr g e fö rd e rt w orden  ist, ha t er w eder im  
polnischen Außenhandel, noch a u f den in  Betrach t kom m enden A us
landsm ärk ten  eine ausschlaggebende Bedeutung e rla n g t; das is t vo r 
a llem  a u f den scharfen W e ttb e w e rb  d e r nörd lichen  Lände r des ost
europäischen A grarb locks, den baltischen Staaten und  F inn la n d , so
w ie  R uß land zu rückzu füh ren .

B u tte re x p o rt der w ich tigs ten  E xp o rtlä nd e r, 
(in  1000 Tonnen)

1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931
Polen . . . . 0,5 5,6 7,4 11,0 15,1 12,1 12,5
R andstaaten . . 14,5 20,6 22,7 26,9 31,2 39,9 42,5
F in n la n d  . . . 13,2 13,2 15,1 13,4 16,2 17,1 17,4
R uß land  . . . 15,2 26,9 53,1 32,5 26,5 14,5 30,0

M eh r als d ie H ä lfte  des B u tte re xp o rts  setzte Po len bis zum 
Jahre 1931 a u f dem deutschen M a rk te  ab. A u f  dem englischen M a rk t 
verm ochte e r n ich t dauernd  Fuß zu fassen. Im  Jahre 1952 ha t der 
polnische B u tte re x p o rt einen sehr scharfen Rückschlag e r lit te n : 
seine beiden w ich tigs ten  M ä rk te , D eutschland und  England, sind 
ve rlo re n  gegangen.

Polens B u tte re x p o rt (in  1000 t)
nach

G es.-Export D eutschland England

1928 11,0 9,5 1,3
1929 15,1 11,0 3,5
1950 12,1 7,8 1.6
1931 12,5 7.4 U
1932 1,2 0,4 0,1

Polen gehört zu den bedeutendsten E ie r-E x p o rtlä n d e r
D e r A n te il Polens an der W e lta u s fu h r be trug  tro tz  Rückganges der 
absoluten E ie ra u s fu h r noch im  Jahre 1928 15,5 % und  im  Jahre 1929 
17,5% . D ie  W e lta u s fu h r is t also in  diesen Jahren s tä rk e r zu rück
gegangen als d ie  polnische63). Zum  T e il is t das auch d a ra u f zu riick - 
zu füh ren , daß Polen au f ke inem  anderen G ebiete se iner A g ra r - 
aus fuhr bere its  eine so vo llkom m ene  E xp o rto rg a n isa tio n  besitzt.

D ie  E ie ra u s fu h r Polens, d ie  fast zu d re i V ie r te l (1929: 74,7 %) 
au f der P ro d u k tio n  G aliz iens, im  ü b rig e n  (20,64%) a u f der P ro 
d uk tio n  Kongreß- und  O stpolens b e ruh t, ha t sowohl fü r  d ie  A g ra r-  
w ie  G esam tausfuhr Polens eine größere Bedeutung. Sie b e trug  
w ertm äß ig  in  den Jahren 1927 b is 1929 m ehr als 5 % der Gesamt-

63) ygi 2 . Lopienski: Die Eierausfuhr aus Polen im Jahre 1929. 
Vierteljahrshefte für poln. Landw. I I .  Jhg. 1930/31. Heft 1. S. 35 ff.
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ausfuhr und übe rsch ritt z. B. den W e rt de r Zuckerausfuhr. Sie be
tru g  in  M illio n e n  Z lo ty :

1927 169 1927 =  100
1928 145 85,4
1929 145 84,0
1930 135 79,0
1931 98 57,7
1932 57 33,4

D e r Rückgang im  W erte rlös  des polnischen E ie rexpo rts  ist 
v ie l größer als de r mengenmäßige Rückgang demselben. In  
im m er s tä rke rem  Maße ha t Polen seinen E ie re x p o rt au f d ie  w est
europäischen M ä rk te  um gele ite t.

D e r polnische E ie re x p o rt b e trug  in  1000 t:

1927 1928 1929 1930 1931 1932

In s g e s a m t.......................... 65,6 54,6 53,5 55,1 48,1 37,4
davon nach:

E n g l a n d .......................... 12,7 8,7 8,5 12,5 13,2 10,6
F r a n k r e ic h ....................  0,2 0,8 1,8 1,6 3,6 1,0
Ö s te r re ic h .......................... 9,6 7,3 6,9 8,4 7,8 4,7
Tschechoslowakei . . . 2,8 4,5 4,6 5,4 7,8 8,7
D e u ts c h la n d ..................... 36,5 27,1 26,9 22,9 11,3 4,5

A u f den westeuropäischen M ä rk te n  u n te r lie g t aber de r polnische 
E ie re x p o rt e inem  s ta rken  P re isd ruck  durch den überlegenen W e tt
bew erb  der westeuropäischen B aue rn lände r und  der baltischen L ä n 
der, insbesondere Estlands, des w ich tigen  E ie re xpo rteu rs  u n te r 
ihnen.

D ie  A u s fü h run g en  zeigen, daß P o len  au f a llen  G ebieten 
la n d w irtsch a ftlich e r E rzeugung in  steigendem  Maße A g ra ra u s fu h r
lan d  ist. Seine L a n dw irtscha ft w e is t in  a llen  w ich tigen  Zw eigen der 
lan dw irtscha ftliche n  P ro d u k tio n  — am w enigsten a u f dem Gebiete 
der M o lkere ie rzeugn isse  — hohe P roduktionsüberschüsse a u f und 
u n te r lie g t b e i dem re la t iv  n ie d rige n  In landsverb rauch, nam entlich 
an tie rischen Erzeugnissen und  Zucker, e inem  sehr s ta rken  E x p o rt-  
zwang. F ü r  d ie  w e ite re  E n tw ick lu n g  Polens als A g ra ra u s fu h rla n d  
ist, das geht aus der U ntersuchung w e ite r  he rvo r, d ie  F rage  der 
rich tigen  W ah l der A bsa tzm ärk te  von ausschlaggebender Bedeu
tung . D e u tlich  is t au f a lle n  G ebie ten des A g ra re xp o rts  e rkennbar, 
w ie  Polen, um  sich vom  deutschen M a rk t unabhängig  zu machen, 
se it 1927 bestreb t ist, seine A u s fu h r la n d w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse 
übe r seine Seeküste nach den westeuropäischen In d u s tr ie lä n d e rn  
um zu le iten . Es h a t dabei n ich t vo r großen K a p ita lin v e s tit io n e n  zu
rückgeschreckt, um  — w ie  be i der B acon industrie  — d ie  P ro d u k tio n  
um zuste llen  und  eine m oderne Absatzorgan isa tion  ins Leben zu 
ru fen , d ie  d ie  Voraussetzung fü r  den E x p o r t nach M ä rk te n  m it 
q u a lita t iv  en tw icke ltem  B e da rf is t. D iese U m le itu n g  d e r A g ra r 
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ausfuhr nach den westeuropäischen In d u s tr ie lä n d e rn  ha t auch d o rt 
wo eine mengenmäßige S te igerung der A u s fu h r m öglich w ar, n ich t 
in  dem gleichen V e rhä ltn is  e ine W erts te ige rung  derselben zu r 

olge gehabt; m  e inzelnen A usfuhrzw e igen , w ie  z. B. B u tte r, is t sie 
vo llkom m en  gescheitert. A u f  den w estlichen M ä rk te n  begegnet der 
A g ra re x p o r t Polens n ich t n u r  dem überlegenen W e ttb e w e rb  der 

erseegebiete und  baltischen Länder, sondern u n te r lie g t auch dem 
I  re isd ruck  des W e ltm a rk te s  in  v o lle r  Schärfe. Info lgedessen kann  
Si1Ch d n  ..P?Imscäle A u s fu h r la n d w irtsch a ftlich e r Erzeugnisse au f 
cies.en M ä rk te n  n u r  behaupten, w enn sie zu p rogress iv  sinkenden 
l  reisen angeboten w erden. Das w ir k t  sich naturgem äß au f d ie  R enta
b il i tä t  der gesamten polnischen L an d w irtsch a ft aus, w en ige r s ta rk  
a lle rd ings  fü r  d ie  vo rw iegend  e x tens iv  w irtschaftende  L a n d w ir t-  
scüatt .Kongreß-, Ostpolens und  G aliz iens, um  so s tä rke r aber fü r  
d ie  hochentw icke lte  und  deshalb m it hohen P roduktionskosten  w i r t 
schaftende L a n d w irtsch a ft de r ehem alig  deutschen G ebiete, d ie  in  
las t a llen  Zw eigen der lan dw irtscha ftliche n  P ro d u k tio n  den bei 
w e item  höchsten A n te il an der A g ra ra u s fu h r Polens haben. D ie  
fo lg e n  d ieser E n tw ick lu n g  zeigen sich deshalb in  diesen G ebieten 
am stä rksten ; sie tre ten , w ie  bere its  gezeigt w urde , in  d e r fo r t 
schreitenden E x te n s iv ie ru n g  der B e triebe, in  dem sta rken  R ückgan- 
der H e k ta r-  und  R oherträge, in  dem S inken der K a u fk ra ft  und der 
Lebensha ltung der lan dw irtscha ftliche n  B e vö lke ru ng  d ieser Gebiete 
im m er s tä rke r in  Erscheinung.
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Polen als Rohstoffausfuhrland.

D ie  A g ra rw ir ts c h a ft eines Landes u n te r lie g t k lim a tisch  und 
hodenmäßig e ine r na tü rlich en  G ebundenhe it; in  w irtsch a ftlich e r H in 
sicht is t sie vom  a llgem einen E n tw ick lungss tand  der G e sa m tw irt
schaft abhängig. A ls  A g ra ra u s fu h rla n d  kann  Polen, w e il es sich 
in  e ine r s ta rken  na tü rlich en  und  w irtsch a ftlich e n  G ebundenhe it be
fin de t, n u r  p a ra lle l m it  se iner inn e rw irtsch a ftlich e n  E n tw ick lu n g  
einen a llm äh lichen  A u fs tie g  nehmen. A ls  R oh s to ffa us fu h rlan d  ha t 
es d ie  M ög lichke it, unabhäng ig  vom  Stand se iner in n e rw irts c h a ft
lichen E n tw ick lu n g , d ie  im  Lande  vorhandenen Bodenschätze dem 
A bbau  zu erschließen und au f den in  Betrach t kom m enden A us
landsm ärk ten  zu ve rkau fen . D a  diese Bodenschätze', w ie  z. B. die 
K ohle , in  fü r  lange Z e it unerschöpflichen M engen vorhanden  sind, 
Polen außerdem  e in  Land  m it re la t iv  n ie d rig e n  A rb e its löh ne n  und 
Betriebskosten  ist, so s ind der E n tw ic k lu n g  Polens als R ohsto ffaus
fu h r la n d  scheinbar ke ine  Schranken gezogen. H ie r  bestim m en nun 
aber außenw irtschaftliche  F a k to re n  entscheidend d ie  G renzen e iner 
E n tw ick lu n g  Polens zum  R ohs to ffaus fuh rland .

E ine  Ausdehnung d e r polnischen R ohsto ffaus fuh r nach den 
N achbarm ärkten , zu denen es d ie  günstigste Y e rkeh rs lage  hat, fin de t 
ih re  G renzen an d e r beschränkten A u fn a h m e fä h ig ke it d ieser L ä n 
der. Abgesehen von Deutschland, haben selbst d ie  Tschechoslowakei 
und  Ö sterre ich noch e inen re la t iv  geringen G rad  der In d u s tr ia lis ie 
run g  e rre ich t, so daß ih r  R oh s to ffb ed a rf n u r  langsam  ste igt. F ü r  
d ie  w ich tigs ten  R ohsto ffe , d ie  Po len aus füh rt, s ind  sie te ilw e ise  
selbst A u s fu h rlä n d e r, z. B. Ö sterre ich, d ie  baltischen Län de r und 
R uß land  fü r  H o lz, R um än ien  fü r  E rd ö l und  E rdölerzeugnisse. Eben
so sind d ie  Ausdehnungsm öglichke iten  der polnischen R ohsto ffaus
fu h r  nach den nordischen Staaten und  den westeuropäischen In d u 
s tr ie lä n d e rn  eng begrenzte. B e i der se it 1925 steigenden W e ltro h 
st o ff Ü be rp rod uk tio n  besteht a u f diesen M ä rk te n  ein steigendes 
Ü berangebot seitens d e r H a u p tro h s to fflä n d e r der W e lt; d ie  P ro 
d u k tio n  und  A u s fu h r  d ieser L än de r sind gerade in  den jen igen  R oh
stoffen, welche fü r  P o len  d ie  entscheidende R o lle  spielen, w ie  H olz, 
K oh le  und  E rd ö l, am stä rks ten  gestiegen64). N ich t in  dem gleichen 
A^erhältnis is t in  den In d u s tr ie lä n d e rn  d e r E in fu h rb e d a rf gewadisen; 
auch ha t d ie  E n tw ic k lu n g  der m odernen Techn ik  a u f d ie  G esta ltung 
der R oh s to ffw irtsch a ft e inen s ta rk  ve rändernden  E in flu ß  ausgeübt, 
der sieb v ie lfach  in  e inem  Rückgang des Verbrauchs a u s w irk t. Bei 
zunehm enden Störungen des G leichgew ichts zwischen A ngebo t und  
Nachfrage liegen  fast a lle  R oh s to ffm ärk te  u n te r ste igendem  P re is-

<>«) Vgl. B. Harms: Der deutsdie Außenhandel. Bd. i. S. 265 ff.
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dm ek. 1 ö len fin d e t also au f den no rd - und w esteuropä isd ien  M ä rk - 
ten fü r  seine R ohsto ffe  eine sehr ungünstige  Absatzlage vo r.

H olz, K oh le , d ie  beiden M e ta lle  Z in k  und  B le i, E rd ö l und  seine 
N ebenprodukte , e in ige  anorganische C he m ika lie n  s ind es, welche der 
K ohs to ffaus fuh r I  olens das Gepräge geben. Es hande lt sich v o r 
l ie g e n d  um  sperrige  Massengüter, welche im  V e rhä ltn is  zu ih rem  
hohen spezifischen G ew ich t e inen geringen W e rt haben und  deshalb 
sehr frach tem p find lich  sind. W o ih r  E x p o rt w e ite  Land transporte  
e rfo rd e rlic h  macht, v e rm in d e rt d ie  hohe V o rfra ch t ih re  W e tt- 
b ew erb s fäh igke it a u f den A us landsm ärk ten  sehr. N un  liegen d ie  
H aup tvorkom m en  a lle r  Rohstoffe, d ie  Polen e x p o rtie rt, t ie f  im  
B innen land , H o lz  in  O st- und  Südpolen, K oh le , Z in k  und  B le i in  
Ostoberschlesien und  den angrenzenden W ojew odschaften  Kongreß- 
polens und G aliz iens, E rd ö l und  anorganische C he m ika lie n  in M it te l-  
und  O stga liz ien . So sind also auch in  d ieser H ins ich t der E n tw ick - 
lu n g  Polens als R ohs to ffaus fuh rland  enge G renzen gezogen.

N u r  a u f den ko n tin en ta le n  N achbarm ärkten  Z en tra l- und O st
europas kann  Polen als R ohs to ffaus fuh rland  eine ausschlaggebende 
Bedeutung erlangen.

Im  Außenhandel Polens n im m t d ie  R ohsto ffaus fuh r Polens einen 
Um fang an, de r fü r  d ie  Größe des Außenhandelsvolum ens bestim 
mend ist. Das veranschaulich t d ie  fo lgende Übersicht, d ie  den A us
fu h ra n te il von R ohsto ffen  und R ohsto ffen  e rste r V e rarbe itungsstu fe  
an der G esam tausfuhr dem G ew ich t nach w ied e rg ib t.

G es.-A usfuhr dav. Rohstoffe %
in  1000 t  d. G es.-Ausfuhr

1927 20 556
1928 20 424
1929 21057
1950 18 922
1951 18 705

19 249 94,6
19 547 94,7
19 515 91,8
16,644 88,0
16825 90,0

D em  W e rte  nach versch iebt sich se lbstverständlich, da es sich 
vo rw iegend  um  g e rin g w e rtig e  R ohsto ffe  hande lt, d ieser A n te il an 
der G esam tausfuhr zugunsten der A g ra rp ro d u k te  und  in d u s tr ie lle n  
I: e rtig w a ren . Im m e rh in  is t auch w ertm äß ig  der A n te il der Roh- 
S to ffausfuhr an der G esam tausfuhr beträchtlich. Es b e trug  in 
M illio n e n  Z lo ty :

G es.-Ausfuhr dav. R ohstoffe
1927 2514,7 1454,1
1928 2508,0 1586,5
1929 2815,4 1521,1
1950 2455.2 1028,5
1951 1878,6 801,5
1952 1085,8 495,9

% d. G es.-Ausfuhr

57.8
55.5 
47,0
42.5
42.6
45.8

<O0P -  R ohsto ffaus fuh r Polens u n te rlie g t, nachdem sie im  Jahre 
. , n , ls ten Stand e rre ich t hatte, e inem  unausgesetzten A b - 

sm ken, und  zw ar w ertm äß ig  v ie l s tä rke r als dem G ew ich t nach
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Setzt man den Stand von 1927 gleich 100, so b e träg t der prozentua le  
Rückgang der R ohsto ffaus fuh r:

G ew ichtsm äßig W ertm äß ig
1927 100 100
1928 100 95
1929 100 91
1930 86 71
1931 87 55
1932 — 34

D iese r Rückgang der R ohsto ffaus fuh r is t v o r a llem  au f das 
s ta rke  A bs inken  der polnischen H o lza u s fu h r zu rückzu füh ren , das 
bere its  im  Jahre 1928 einsetzte, analog der E n tw ick lu n g  au f a llen  
R ohsto ff m ark te n  der W e ltw irtsch a ft. Das veranschaulich t d ie  nach
fo lgende Übersicht. Es b e tru g  in  M illio n e n  Z lo ty  d ie  R ohsto ffaus
fu h r  Polens:

R o h s to ffa u s fu h r
insges. H o lz K o h le  u n d  

E rd ö l M e ta lle A n o rg . C h e m i
k a lie n

”/o der
R ohsto ffaus f.

1927 1454,1 594,0 355,2 187,7 8,5 78.8
1928 1386,5 543,6 374,4 159,7 13,7 78,7
1929 1521,1 423,2 397,6 172,4 16,4 76,4
1950 1028,3 302,7 350,5 121,8 28,2 78,1
1931 801,5 191,0 354,6 76,6 23,7 80,6
1932 495,9 96,7 222,2 41,2 16,9 76,0

E in e r de r w ich tigs ten  Rohstoffe, d ie  Polen aus füh rt, w a r b isher 
das H o lz65 66). D e r  jä h rlic h e  Holzschlag Polens is t seit 1925 be träch t
lich  gestiegen, e r besteht e tw a zu r H ä lfte  aus N utzho lz . D a  der In 
landsbedarf von  re la t iv  g e rin g e r Ausdehnung ist, so lie g t d ie  H o lz 
expo rtquo te  sehr hoch; fast d ie  H ä lfte  der gesamten P ro d u k tio n  
an N u tzho lz  — vo rw iegend  N ade lhö lze r — w ird  e x p o rt ie r t06). In  
de r H o lza us fu h r ü b e rw ie g t b e i w e item  der A n te il des Rohholzes 
und  des ha lbbea rbe ite ten  Holzes, w äh rend  d ie  H o lzw a re n  n u r  eine 
geringe Bedeutung haben (10% ). D ie  ho lzve ra rbe itenden  In d u 
s tr ien  p roduz ie ren , abgesehen von  der F u rn ie r in d u s tr ie , d ie  einen 
ausgesprochenen E x p o rtch a ra k te r hat, vo rw iegend  fü r  den In lan ds
bed a rf; auch das P ap ie rho lz  w ird  fast ausschließlich u nbea rbe ite t 
ausge füh rt; d ie  polnische P a p ie rin d u s tr ie  p ro d u z ie rt led ig lich  fü r  
den In landsbedarf.

65) Ygl. V. Schaffran: Die Holzwirtschaft Polens. Berlin 1932. — 
I. Miklaszewski: Forsten und Forstwesen in Polen. Bd. I. 1928. Danach 
beträgt Polens Waldflädie 8 969 388 ha; d. i. 2,7 % der Waldiladie 
Europas. Die Hauptwaldzentren Polens liegen im Osten und bilden. Die 
natürliche Absatzrichtung des Holzes verlief nach Westen, vorwiegend 
mittels Flößerei auf dem Njemen, nach Tilsit, Memel und Königsberg, 
auf dem Narew und Bug und der unteren Weichsel entweder nach Danzig 
oder über die Netze und Warthe nach Deutschland. Dieser Holzabfluß 
Polens mittels Flößerei ist durch die Grenzziehung im Osten unter
brochen. Nur die Weichsel hinunter nach Danzig werden noch geringe 
Mengen Holz befördert, — Die Staatsforsten im Polen. Polska Gospodarcza 
1930. Heft 24. S. 1053 ff.

66) z. B. im Jahre 1929 Schnittholz 44 %, Sperrholz 46 %.
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D e r polnische H o lze xp o rt befand sich in  den fahren  1924 bis 
1927 in  e ine r rasch ansteigenden E n tw ick lu n g  und  erre ich te  am Ende 
dieses Zeitabschnittes einen Höchststand, w elcher n ich t w esentlich 
h in te r  dem schwedischen und  finn ischen E x p o rt zu rückb lieb . Yon 
da ab e rfu h r  de r polnische H o lz e x p o rt einen dauernden und  
scharfen Rückgang. W ä h rend  d ie  F e rtig w a re n a u s fu h r noch anstieg, 
w u rd e n  Rohholz und  bearbeite tes R ohho lz seit 1928 von einem 
sta rken  Rückgang be tro ffen . Es b e tru g  in  1000 t:

d ie  H o lza us fu h r 1927 1928 1929 1930
insgesamt . . . .  6426 4889 5746 2803

davon:

1931 1932
1809 1045

P ap ie rho lz  . . 
G rubenho lz  . . 
Langho lz  . . . 
B re tte r  usw. 
Schwellen . . .

1273 1213 1172
1099 624 415
1452 1018 517
2004 1487 984
227 154 218

680 255 152
321 170 104
295 159 119
996 810 48S
188 193 54

D a d ie  H o lza us fu h r Polens nach den westeuropäischen M ä rk te n  
außerdem  der in  diesen Jahren einsetzenden A bw ärtsbew egung  der 
H o lzp re ise  ausgesetzt w a r, sank d ie  H o lza us fu h r Polens auch dem 
W erte  nach erheb lich . Es b e tru g  in  M illio n e n  Z lo ty :

1927
1928
1929 
1950
1931
1932

d ie  A u s fu h r von:
Rohholz bea rbe it. H o lz  H o lzw aren

256 538 4i
226 318 46
169 254 59
91 211 46
54 157 34
19 78 23

insges.

635
590
482
348
225
120

D e r Rückgang der R ohho lzausfuhr w irk te  sich am stärksten  
aus; d ie  Versuche, in  der Q u a litä t des A usfuhrho lzes  sich m ehr au f 
den B e d a rf der westeuropäischen M ä rk te  um zuste llen, haben zw ar 

Relaü on  zwischen R ohho lz und H a lb fa b r ik a te n  herbe i- 
g e fu h rt konn ten  aber den Rückgang d e r absoluten M engen und

67) Relative Zusammensetzung der Holzausfuhr Polens 1927—1930 (in 
Prozent der Gesamtausfuhr): '

m e n g e n m ä ß i g

Rohholz
1927
63

Halbfabrikate 36
Fertigwaren 1

w e r t m ä ß i g
Holz, roh 40
Halbfabrikate 54
Fertigwaren 6

1928 1929 1930
65 63 51
35 35 47
2 2 2

58 55 26
54 53 61
8 12 13
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W erte  n ich t au fha lten . D ie  A u s fu h r nach diesen M ä rk te n  g ing  in  
noch s tä rke rem  V e rh ä ltn is  zurück. D ie  Ursachen dieses R ück
gangs sind te ils  k o n ju n k tu re ll bed ing t, te ils  s tru k tu re lle r  A r t.  
Neben dem bere its  im  Jahre 1928 einsetzenden Rückgang des E in 
fu h rb e d a rfs  de r westeuropäischen L än de r w irk te  sich fü r  den p o ln i
schen H o lz e x p o rt de r steigende W e ttb e w e rb  der osteuropäischen 
Lände r R uß land, F in n la n d  und  L e tt la n d  au f diesen M ä rk te n  sehr 
nach te ilig  aus. D iese W e ttbew e rbs lände r haben gegenüber Polen 
n ich t n u r  n ie d rig e re  R ohsto ff- und  P roduk tionskos ten  (Lohnkosten), 
sondern au f G ru n d  ih re r  V erkeh rs lage  auch n ie d rig e re  F f  achtkosten. 
A ußerdem  b ring e n  sie w e r tv o lle  H a rth o lzm a rke n  au f den M a rk t 
Es b e trug  in  1000 t 88):

an R undho lz an bearbe it. H o lz

1927 1928 1929 1927 1928 1929

d ie  A u s fu h r nach:

England . . . . . 111 73 33 1025 439 234

F ra n k re ich  . . . 159 21 5 52 65 75

H o lla n d  . . . . . 90 57 36 200 142 108

Besonders nach te ilig  w irk te  sich fü r  den polnischen H o lz e x p o rt 
nach den westeuropäischen M ä rk te n  auch das Feh len  je d e r A bsatz
o rgan isation, je d e r den Ansprüchen d ieser M ä rk te  entsprechende 
S tanda rd is ie rung  und  N o rm ie ru n g  der polnischen W are  aus. E ine 
staatliche Regelung der E xp o rto rg a n isa tio n  fü r  H o lz69) e rfo lg te  erst, 
als der Rückgang des H o lzexpo rts  u n te r dem D ru c k  der W irtschafts
k rise  n ich t m ehr au fzuha lten  w a r. So v e r lo r  d ie  polnische H olzaus
fu h r  schon in  den Jahren 1928 und  1929 au f den westeuropäischen 
M ä rk te n  m ehr und  m ehr an Boden. D iese E n tw ick lu n g  ha t sich in  
den K r is e n ja h re n  in  verschärftem  Maße fortgesetzt. N am entlich  auf 
dem englischen M a rk t is t d ie  polnische H o lza us fu h r dem steigenden 
W e ttb e w e rb  der osteuropäischen H o lz lä n d e r und  dem verschärften 
P re isd ruck  a u f dem W e ltm a rk t erlegen. Auch nach F ra n k re ich  is t 
in  diesen Jahren, nam entlich  auch in fo lge  der sehr w eitgehenden 
französischen Kontingentierungsm aßnahm en, der polnische H o lz 
e x p o rt zum E rlie g e n  gekom m en; er is t in  den beiden le tz ten  Jahren 
von  36 au f 13 M illio n e n  Z lo ty  gesunken. D ieser E xp o rta u s fa ll t r i f f t  
d ie  polnische H o lz in d u s tr ie  um  so schwerer, als sie gerade auf 
diesem M a rk te  große Anstrengungen  unternom m en hatte , den E x 
p o r t von ha lbve ra rbe ite tem  H o lz  auszudehnen. Im m er deu tlicher 
t r i t t  überd ies in  Erscheinung, daß der H o lze xp o rt über d ie polnische 
Seeküste sich zu teue r s te llt, um  au f dem westeuropäischen M a rk t 
noch k o n k u rre n z fä h ig  zu sein. A u f  den N achbarm ärkten  Deutsch
land  und Tschechoslowakei setzte der Rückgang der H o lza us fu h r 
aus Polen v ie l später e in. Zeitw e ise gelang es Po len sogar, den

es) Vgl. auch Danziger Wirtschaftszeitung. Jhg. 1930. Nr. 10. S. 191 ff.
°9) Vgl. Dziennik Ustaw Nr. 94. Posen 1931. S. 724.
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H olzabsatz nach diesen M ä rk te n  zu heben. So b e trug  in  1000 t  nach 
der Tschechoslowakei d ie  A u s fu h r von:

R undho lz
1927 174
1928 281
1929 292

bearbe ite tem  H o lz  

52 
65 
74

E rs t m it de r A u sb re itun g  der a llgem einen W irtsch a ftsk rise  w a r 
der polnische H o lz e x p o rt auch nach diesen L ände rn  rückgängig  Ins 
besondere w irk te  sich je tz t  auch das scharfe S inken des polnischen 
H o lzexpo rts  nach Deutschland, dessen A n te il am gesamten H o lz 
e xp o rt Polens b is 1929 noch gestiegen w ar, nach te ilig  aus70).

So w e is t also d ie  H o lza us fu h r Polens, e ine r der w ichtigsten  
Zw eige se iner R ohsto ffausfuhr, seit dem Jahre 1927 einen au fie r- 
o rden tlieh  s ta rken  R ü Ä g a n g  a u f; e r be träg t gegenüber dem Stand 
von 1927 m ehr als 80% . Daß sich die W ettbew erbslage  des p o ln i
schen Holzes a u f den westeuropäischen M ä rk te n  bessert, is t be i dem 
sta rken  E xportzw ang , dem a lle  osteuropäischen H o lz län de r u n te r- 
fiegen, n ich t zu e rw arten . D a  d ie  P roduktionskosten  in  diesen 
Lande rn  wesentlich  n ie d r ig e r liegen als in  Polen, der T ra n spo rt 
aus diesen L ände rn  übe r d ie  Ostsee nach den westeuropäischen 
M a rk te n  n ich t m it  so hoher V o rfrach t belastet is t w ie  der T rans
p o rt des polnischen Holzes au f den Eisenbahnen aus O stpo len und 
G a liz ie n  nach der Seeküste, kann  der polnische H olzhande l, auch 
w enn das gegenw ärtig  bestehende Ü berangebot zurückgehen so llte  
au f den westeuropäischen M ä rk te n  in  absehbarer Z e it n ich t w ie d e r 
ms Geschäft komm en. Polen ist, w enn es seinen fast v ö ll ig  zusam
mengebrochenen H o lze xp o rt w ie d e r aufbauen w i l l ,  in  der Z u k u n ft 
v o r  a llem  a u f d ie  ih m  benachbart gelegenen A bsa tzm ärk te  ange
wiesen. °

D ie  Ausfuhr ostoberschlesischer Hüttenerzeugnisse.

E ine  ebenso große Bedeutung w ie  das H o lz  ha t d ie  K oh le  im  
polnischen Außenhandel. In  d e r gesamten W arenausfuh r betrun
der A n te il des polnischen K oh lenexpo rts  in  den le tz ten  Jahren 
m engenm äßig re ich lich  zw ei D r it te l,  dem W e rte  nach e tw a ein 
Sechstel. D e r A u s fu h re rlö s  aus dem K o h le n e xp o rt macht in  den 
le tz ten  Jahren e tw a d ie  Summe aus, um  welche d ie  polnische

70) Es betrug der Anteil Deutschlands am 

bei Rundholz
1927 80,5 %
1928 80,7%
1929 79,2 %

polnischen Holzexport 
bei bearb. Holz

28,6%.
47,1 %
45,4 %
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Handelsbilanz in  diesen Jahren a k tiv  war. E r betrug in  M illionen
Z lo ty :

1927 . . . 348,2
1928 . . . 369,8
1929 . . . 390,7
1930 . . . 345,2
1931 . . . 339,1
1952 . . . 210,0

D a außerdem  der Hafenum schlag 
nähernd  80 % — au f der K oh le

von G d ingen  hauptsächlich — an- 
aufgebaut is t, ha t der polnische

K o h le ne xpo rt auch fü r  d ie  ra tio n e lle  A usnu tzung  der m it hohen 
Kosten ausgebauten H afenan lagen eine ausschlaggebende Bedeu
tu ng  e rlang t.

D em  abbauw ürd igen  K oh lenvo rkom m en nach (au f 62 M illia rd e n  
Tonnen geschätzt) n im m t Po len d ie  d r it te  Stelle, d e r K o h le n fö rd e 
run g  nach d ie  v ie r te  S te lle  u n te r den K oh le n lä nd e rn  Europas ein. 
Von der gesamten K o h le n fö rde ru n g  Polens, d ie  1927: 38,0, 1928: 
40.4, 1929: 46,1 M il l .  t  be trug , und  danach w ie d e r au f den Stand 
von 1927 herabsank, 1932 e rheb lich  d a ru n te r lag, e n tfa lle n  fast d re i 
V ie r te l a u f das polnische R ev ie r Ostoberschlesien, 20 % a u f das 
D om brow aer, 5 % au f das K ra k a u e r G eb ie t71).

D ie  Bedeutung der polnischen K ohlenerzeugung im  Rahm en der 
europäischen Erzeugung geht aus nachstehender Ü bersicht h e rvo r71a).

D ie  H auptproduktionsländer fü r Kohle in  Europa.

A n te il an der 
P ro d u k tio n  in  10001 europ. P rod. %

1924 1929 1930 1931 1924 1929 1930 1951

E ngland 271,4 262,0 247,8 223,7 50,8 45,4 44,3 44,3

Deutschland 118,8 163,4 142,7 118,6 22,2 27,0 25,5 23,5

F ra n k re ich 44,0 53,8 53,9 50,0 8,2 8,9 9,6 9,9

Polen 32,5 46,2 37,5 38,3 6,1 7,6 6,7 7,6

Belg ien 23,4 26,9 27,4 27,0 4,4 4,5 4,9 5,5

Tschechoslowakei 15,2 16,5 14,4 13,2 2,8 2,7 2,6 2,6

Von seiner G esam tförderung e x p o rt ie r t Po len einen sehr hohen 
Prozentsatz, de r w e it übe r dem von E ng land  und  Deutschland, den

71) Vgl. auch A. Schweitzer: Die Steinkohlenindustrie Südwestpolens 
1928. P. Zieger: Die Entwicklung der obersdilesischen Kohlenproduktion 
und des Kohlenabsatzes nach der Teilung Oberschlesiens im Vergleich 
zur Vorkriegszeit. Greifswald 1926. — C. de Kownadci: lTndustrie 
Honillère Polonaise. Journal des Economistes vom 15. Oktober 1932.

7ia) Ygl. Comité Economique Le Problème du Charbon S. d. N. 1932. S. 16.
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beiden w ich tigs ten  K o h le n e xp o rtlä n d e rn  lieg t. Danach b e trug  der 
A n te d  d e r K o h le na us fuh r an der G esam tfö rderung  in  % :

1924 1929 1930 1931
in G ro ß b rita n n ie n . . 31,5 31,7 30,7 27,8
in D eutsch land . . . . 8,0 15,8 15,6 16,9
in P o l e n ..................... 29,7 33,4 36,672)

A m  E x p o rt s ind led ig lich  das ostoberschlesische R ev ie r und  das 
D om brow aer Becken b e te ilig t.

D e r S te inko h le ne xp o rt Polens in  den Jahren 1927— 195072a).

1927
1928
1929
1930

Polen insges. Po ln. Oberschi. D om brow a
in  M il l .  t M il l .  t % M il l .  t %

11,5 9,6 83,1 1,9 16,4
13,4 11,3 84,0 2,1 15.7
14,5 11,8 82,3 2,5 17,3
12,8 10,8 84,1 2,0 15,6

D ie  hohe A u s fu h rq u o te  des ostoberschlesischen R evie rs t r i t t  noch 
d eu tliche r h e rvo r, w enn  m an dem Gesam tversand den E x p o rt gegen
ü be rs te llt. D e r A n te il des E xp o rts  am G esam tversand (ohne R e v ie r
verbrauch) be träg t in  Ostoberschlesien m ehr als 60 %, im  D om 
b ro w a e r G ebie t n u r  40 %.

Bis zum Jahre 192573) setzte Polen seine Ausfuhrüberschüsse an 
K oh le  vo rw iegend  in  den benachbarten Ländern , Deutschland, 
Ö sterre ich, Tschechoslowakei und U ngarn  ab. Yon da ab ändert sich 
d ie  R ichtung  d e r polnischen K o h le na us fuh r von G ru n d  auf. D e r 
englische K o h le n a rb e ite rs tre ik  (1926) gab Polen d ie  günstige Ge
legenheit, in  diesem Jahre beträch tliche  M engen K o h le  a u f dem eng
lischen M a rk t abzusetzen (6,8 M il l .  t). Yon da ab ha t Po len alles 
daran  gesetzt, fü r  seinen K o h le n e xp o rt d ie  M ä rk te  zu erobern, d ie 
b is dah in  von E ng land  b e lie fe r t w orden  w aren. D iesen R ichtungs
w ande l im  polnischen K o h le n e xp o rt veranschaulicht clie fo lgende 
Übersicht. Es b e tru g  d ie  A u s fu h r poln ischer K oh le  in  1000 t 73a):

nach 1927 1928 1929 1930 1931
Ö sterre ich . . . . 2870 3062 3322 2151 2034
Tschechoslowakei . . 546 1070 925 759 738
U ngarn  . . . . . 685 763 962 553 322
Schweden . . . . . 2769 2863 2673 2934 3109
D änem ark  . . . . 1176 1581 1871 1757 1941
N orw egen . . . . 114 605 604 729 972
L e ttla n d  . . . . . 281 467 472 646 46.1
F in n la n d  . . . . . 207 460 450 451 593

72) Vgl. Comité 
S. 18.

économique: Le Problème du Charbon S. d. N. 1932.

72a) Obersdilesische Wirtschaft. Jhg. 5. 1930. S. 92 ff.
7:j  D e r Ausbruch des deutsch-polnischen W irtschaftskrieges hatte die 

Aufhebung des bis dahin bestehenden E in fuhrkon tingen ts  von 6 M i l l i 
onen tonnen jä h rlich  nach Deutschland zur Folge.

73a) Nach Handel Zag ran iczny usw. 1928—1932.
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W ährend  D eutsch land als A b sa tzm a rk t ganz ausschied, beh ie lten  
d ie  N achbarländer Ö sterre ich, Tschechoslowakei und  U ngarn  als A b 
nehm er poln ischer K o h le  ih re  B edeutung; sie nahm en in  den Jahren 
v o r  d e r W irtsch a ftsk rise  annähernd 40 % des gesamten polnischen 
K oh lenexpo rts  auf. D e r  Absatz poln ischer K o h le  nach den n o rd i
schen und  baltischen M ä rk te n  setzte e rst m it  dem englischen K o h le n 
a rb e ite rs tre ik  e in ; er e r fu h r  dann a lle rd ings  so fo rt e inen s ta rken  
Anstieg , der sich au f den m eisten d ieser M ä rk te  b is in  d ie  Gegen
w a r t fo rtse tzte . D ie  G esam tste igerung der polnischen^ K ohlenaus
fu h r  nach diesen M ä rk te n  is t schließlich dem G ew ich t — n ich t dem 
W e rte  — nach e tw a so groß w ie  der A u s fa ll au f dem deutschen 
M a rk t. A u f  d ieser H öhe h a t sich d ie  K o h le na us fuh r nach den n o rd i
schen Lände rn  auch 1932 behauptet.

Schon in  den Jahren 1927— 1929 e rlang te  der polnische K o h le n 
e x p o rt nach den nordischen und  baltischen, den sogenannten fre ie n  
M ä rk te n , das Ü bergew ich t; w äh rend  m it zunehm ender A u sb re itun g  
d e r W irtsch a ftsk rise  der Kohlenabsatz nach den N achbarländern  
e inen erheb lichen Rückgang e rfu h r, stieg d e r E x p o r t nach den fre ie n  
M ä rk te n  auch in  den K r is e n ja h re n  w e ite r. D iese M ä rk te  e rlang ten  
deshalb, w ie  d ie  nachfolgende Ü bers ich t zeigt, d ie  ausschlaggebende 
Bedeutung fü r  d ie  polnische K o h lenaus fuh r:

A u s f u h r  nach:

Konvent. F re ien Ü briger Konvent. F re ien Ü briger
M ärkten M ärkten Absatz M ärkten M ärkten Absatz

(in  M illio n e n  t) (in  o/0)

1927 4,6 6,7 0,2 39,9 58,1 2,0

1928 5,3 7,5 0,6 39,4 56,0 4,6

1929 5,6 7,7 1,0 39,1 53,9 7,0

1930 5,7 8,3 0,9 28,8 64,4 6,8

1931 3,2 10,4 0,5 22,5 73,9 3,6

1932 2,1 8,0 0,3 19,7 77,2 3,1

A u f den sogenannten fre ie n  M ä rk te n  u n te rla g  aber d ie  polnische 
K o h le  von  vo rn h e re in  e inem  w e it s tä rke ren  P re isd ruck  als a u f den 
nachbarlichen K o nven tionsm ärk ten ; das ze ig t eine G egenüberstel
lu n g  d e r durchschn ittlichen A usfuhre rlöse , d ie  im  V e rk e h r m it den 
w ich tigs ten  fre ie n  und K onven tionsm ärk ten  e rz ie lt w urden .

Ausfuhrerlöse nach H auptexportländern
( in  Z lo ty

Ö ster Tschecho D äne
reich s low ake i m a rk

1928 29,39 29,86 27,49
1929 30,67 36,76 25,15
1930 27,79 36,01 26,02

1931 29,40 37,71 22,72

1932 28,93 37,74 18,16

p ro  t)
N o r Schwe F  ra n k - Ita lie n

wegen den reich

26,89 27,17 27,42 25,15
23,62 24,47 25,38 23,52
25,23 25,41 25,89 23,68
22,44 21,92 23,34 22,33
17,70 - * ) 22,88 19,42

* )  D eze m b e r 1932: 16,00.
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W ährend  Ö sterre ich gle ichble ibende, d ie  Tschechoslowakei noch 
in  den K r is e n ja h re n  steigende Pre ise zahlte , lagen d ie  Preise au f 
den nordischen und  auch den westeuropäischen A bsa tzm ärk ten  
im m e r t ie f  d a run te r. A u f  den nordischen M ä rk te n  setzte schon von 
1930 an e in  s ta rk e r P re iss tu rz  e in. D ie  Folge davon w a r, daß die 
H xporterlöse , d ie  Polen fü r  seine K o h lenaus fuh r nach den fre ie n  
M ä rk te n  erz ie lte , n ich t im  V e rh ä ltn is  Zunahmen, w ie  d ie  E x p o r t
mengen stiegen. Es b e tru g  z. B. d ie  A u s fu h r nach:

1927
1928
1929
1930
1931

Schweden L e tt la n d  und  F in n la n d
in  10001 in  M il l .  Z lo ty in  10001 in  M il l .  Z lo ty

2769 91,1 488 15,7
2863 78,3 927 25,6
2673 65,4 922 24,0
2934 74,6 1097 29,6
3109 68,6 1057 23,2

D ie  polnische K o h le na us fuh r nach Schweden is t von 1927 bis 
1931 mengenm äßig um  12,3% gestiegen; ih r  W e rt um  24,7 % ge
sunken, nach F in n la n d -L e ttla n d  von 1928 b is 1931 m engenm äßig um 
14,0 % gestiegen, ih r  W e rt um  9,4 %  zurückgegangen. Polen ha t also 
a u f den nordischen und  baltischen M ä rk te n  den E x p o rtv e r lu s t au f 
den N achbarm ärkten  z w a r mengenmäßig, aber n ich t w ertm äß ig  e in 
geholt.

D e r  Versuch Polens, durch e rhöhten  Absatz nach den w esteuro 
päischen M ä rk te n  einen Ausgle ich zu schaffen, ha t w en ig  E rfo lg  ge-

A usfuhrentw iddung nach den westeuropäischen Ländern
in  1000 t

B e lg ie n  F ra n k re ic h H o lla n d I ta l ie n

1927 93 180 3 1166
1928 81 371 83 457
1929 45 682 95 574
1930 53 898 75 487
1931 300 1144 167 866
1932 — 922 — 847

Tro tzdem is t der A n te il Polens an i

B e lg ien

3.0
2,2
1.1
1,2
5,8

in Mill. Zloty
F ra n k re ic h  H o lla n d

6,9
10,2
17,3
23,2
26,8
21,1

0,1
2,4
2,3
1,8
3,6

I ta l ie n

35.6
11.7
13.5
11.5
19.8
16.5

*— a u u u u i u c mn u i  gering , rre i uck.m u i iig r  man, dalt der 
gesamte E in fu h rb e d a rf d e r d re i westeuropäischen Im p o rtlä n d e r B e l
gien, F ra n k re ich  und H o lla n d  in  den Jahren 1927 b is 1929 um 
50 M illio n e n  schwankte, so e rg ib t sich, w ie  gering  der A n te il is t 
den Polen an der Versorgung  d ieser M ä rk te  hat. M eh r als d re i 
V ie rte l des E in fu h rb e d a rfs  d e r genannten d re i westeuropäischen 
Lander w ird  von E ng land  und Deutschland gedeckt. F ü r  d ie  M ä rk te  
des M itte lm eergeb ie tes g il t  in  ve rs tä rk tem  Maße das gleiche. D ie  
A u fn a h m e fä h ig ke it de r M itte lm e e rlä n d e r fü r  S te inkoh le  schwankt in  
den Jahren 1927 b is 1929 zwischen 15 und 20 M il l .  t  jä h r lic h , von
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denen 12 b is 14 M il l .  t  au f Ita lie n  e n tfa llen . D ie  Deckung dieses Be
darfs  e rfo lg t in  e rs te r L in ie  durch England, das an der E in fu h r  dieser 
Lände r im  D urchschn itt m it  50— 60 % b e te ilig t ist. Eng land  ha t diese 
M ä rk te  als der überlegene W e ttb e w e rb e r b isher v o ll behauptet. D e r 
Absatz poln ischer K o h le  a u f den westeuropäischen und  südeuropä i
schen M ä rk te n  w ird  deshalb eine Ausnahm eerscheinung b le iben  uncl 
is t n u r  aus dem sta rken  E xp o rtzw a ng  zu e rk lä re n , dem d ie  polnische 
K o h le n w irtsch a ft in  den le tz ten  Jahren un te rlag .

N u r  nach den sogenannten fre ie n  M ä rk te n , d ie  sich um  d ie  Ostsee 
g rupp ie ren , ha t Polen b isher, w ie  aus der fo lgenden Ü bersicht h e r
vo rgeh t, seine K o h lenaus fuh r a u f Kosten Englands ausdehnen und 
behaupten können; au f ih re r  E n tw ick lu n g  is t d ie  S eeha fenpo litik  
von G d ingen aufgebaut.

K ohleneinfuhr der nordeuropäischen Länder

d a v o n  a u s 74):

insgesamt M illio n e n  t E ng land
%

Deutschland
%

Polen
%

1927 12,8 52,8 9,4 37,8
1928 11,3 43,8 3,0 53,2
1929 13,2 51,0 3,8 45,2
1930 12,5 44,0 5,0 51,0
1931 11,5 31,8 5,9 62,3

D ie  B e lie fe ru ng  der nordischen und  baltischen M ä rk te  m it eng
lischer K o h le  e rfo lg t vo rnehm lich  durch d ie  den Im p o rtlä n d e rn  zu
gekehrten  K o h le n re v ie re  an d e r O stküste  Englands, von Newcastle  
und  Südwales (1931: 62 %) sowie von  Ostschottland und  Y o rksh ire  
(1931: 38% ). D iese R evie re  liegen  in  der Nähe großer H ä fen  m it 
m odernen Um schlagseinrichtungen. D ie  polnische K o h le  dagegen, d ie  
e inen m ehr als 600 k m  langen L a n d tra n sp o rt zu r Seeküste m it der 
E isenbahn zurücklegen muß, is t m it  e in e r hohen V o rfra ch t belastet, 
d ie  sich um  so höher s te llt, je  ungüns tige r sich m it steigendem 
K o h le n e xp o rt übe r d ie  Seeküste das V e rh ä ltn is  zwischen H in -  und 
R ückfracht e n tw icke lt. D a  überd ies cler polnischen K oh lenausfuh r 
über d ie  H äfen  n ich t — w ie  der englischen S ch iffa h rt in  H o lz  — eine 
zureichende R ückfracht gegenübersteht, is t der B a lla s tve rke h r in  der 
N ordsüd rich tung  außero rden tlich  hoch (etwa 82 %) und ve rte u e rt 
auch den Seeweg der polnischen K oh len transpo rte  beträchtlich. F ü r 
d ie  englischen G ruben  liegen  deshalb d ie  verg le ichsweisen T rans
portkos ten  sehr v ie l günstige r als fü r  das ostoberschlesische Re
v ie r74 75). W esentlich n ie d r ig e r als in  E ng land sind aber d ie  A rb e its -

74) Vgl. E. Jüngst: Der Wettbewerb auf dem nordischen Kohlenmarkt. 
Oberschlesische Wirtschaft. 7. Jhg. Heft 3. 1932.

n ) Vgl. E. Jüngst: Der Wettbewerb auf dem nordischen Kohlenmarkt, 
in: Oberschlesische Wirtschaft, 1932, Heft 3, und J. Gieysztor: Die Selbst
kosten des Kohlentransports zu den Häfen. Warschau 1931. J. G. Udział: 
Kostenanteil der Staatsbahnen am Kohlenexport. Polska Gospodarcza 
1933 Nr. 2.
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löhne, welche d e r polnische Bergbau seinen B erg leu ten  zahlt, 
n ie d r ig e r auch d ie  B e triebskosten  d e r ostoberschlesischen G ruben. 
Beide F a k to re n  d ü rfte n  ausreichend sein, um  den Vorsprung, den 
E ngland in  bezug au f d ie  T ranspo rtkos ten  besitzt, e inzuholen.

A b e r es is t m üßig, solche Vergle iche anzustellen, solange Polen 
seinen K o h le n e xp o rt nach den fre ie n  M ä rk te n  n ich t au f w irts c h a ft
liche r G rund lage , sondern aus po litischen und  w irtschaftspo litischen  
E rw ägungen  fo rc ie rt. Zahlre iche staatliche M aßnahm en haben den 
Zweck, den K o h le n e xp o rt übe r G d ingen zu fö rd e rn . A ls  de r eng
lische E x p o rt nach den nordischen M ä rk te n  in fo lge  der W e rtv e r
änderung des Pfundes e inen V o rsp rung  im  W e ttb e w e rb  gewann, ha t 
Polen, um  ih n  e inzuholen, d ie  Frachtsätze fü r  K o h le  von O b e r
schlesien nach G d ingen ohne Rücksicht a u f d ie  Selbstkosten der 
E isenbahn von 7,20 a u f 5,50 Z lo ty  p ro  Tonne herabgesetzt; 
1,50 Z lo ty  gehen a u f Kosten der G ruben. Das bedeute t be i 
10 M illio n e n  Tonnen E x p o r t an K oh le  e inen A bzug  von 45 M il 
lion en  Z lo ty , am gesamten E xp o rte rlö s  von 330 M illio n e n  Z lo ty  
im  Jahre 1931, von  290 M illio n e n  Z lo ty  im  Jahre 1932. D ie  
E xporte rlöse , d ie  d ie  polnische K o h le  gegenw ärtig  au f den sog. 
fre ie n  M ä rk te n  e rz ie lt, decken n ich t e inm a l —• das w ird  auch in  p o l
nischen U ntersuchungen nachgewiesen70) — d ie  B e triebs- und  T rans
portkosten . Je höher aber d ie  E xp o rtq uo te  im  V e rh ä ltn is  zum In 
landsverbrauch ste igt, desto ungünstige r gesta lte t sich das V e rh ä lt
n is zwischen ren tab lem  Absatz im  In la n d  und  V e rlu s te xp o rt, desto 
m ehr geht auch der V o r te il der Senkung der be im  K oh lenbergbau  
hohen fix e n  Kosten ve rlo re n . D a  d ie  In landspre ise  be i s inkendem  
In landsve rb rauch  n ich t w e ite r  e rhöh t w erden  können, w erden  die 
w irtscha ftlichen  Folgen d ieser P o l it ik  im m er deu tlicher e rke nn ba r: 
E in  s ta rke r Rückgang der R e n ta b ilitä t de r ostoberschlesischen 
K oh lengruben , e in  starkes A b g le ite n  der B e rga rbe ite rlöhne , e in  
starkes A b s inke n  der K a u fk ra ft  und  Lebensha ltung der gesamten 
ostoberschlesischen B evö lke rung .

D iese W irk u n g e n  w erden  durch d ie  E n tw ic k lu n g  der ü b rig e n  
Zw eige der In d u s tr ie w irts c h a ft Ostoberschlesiens verschärft. Sehr 
w ich tig e  Zw eige  der ostoberschlesischen H ü tte n in d u s tr ie  sind die 
Z in k - und  d ie  B le iin d u s tr ie , d ie  beide au f der in  diesem Gebiete 
vorhandenen R ohsto ffg rund lage  aufgebaut sind. In  O steuropa be
steht e in  abbauw ürd iges Z in k - und  B le ivo rkom m en  n u r  im  ober- 
schlesischen In d u s tr ie re v ie r  m it  e in igen  nach G a liz ie n  und  K ongreß 
polen auslaufenden A dern . Auch ih re r  V e rkeh rs - und  Absatzlage 
nach s ind  d ie  oberschlesische Z in k -  und  B le iin d u s tr ie  geradezu be
ru fe n , den B eda rf Z en tra l- und  Osteuropas in  diesen beiden M e ta llen  
zu decken. Beide In d u s tr ie n  h a tten  sich deshalb schon in  den le tz ten  
Jahrzehnten v o r dem K rie g e  zu e ine r p roduktionstechn isch und 
organisatorisch vo llkom m enen  H ü tte n in d u s tr ie  e n tw icke lt, d ie  den 
ostdeutschen B in n e n m a rk t und  d ie  zentra leuropä ischen B in ne n lä n 
d e r m it ih re n  Erzeugnissen fast ausschließlich be lie fe rten . 76

76) Allein die variablen Kosten betragen 5,33 ZI. J. Przedpełski: Der 
Kohlenexport und der Sturz der englischen Valuta. Warschau 193t.
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Diese E n tw ick lu n g  is t durch d ie  T e ilu n g  des oberschlesischen In 
d us tr ie re v ie rs  unte rb rochen  w orden. Besonders au f d ie  Z in k 
in d u s tr ie  ha t sich d ie  T e ilu n g  sehr ungünstig  a u sg e w irk t; w äh rend  
d ie  E rzg ruben  be i D eutschland b lieben, fie le n  d ie  H ü tte n  an Polen. 
Sow ohl in  der Z in k - w ie  B le iin d u s tr ie  Ostoberschlesiens g ing  des
ha lb  d ie  P ro d u k tio n  zunächst e rheb lich  zurück. O b w oh l m it  hohem 
K a p ita la u fw a n d  neue Z in k h ü tte n  e rr ich te t w urden , d ie  bere its  nach 
dem e le k tro ly tisch en  V e rfa h re n  Z in k  gew innen, ha t d ie  Gesam t
p ro d u k tio n , nam entlich  d ie  der bearbe ite ten  Rohstoffe , n ich t w ied e r 
d ie  H öhe von 191377) e rre ich t. T ro tzdem  nehmen auch je lz t  noch d ie  
oberschlesische Z in k - und  B le iin d u s tr ie  in  d e r G esam tp roduktion  
und  A u s fu h r Polens eine ausschlaggebende S te llung  ein. D ie  H e r
s te llung  von  R oh z ink  b e trug  in  1000 t:

in  Polen dav. in  O st- % der Ges.-Pro
insges. oberschles. d u k tio n

1927 150,4 129,8 86,3
1928 161,7 140,8 87,1
1929 169,0 147,3 87,2

Fast 9/ 10 de r R oh z inkgew innung  Polens e n tfä llt  a u f d ie  ostober
schlesischen H ü tte n ; d ie  ü b rig e n  Erzeugnisse w erden  n u r  im  ost
oberschlesischen R ev ie r hergeste llt. Be ide In d u s tr ie n  Polens weisen 
eine sehr hohe E xp o rtq u o te  a u f; den be i w e item  größten A n te il 
daran  haben w ied e rum  d ie  ostoberschlesischen U nternehm ungen. Es
b e tru g  in  1000 t :

1927 192S 1929
D ie  P ro d u k tio n  P o le n s ...............................  163,1 175,9 185,5
D avon  A u s fu h r P o le n s ...............................  140,2 145,1 154,8
%  d e r P r o d u k t io n ............................................  86,0 82,5 83,5
A u s fu h r O stobersch les iens.......................... 119,0 125,2 133,4
% d e r A u s fu h r P o le n s ..................................  84,9 86,3 86,2

d ie  P ro d u k tio n  d ie  A u s fu h r  von % d e r P ro- 
von B le i B le i d u k tio n

1927 29,5 16,5 55,9
1928 37,1 12,7 34,2
1929 36,4 16,3 44,7

D ie  ostoberschlesische Z in k - und  B le iin d u s tr ie  s ind  danach m it 
e inem  großen T e il ih re r  P ro d u k tio n  a u f d ie  A us landsm ärkte  an
gewiesen. V ie l k la re r  noch als be i de r K o h le  ze ig t sich bei der 
oberschlesischen Z in k - und  B le iin d u s tr ie , w ie  w en ig  das In d u s tr ie 
re v ie r  Oberschlesiens m it dem polnischen B in n e n m a rk t w irts c h a ft
lich  verflochten  ist.

77) Es betrug in  1000 t  die Produktion Ostobersdilesiens:
an Rohzink Zinkblech Blei

1913 169,4 42,5 41,8
1929 147,3 16,3 36,4
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Bei dem hohen E xportzw ang , dem d ie  beiden oberschlesischen 
In d u s tr ie n  infolgedessen un te rliegen , is t d ie  polnische A u s fu h r von 
der Absatzlage a u f den A us landsm ärk ten  sehr abhängig. Deutsch
lan d  und  d ie  ü b rig e n  N achbarländer sind w ie  v o r dem K rieg e  
bei w e item  d ie  w ich tigs ten  A bsa tzm ärk te  fü r  d ie  oberschlesische 
Z in k - und  B le iin d u s tr ie . F ü r  R ohz ink  is t D eutsch land auch 
nach der T e ilu n g  Oberschlesiens der w ich tigs te  A bnehm er ge
b lieben. M eh r als d ie  H ä lfte  der ostoberschlesischen R o h z in k 
p ro d u k tio n  w ird  au f dem deutschen M a rk t abgesetzt, und  zw ar 
vo rw iegend  im  westoberschlesischen In d u s tr ie re v ie r . Se it der 
T e ilu n g  des oberschlesischen In d u s tr ie re v ie rs  im p o r tie r t d ie  ostober
schlesische Z in k in d u s tr ie  Z inke rze  aus W estoberschlesien, d ie  w est
oberschlesische Z in k in d u s tr ie  R ohz ink  aus Ostoberschlesien. Auch 
a u f den üb rigen  N achbarm ärkten  konn te  d ie  polnische R ohzinkaus
fu h r  ih re  frü h e re  S te llung  z iem lich  behaupten; d ie  Bedeutung R uß
lands als A bnehm er von  R oh z ink  is t in  den le tz ten  Jahren sogar ge
stiegen. Dagegen is t der Absatz von Z inkb lech, B le i und  den 
anderen Z in k - und B le ierzeugnissen nach D eutschland erheb lich  zu
rückgegangen. D a  Polen ke ine  E rsa tzm ärk te  fü r  diese Erzeugnisse 
gew innen konnte, is t ih re  P ro d u k tio n  e rheb lich  gesunken.

V ie l ungünstige r gestalten sich V e rkeh rs - und  Absatzlage fü r  d ie  
polnische A u s fu h r ostoberschlesischer H üttenerzeugnisse a u f den 
n o rd - und westeuropäischen M ärk te n . Sow eit d ie  In d u s tr ie n  dieser 
L än de r n ich t eine ausreichende R ohsto ffg rund lage  im  eigenen Lande 
haben, füh ren  sie d ie  Z in k - und  B le ie rze  vo rw iegend  aus Spanien, 
Kanada und  den V e re in ig ten  Staaten ein. Info lgedessen haben u n te r 
den nordischen L än de rn  n u r  Schweden, u n te r den westeuropäischen 

n u r  Eng land  als A bnehm er von R ohz ink  e in ige  Bedeutung,
D ie  E n tw ick lu n g  d e r A u s fu h r von Z in k  und  Zinkerzeugnissen, 

sowie B le i und B le ierzeugnissen veranschaulichen d ie  beiden fo lgen 
den Übersichten. Von der G esam tausfuhr Polens an Z in k  und  Z in k 
erzeugnissen gehen in  1000 t  (nach H ande l Z ag ran icn y  Jhg. 1928 bis

1927 1928 1929 1930 1931
G esam tausfuhr 

davon nach:
. . 140.2 145,1 154,8 152,9 125,6

D eutsch land . . . . 76,5 83,2 80,4 74,2 62,1
Ö sterre ich . . . . . 3,3 3,9 4,6 4,9 4,1
1 schechoslowakei . . 13,6 13,6 11,5 7.4 8,0
U ngarn  . . . . . . 4,5 3,0 2,7 2,1 2,1
UdSSR . . . . . . 19.1 16,0 21,6 21,7 10,4
Schweden . . . . . 5,1 5,5 7,8 8,6 7,4
England . . . . . . 6,8 9,0 11,0 19,3 17,8

D ie  Preise, welche d ie  polnischen E xp o rte u re  a u f dem englischen 
M a rk t e rz ie len, liegen  m eist u n te r denen a u f den benachbarten A b 
satzm ärkten . D e r durchschnittliche E xp o rte rlö s  p ro  Tonne R ohz ink
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s te llte  sich z. B. im  Jahre 1929 au f den w ichtigsten A bsa tzm ärk ten
Polens w ie  fo lg t:

in  10001 in  M ilk  Z lo ty in  %’ P re is je  t
in  Z lo ty

insgesamt . . . .  121 152 100 1089
Ö sterre ich . . . . 4 5 5,9 1149
Tschechoslowakei 10 11 8,3 1090
D eutschland . . . 69 75 56,6 1076
Schweden . . . . 6 7 5,2 1106
UdSSR ..................... 16 18 13,4 » 1134
E n g la n d ..................... 10 10 7,7 1060

D ie  A u s fu h r von  B le i und  B leierzeugnissen, d ie  n u r nach den
N achbarländern  geht, b e tru g  in  1000 t  (nach der gleichen Q u e lle ) :

1927 1928 1929 1930 1931

Insgesamt . . . . . . 16,5 12,7 16,3 15,5 20,7
davon nach:

D eutschland . . . . . 4,1 2,7 4,3 3,8 2,7
Tschechoslowakei . . . 5,1 4,6 5,7 4,2 3,9
Ö sterre ich . . . . . . 5,4 5,5 4,7 3,2 1,8
U n g a r n ..................... . . 2.4 0,8 0,8 1,1 0,5
U d S S R ..................... . . 1,2 0,5 0,5 2,9 11,7

D ie  oberschlesische Z in k - und  B le iin d u s tr ie  is t e in  B e isp ie l da fü r, 
w ie  sich d ie  Z e rre iß ung  des oberschlesischen R evie rs zum  Schaden 
der In d u s tr ie  a usg ew irk t hat. G ew iß, v ie le  W irk u n g e n , d ie  sich ge
rade fü r  das ostoberschlesische In d u s tr ie re v ie r  so nach te ilig  e r
weisen, sind zunächst k o n ju n k tu re ll bed ing t. W enn  aber gerade das 
ostoberschlesische In d u s tr ie re v ie r  Polens s tä rke r als irg en d e in  
anderes In du s tr ie g eb ie t W esteuropas u n te r der W irtsch a ftsk rise  ge
li t te n  hat, so e rk lä r t  es sich, w ie  das B e isp ie l der Z in k -  u nd  B le i
in d u s trie  ze igt, in  seinen le tz ten  Ursachen aus dem Feh len  eines ge
sicherten Absatzes au f dem B in n e n m a rk t und  den hohen E x p o r t
überschüssen, d ie  das ostoberschlesische In d u s tr ie re v ie r  au f zum 
T e il sehr scharfem W e ttb e w e rb  un te rliegenden  A us landsm ärkten  
absetzen muß. W ie  hoch d ie  E xp o rtq u o te  be i a llen  R ohsto ff in d u 
s tr ie n  des ostoberschlesischen In d u s tr ie re v ie rs  lie g t, ze ig t d ie  fo l
gende Ü bersicht. Es b e trug  in  P rozen t der A n te il des ostoberschlesi
schen In d u s tr ie re v ie rs  an der G esam tausfuhr Polens:

1927 1928 1929

be i der K oh le . . . 85,1 84,0 82,3
bei R ohz ink . . . 89,6 91,6 90,7
bei Z inkb lech  . . . . 94,8 95,2 95,2
be i B le i . . . . . . 96,0 99,2 100,0
be i K adm ium  . . . . 93,6 100,0 100,0

Das ostoberschlesische In d u s tr ie re v ie r  ha t n ich t n u r  an d e r Roh- 
s to ffaus fuh r, sondern auch an der A u s fu h r von F e rtig w a re n , d ie
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aus R ohsto ffen des R evie rs h e rges te llt sind, den entscheidenden 
n te il;  auch h ie r  ze ig t sich d ie  geringe Bedeutung des polnischen 

B innenm arktes fü r  das ostoberschlesische In d u s tr ie re v ie r . U n te r 
den ve ra rbe itenden  In d u s tr ie n  Ostoberschlesiens stehen d ie  eisen- 
und  m e ta llve ra rbe iten d en  In d u s tr ie n  an e rs te r S telle. A ls  B e isp ie l 
S<n C ' ^  E isen indus trie  Ostoberschlesiens herausgegriffen , d ie  u n te r 
a llen  Zw eigen der F e rtig w a re n in d u s tr ie  des In d u s tr ie re v ie rs  be i 
w e item  der w ich tigs te  ist. D iese In d u s tr ie  ha t n u r  te ilw e ise  den 
.P roduktionsrückgang ganz e ingeholt, den sie in fo lge  der T e ilu n g  
des R evie rs zunächst e r lit te n  h a t78). Sie is t ebenso w ie  d ie  ü b rig e n  
Zweige der ostoberschlesischen In d u s tr ie  in  hohem G rade a u f den 
Absatz ih re r  Erzeugnisse im  Auslande  angewiesen. Es b e trug  der 
Absatz von Fertigerzeugn issen der W a lzw erke , dem grundlegenden 
Zw eig  d e r ostoberschlesischen E isen industrie , in  1000 t  (nach A n 
gaben des Verbandes der polnischen E isenhü tten indus trie )

insgesamt davon im  A us land  % des Absatzes

1929 578,9 149,6 25,8
1930 622,9 335,8 54 2
1931 545,9 334,8 60,6

Ih re n  A n te il an der G esam tausfuhr Polens veranschaulich t d ie  
fo lgende Übersicht. Es b e trug  nach d e r S ta tis tik  des Oberschles. 
Berg- und  H ü ttenm . Vere ins d ie  A u s fu h r von:

1928
1929 
1931

F e rtig w a re n  d e r  W a lz w e rk e

P o lens  insges. davo n  O s tob e rsch i.
in  1000 t 1000 t %

130,2 118,0 90,7
163,0 149,5 91,7
357,6 335,8 93,9

F e rtig w a re n  d e r  V e rfe in e ru n g s b e tr ie b e
P o lens  insges. d avo n  O stobe rsch i.

in  1000 t 1000 t °/o

74,9 51,5 68,7
78,4 51,0 65,0
6 6 ,2 45,2 68,3

Be i den F e rtig w a re n  der W a lzw e rke  übe rs te ig t d e r A n te il des 
ostoberschlesischen In d u s tr ie re v ie rs  neun Zehnte l d e r G esam tausfuhr 
Polens; be i den F e rtig w a re n  der V e rfe in e run gs in du s tr ie  e rre ich t er 
fas t d ie  H öhe von  sieben Zehntel. In  ebenso hohem  G rade s ind  d ie  
ü b rig e n  Zw eige d e r ostoberschlesischen E isen- und  M e ta llin d u s tr ie  
a u f den E x p o rt angewiesen; auch be i diesen Zw eigen e n tfä llt  
der be i w e item  größte T e il vom  G esam texport Polens a u f d ie  ost
oberschlesische In d u s tr ie 79).

D abe i ha t sich d ie  E xp o rtla g e  d ieser In d u s tr ie n  nach d e r 
le i lu n g  des R evie rs wesentlich  ungünstige r gesta ltet. D e r 
deutsche M a rk t is t n ich t m ehr in  dem U m fange w ie  v o r  d e r T e ilu n g  
A bnehm er d ieser E rzeugnisse; d e r polnische B in n e n m a rk t s te llt 
icemen ausreichenden E rsa tz fü r  den deutschen M a rk t dar. In fo lg e -

G r e n l - I f L £ '  D i? ° f to bf rl<M esisd ie  M ontan industrie  seit der
Cjrenzziehung. Obersdilesische W irtschaft. 7. Jhg. H e ft 7 S 344 f f

i •i79̂ jVgl;  aud l Gazetta Handiow a vom 9. Januar 1933 N r 6 die die  
kritische  Lage der obersdilesisdien Industrie  darlegt ’
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dessen m ußten diese In d u s tr ie n , da d ie  ü b rig e n  N achbarländer ih re  
hohen Exportüberschüsse a lle in  n ich t aufnehm en konnten , in  ste igen
dem Um fange d ie  n o rd - und  westeuropäischen A us landsm ärk te  a u f
suchen, m it  dem E rfo lg , daß sich d ie  Absatzlage fü r  ih re  E rzeug
nisse im m er schw ie riger gesta ltete und  in  den K r is e n ja h re n  n u r  bei 
s ta rk  sinkendem  E xp o rte rlö s  m öglich w a r. G erade in  e ine r so 
schweren W irtsch a ftsk rise  w ie  der gegenw ärtigen tre ten  d ie  e igen t
lichen Ursachen der w irtsch a ftlich e n  S chw ie rigke iten  der ostober
schlesischen In d u s tr ie n , der M angel an w irtscha ftlichem  R ück
h a lt an einem  aufnahm efäh igen B in n e n m a rk t und  die. s ta rke  A b 
h ä n g ig ke it von den A us landsm ärk ten  besonders k la r  he rvo r. 
Auch h ie r  ergeben sich w ie  be im  K oh lenbergbau  d ie  gleichen 
W irk u n g e n : M it  s inkender R e n ta b ilitä t der U nternehm ungen  
g le iten  d ie  Löhne der In d u s tr ie a rb e ite r  ab. Ih re  K a u fk ra ft  und  
ih re  Lebensha ltung  gehen zurück. D em  N iedergang  der In d u s tr ie  
muß, da sie d e r b e i w e item  w ich tigs te  E rw erbszw e ig  dieses 
G ebiets ist, zw angs läu fig  d e r w irtsch a ftlich e  N iedergang  des ge
samten Ostoberschlesien fo lgen.

D ie  A usfuhr der galizischen E rdölindustrie.

In  der R ohs to ffaus fuh r Polens haben das galizische E rd ö l und  
seine R affinerieerzeugn isse  eine sinkende Bedeutung. Im  H a u p t
e rdö lgeb ie t von  G a liz ie n  be i D ro ho b ycz  gehen d ie  E rd ö lq u e lle n  der 
Erschöpfung entgegen; d ie  E rd ö lge w in n un g  d e r neu erschlossenen 
E rd ö lfe ld e r be i S tan is lau  und  Jaslo s te ig t zw ar, is t aber im  V e r
h ä ltn is  zu r Gesam terzeugung G a liz iens gering . W ie  s ta rk  insgesamt 
d ie  E rd ö lge w in n un g  G a liz iens im  Rückgang is t, ze ig t d ie  fo lgende 
Ü bersicht. Es b e trug  d ie  E rd ö lp ro d u k tio n  in  den d re i genannten 
B e z irke n  in  1000 t 80):

1909 1913 1930

in  D rohobycz  . . . . 1967 94,3 % 978 90,0 % 529 79,9 %
in  J a s lo .......................... 76 3,7 %i 67 6,1 % 85 12,8 %
in  S tan is lau . . . . 43 2,0 %i 42 3,9% 48 7,3 %

insgesamt 2886 100 % 1087 100 % 562 100 %

d. i. im  Jahre 1930 e tw a 0,3 % der W e ltp ro d u k tio n . Schon aus 
M ange l an K a p ita l kom m en N eubohrungen  oder d ie  Erschließung 
neuer E rdö lgeb ie te  n ich t in  B e trach t81).

Neben zahlre ichen produktionstechn isch  ve ra lte te n  E rd ö lra f f i
n e rien  bestehen 29 m oderne B e triebe, deren P ro d u k tio n ska p a z itä t 
a lle in  doppe lt so groß is t w ie  d ie  gesamte E rd ö lp ro d u k tio n  G a li
ziens. D a  aber d e r In landsve rb rauch  n ie d r ig  is t und  sich n u r  lang 
sam e n tw icke lt, l ie g t d ie  E xp o rtq u o te  m it  60%  (1926) re la t iv  hoch.

*<>) Ygl. The Manchester G uard ian vom 30. Ju li 1931. N r. 580.
81) Vgl. M. A lberg , Le Petrol© en Pologne. Paris 1929. Gazeta Polska 

vom 8. Juni 1932. N r. 157. J. Legendre: Le P etro ie  polonais. Paris 1924.
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M it  s inkender P ro d u k tio n  und steigendem In landsve rb rauch  gehen 
d ie  Exportüberschüsse ih re r  absoluten H öhe nach ständ ig  zurück, 
s ie  be trugen  in  1000 t :

1927: 256 1930: 155
1928: 231 1931: 177
1929: 223 1932: 185

D e r Rückgang d e r P ro d u k tio n  und  des E xpo rts  e rk lä r t  sich vo r 
a llem  aus der s inkenden W e ttb e w e rb s fä h ig ke it d e r E rdö le rzeug 
nisse a u f den A us landsm ärkten . D ie  Bohrungen erre ichen v ie lfach  
eine l ie f e  von 1200 b is 1500 m. (R um änien 300 b is 400 m.) D ie  
m eisten B e triebe  haben infolgedessen sehr hohe Selbstkosten. D ie  
A bw ärtsbew egung  der Pre ise fü r  a lle  R affine rieerzeugn isse  a u f dem 
W e ltm a rk t ha t d ie  Absatzlage der galizischen E rd ö lin d u s tr ie  so v e r
schlechtert, daß sie be i der re la t iv  hohen E xportquo te , d ie  sie a u f
w eist, zu V e r lus tp re isen  e xp o rtie re n  und  im  W ege der S ynd iz ie rung  
sich an den hohen In landspre isen  schadlos h a lten  muß. D ie  Lage der 
galizischen In d u s tr ie  ha t sich deshalb, nam entlich  in  den le tz ten  
K rise n ja h re n , a u f a lle n  A us landsm ärk ten  ungünstig  gesta lte t82). 
A ls  A bsa tzm ärk te  fü r  d ie  Exportüberschüsse der galizischen E rd ö l
in d u s trie  kom m en bei dem überlegenen W e ttb e w e rb  der W e ltp ro 
d u k tio n s lä n d e r in  e rs te r L in ie  d ie  ko n tin en ta le n  N achbarländer, vo r 
a llem  d ie  Tschechoslowakei, Ö sterre ich, U ngarn  und  d ie  baltischen 
Lande r in  B e trach t; da a u f den N achbarm ärkten  d ie  rum änische 
K o n ku rre n z , a u f den baltischen M ä rk te n  die russische K o n ku rre n z  
überlegen ist, ka nn  d ie  galizische E rd ö lin d u s tr ie  auch a u f ihnen 
n irgends größere M engen absetzen. Ih r  E x p o r t z e rs p litte r t sich des
ha lb  au f v ie le  M ä rk te  und is t großen Schwankungen ausgesetzt.

D e r C h a ra k te r Polens als R ohs to ffaus fuh rland  t r i t t  noch s tä rke r 
he rvo r, w enn m an berücksich tig t, w ie  ge ring  seine A u s fu h r an 
re r t ig w a re n  ist, deren P ro d u k tio n  a u f d e r in länd ischen R ohsto ff- 
g rund lage  aufgebaut ist. D ie  Gesamtausfu 
w aren  b e tru g  in  M illio n e n  Z lo ty :

Insgesam t ..............................................................
davon aus in länd ischen Rohstoffen 

he rges te llt:
Erzeugnisse der M o n ta n -In d u s trie  . . . .  
Erzeugnisse der M e ta ll-  u. E le k tro - In d u s tr ie  
L rzeugn. d. chemischen u. R a ffin a t.-In d u s trie

-Erzeugnisse der H o lz - In d u s t r ie .....................
Erzeugnisse der P a p ie r in d u s tr ie .....................
Erzeugnisse der L e d e r - In d u s tr ie .....................

der F e rtig w a re n a u s fu h r

Polens an Fertig -

1927 1928 1929
358 561 493

6 5 4
113 120 176
106 100 95
41 46 59
4 7 9
4 5 6

274 283 349
76,7 78,4 70,8

) Vgl. Gazeta H andiow a vom 21. Dezember 1932. N r. 292 D er A r t ik e l 
gent naher au f die vom polnischen Staate neuerdings durchgeführte 
Zwangssyndizierung sowohl der R ohölbetriebe w ie  der R a ffine rien  ein
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davon aus ausländischen Rohstoffen 
he rges te llt:

Erzeugnisse der T e x t i l - In d u s t r ie .............................. 72 65 112
Erzeugnisse der ü b rig e n  I n d u s t r ie n ...........................12 13 32

insgesamt 84 78 144

% der F e r t ig w a r e n a u s fu h r ....................................  23,3 21,6 29,2

D ie  F e rtig w a re n au s fuh r, d ie  au f d e r in länd ischen R ohsto ffg rund 
lage be ruh t, is t also im  V e rh ä ltn is  zu r R ohsto ffausfuh r a uß ero rd en t
lich  n ie d rig . Es b e trug  in  M illio n e n  Z lo ty  d ie  A u s fu h r:

1927
1928
1929

vo n
R oh s to ffe n

1454
1386
1321

v o n  F e rtig w a re n  
a u f in lä n d is c h e r  

R o h s to ffg ru n d la g e

274
283
349

°/o d e r
R o h s to ffa u s fu h r

18,8
20.4
26.4

Polen fü h r t  also seine na tü rlich en  Bodenschätze übe rw iegend  als 
Rohstoffe  oder Rohstoffe der ersten V e ra rbe itungss tu fe  aus und  
w e is t dam it das typ ische Gepräge des en tw icke lten  R ohsto ffaus fuh r
landes a u f83).

Selbst in  den jen igen  Zweigen, in  denen d ie  in d u s tr ie lle  P ro d u k 
tio n  eine ausreichende R ohsto ffg rund lage  hat, w ie  z. B. d ie  P a p ie r
ind us trie , ü b e rw ie g t d ie  F e rtig w a re n e in fu h r, w e il e inzelne v e r
fe in e rte  Spezialerzeugnisse im  In la n d e  übe rh au p t n ich t oder zu 
teue r he rges te llt w erden.

D ie  w ich tigs ten  A bsa tzm ärk te  fü r  polnische In d u s tr ie w a re n  sind 
d ie  N achbarländer, d ie  e tw a  50 % d ieser A u s fu h r Polens aufnehm en. 
Im  ü b rig e n  besteht eine große Z e rsp litte ru n g  d e r A u s fu h r  von 
F e rtig w a re n  nach v ie le n  L ä n de rn ; um  übe rh au p t ins Geschäft zu 
kom m en, t r i t t  d ie  polnische In d u s tr ie , n a m e n tlid i au f den w estlichen 
M ärk te n , als der b ill ig s te  A n b ie te r  auf. Je m ehr sich d ie  a llgem eine 
W irtsch a ftsk rise  a u sg e w irk t hat, desto s tä rk e r h a t sich d ieser regel- 
und  p lanlose E x p o rt z e rs p litte rt. N am entlich  au f den w esteuropä i
schen M ä rk te n  b e trä g t der A n te il,  der au f d ie  polnischen F e r t ig 
w aren  e n tfä llt, m eist n u r  w enige Prozent. A u f  d ie  e inzelnen M ä rk te -
g ruppen  v e r te i lt  sich d ieser E x p o rt in Prozent; w ie fo lg t:

au f: 1927 1928 1929 1930 1931
die  N achbarländer . . . . 54,0 46,9 51,1 50,9 47,2
d ie  nordeuropäischen Lände r 10,6 9,5 7,8 8,3 6,9
d ie  westeuropäischen Länder 24,2 27,5 24,6 26,1 31,7
d ie  übrigen  europ. Län de r . 2,5 4,7 4.1 3,1 2,5
d ie  Übersee länder . . . . 8.7 11,4 12,4 11,6 11,7

*>) In fo lge  anderer K lass ifika tion  stimmen die obigen Gesam tziffern 
n icht ganz überein m it den Angaben über die Fertigw arenausfuhr in  der 
E in te ilung  nach den H auptgruppen des in te rnationa len  Warenverzeichnisses. 
Nach dieser Q uelle  betrug die A usfuh r von F e rtigw aren  1927 : 350, 1928: 
364, 1929: 550 M ill.  ZI. Vgl. vorige  Seite.
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D ie  s ta rke  Z e rsp litte ru n g  in  d e r F e rtig w a re n a u s fu h r herrscht 
selbst in  d e r T e x t ilin d u s tr ie  vo r, welche u n te r den E x p o rtin d u s tr ie n  
Polens d ie  bedeutendste is t. F ü r  d ie  T e x t il in d u s tr ie  is t Po len in  
hohem Maße R o h s to ffe in fu h rla n d ; e in  g roßer T e il de r P ro d u k tio n  
b le ib t im  In lan d .

Polens Außenhandel in  T ex tilie n .

G esam te in fuhr 
in  1000 t  in  M il i .  ZI.

G esam tausfuhr 
in  1000 t  in  M il i .  ZI.

1927 .....................  136,5 758,3
Í928 .....................  138,3 840,5
1929 .....................  129,6 787,6

36,0 146,7
57,2 149,4
42,3 239,9

In  der A u s fu h r  haben n u r  d ie  ha lbbea rbe ite ten  Rohstoffe, 
besondere G arne, eine größere Bedeutung.

ins-

1927
1928
1929
1930
1931
1932

G e s.-A u s fu h r 
M lll .  Z lo ty

147
149
240
186
141
69

Garne Baum w ollgewebe W ollgew ebe
M ili. °/o d e r M ili. °lo d e r M ili . o/o d e r
Z lo ty Ges.-Aus f. Z lo ty Ges.-Ausf. Z lo ty Ges.-Ausf.

44 29,9 51 34,7 15 10,2
46 30,9 34 22,8 19 12,8
84 35,0 34 14,2 44 18,3
85 45,7 20 10,8 30 16,1
63 44,7 13 9,2 27 19,1
36 52,2 5 7,2 6 8,7

Im  ü b rig e n  h a t fü r  d ie  T e x t il in d u s tr ie  d e r In landsabsatz d ie 
ausschlaggebende Bedeutung.

A n  dem B e isp ie l der T e x t il in d u s tr ie  ze ig t sich aber zugleich, 
welche große Bedeutung d ie  R ohsto ffaus fuh r Polens fü r  d ie  Frage 
se iner w irtsch a ftlich e n  U n a bh än g ig ke it hat. Po len is t Rohstoffaus- 
iu h r la n d , das bedeute t n icht, daß es a u f d ie  D a u e r so große M en
gen Rohstoffe, w ie  z. B. d ie  K oh le , zu Pre isen e xp o rtie re n  kann  
welche v ie lfach  n ich t e inm a l d ie  B e triebs- und  A rbe itskos ten  decken' 
Das w äre  eine Verschleuderung der K a p ita lg ü te r des Landes, welche 
w ie  d ie  w irtsch a ftlich e  E n tw ick lu n g  Ostoberschlesiens ze ig t zum 
N iederb ruch  d e r in d u s tr ie lle n  T e ilgeb ie te  Polens fü h re n  muß. D ie  
R ohsto ffaus fuh r Polens lie g t n u r  sow eit im  Interesse der Gesamt
w irtsch a ft Polens, w ie  sie es e rm ög lich t, zu einem  günstigen Tausch
ve rh ä ltn is  d ie  E in fu h r  des R ohsto ffbedarfs der polnischen In 
d u s tr ie  je d e rz e it sicherzuste llen. D avon  häng t in  hohem Maße d ie  
w irtsch a ftlich e  U na bh än g ig ke it Polens ab. Zu den In d u s tr ie n  Polens, 
welche in  de r Z u k u n ft am entw ick lungsfäh igs ten  sind, gehört neben 
e in igen  anderen ko nsu m o rie n tie rten  In d u s tr ie n  v o r a llem  d ie  T e x t i l 
ind us trie . Ih re  E n tw ic k lu n g  b e ruh te  schon v o r  dem K rieg e  a u f dem 
fast unbegrenzten B e d a rf des russischen B innenm arktes. Auch in  
der zu kü n ftig e n  E n tw ic k lu n g  d e r polnischen W irtsch a ft w erden  d ie 
je n ig e n  In du s tr ie n , welche M assenverbrauchsgüter hers te ilen , in  dem 
ausgedehnten B e da rf des B innenm arktes ih re  w irtsch a ftlich e  G ru n d 

76



läge haben. Je m ehr sich diese In d u s tr ie n  en tfa lten , desto unab
häng iger w ird  Po len in  der V ersorgung  seiner B e vö lke ru ng  m it 
M assenverbrauchsgütern sein, d ie  b isher an der E in fu h r  Polens einen 
großen A n te il haben. Z w e i Voraussetzungen müssen a lle rd ings  da
be i gegeben sein: D urch  steigende E n tw ick lu n g  der la n d w irtsch a ft
lichen E rzeugung und  A u s fu h r  muß d ie  K a u fk ra ft  de r la n d w ir t
schaftlichen B e vö lke ru ng  Polens gehoben w erden. A ndererse its  muß 
zu je d e r Z e it d ie  ausreichende Versorgung  der in länd ischen In d u 
s tr ie  m it R ohsto ffen aus dem Auslande gew ährle is te t sein. W enn 
Polen ausreichende M engen R ohsto ffe  zu Pre isen n ich t ausführen 
kann, welche d ie  E in fu h r  d e r R ohsto ffe  fü r  d ie  in länd ische In d u 
s tr ie  zu einem  fü r  d ie  W irts c h a ft Polens günstigen Tausch Verhä ltn is  
erm öglichen, dann is t eine In d u s tr ia lis ie ru n g  des Landes n u r  in  dem 
U m fang  m öglich, als neben der R ohsto ff- d ie  A g ra ra u s fu h r ge
s te ige rt w erden  kann.
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Polens freier Zugang zum Meer.

Polen is t e in  B innen land , als solches das Übergangsgebiet z w i
schen W esteuropa und O steuropa. Seiner ko n tin en ta le n  Lage e n t
sprechend, haben seine außenw irtschaftlichen  Beziehungen zu den 
N achbarländern  eine überragende Bedeutung; sie b ild e n  v o r a llem  
d ie  G rund lagen  seiner w irtscha ftlichen  E n tw ick lu n g . T ro tzdem  sieht 
es Polen als e in  H a u p tz ie l se iner P o l it ik  an, gerade diesen N achbar
lände rn , insbesondere D eutsch land gegenüber, seine w irtscha ftliche  
U nabhäng igke it sicherzuste llen. Es s treb t deshalb danach, seine 
außenw irtschaftlichen Beziehungen n ich t n u r  zu den N achbarlän 
dern, sondern zu a lle n  L ände rn  der W e lt zu en tw icke ln . In fo lg e 
dessen e rh ä lt fü r  d ie  G esta ltung  d e r außenw irtschaftlichen Beziehun
gen Polens d ie  F rage der Absatzwege und  A bsa tzm ärk te  
eine ausschlaggebende Bedeutung. D abe i be finde t sich Polen inso
fe rn  in  e ine r Sonderlage, als seine W irtsch a ft n ich t e inen e in h e it
lichen O rganism us d a rs te llt, sondern sich aus m ehreren  Te ilgeb ie ten  
zusammensetzt, welche v o r ih re r  E in g lied e ru ng  in  Polen m it anderen 
W irtschaftsgeb ie ten  aufs engste ve rbunden  w aren. Jedes d ieser aus
gedehnten W irtschaftsgebie te, R uß land, Ö sterre ich, U ngarn  und 
D eutschland, w a r fü r  eines der T e ilgeb ie te  Polens bis zu ih re r  E in 
g lie de ru ng  in  den neuen Staat der aufnahm efäh ige  B in ne nm ark t, 
a u f welchem sie den be i w e item  größten T e il ih re r  P ro d u k tio n s 
überschüsse zu den je w e ils  günstigsten Bedingungen absetzen k o n n 
ten. Zu seinem B in n e n m a rk t hatte  jedes d e r T e ilgeb ie te  n ich t n u r 
eine günstige geographische Lage; das V e rkeh rsne tz  ha tte  sich im  
Lau fe  m eh re re r Jahrzehnte so e n tw icke lt, daß Verkehrsw ege v o r 
a llem  im m er d o rt entstanden w aren, w o sich den P ro d u k tio n sü b e r
schüssen der T e ilgeb ie te  au f dem B in n e n m a rk t neue Absatzm öglich
ke iten  erö ffneten. So g ing  d ie  H a u p trich tu n g  a lle r  Absatzwege 
Kongreflpo lens nach Osten in  das w e ite  Inne re  Rußlands, d ie jen ig e  
G a liz iens nach Süden und Südwesten, d ie je n ig e  der ehem alig  deu t
schen G ebie te  nach W esten zu den H auptkonsum zen tren  Deutsch
lands. D ie  in  de r Vergangenhe it entstandenen Absatzwege der d re i 
T e ilgeb ie te , aus denen sich P o len  zusammensetzt, streb ten  also in  
entgegengesetzter R ich tung  auseinander.

W ie  sehr dieses A use inanderstreben  der Absatzwege d ie  w i r t 
schaftliche Verschm elzung der T e ilgeb ie te  hem m t, w u rd e  bere its  
gezeigt; noch ungünstige r is t sein E in flu ß  a u f d ie  e inhe itliche  Ge
sta ltung  der Außenhandelsbeziehungen Polens. Das E isenbahnnetz 
R ongreß- und  Ostpolens, w ie  es im  vo rigen  Ja h rhu nd e rt ausgebaut 
w orden  ist, ve rb in d e t dieses T e ilg e b ie t au f das engste m it R ußland, 
w ahrend es n u r  durch  w en ige  von  Osten und N ordosten nach W esten 
durch laufende L in ie n  m it den üb rig e n  T e ilgeb ie ten  und  dem A us
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lande ve rbunden  ist. Noch heute haben K ongreß- und  Ostpolen 
sowohl der O berfläche w ie  der B e vö lke ru ng  nach das am w enigsten 
dichte E isenbahnverkehrsnetz84). D ie  B innenwasserstraßen, d ie, ab
gesehen von d e r un te ren  Weichsel, fü r  d ie  S ch iffah rt n ich t re g u lie r t 
sind, haben im  G ü te rv e rk e h r Kongreßpolens eine lo ka le  Bedeutung. 
G a liz ie n  ha t e in  d ichteres E isenbahnnetz. M it  den üb rig e n  T e il
gebieten is t es n u r  durch d ie  beiden H a u p tlin ie n  Lem berg—W a r
schau—D anz ig  und  K ra k a u — W arschau— W iln a  ve rbunden, d ie  sich 
kreuzw eise  übe r ganz Po len h inziehen. Im  ü b rig e n  v e r lä u ft sein 
E isenbahnnetz in  ostw estlicher R ichtung  und  ha t im ‘ Osten über 
Lem berg  Anschluß an das E isenbahnnetz d e r D onau länder, im  
W esten an das Zentra leuropas. Seiner Y e rkehrs lage  nach is t G a li
z ien also n u r nach Südosten m it den südeuropäischen, nach W esten 
m it den zentra leuropäischen M ärk te n , Tschechoslowakei, Ö sterre ich 
und Deutschland, enger ve rbunden. Das E isenbahnnetz Posen— 
W estpreußens, das be i w e item  dichteste in  Polen, v e r lä u ft, der frü h e 
ren  A bsa tzrich tung  der A g ra rp ro d u k te  dieses Gebietes entsprechend, 
von Osten nach W esten und  m ündet auch m it a lle n  Q u e rv e rb in 
dungen in  das deutsche E isenbahnnetz; d ie  m eisten d ieser Anschlüsse 
sind a lle rd ings  se it der E in g lied e ru ng  be ide r P rov inzen  in  Polen 
durchschnitten w orden. In  d e r un te ren  re g u lie rte n  W eichsel m it 
ih re m  v o r dem K rieg e  ausgebauten Kana lsystem  haben beide P ro 
v inzen  Posen und  W estpreußen ih re n  n a tü rlichen  V e rkeh rsw eg  zum 
deutschen H a fen  D anzig.

Be i der großen Bedeutung, welche d ie  W arenaus fuh r fü r  das 
ostoberschlesische In d u s tr ie g eb ie t Polens hat, b e d a rf seine V e rkeh rs 
lage besonderer Betrachtung. D ie  V erkeh rs lage  Gesamtoberschlesiens 
e rh ä lt ih re  spezifische E ig en a rt dadurch, daß das ganze G eb ie t im  
Scheitel eines stum pfen W in ke ls  lieg t, den d ie  nach N ord  westen ge
rich te ten  Sudeten und d ie  nach Osten ve rlau fenden  W estka rpa then  
b ilden . Im  S che ite lpunkt dieses W in ke ls  schneiden sich a lle  V e r
kehrswege, welche aus N ordw est-, N o rd - und N ordostdeutschland 
sowie O steuropa komm en, ö ffnen sich aber auch d ie  e inzigen beque
men V erkehrsübergänge ü be r das G ebirge  nach dem Südwesten, 
Süden und  Südosten Europas. S te rn fö rm ig  lau fen  also von diesem 
oberschlesischen Z e n tra lkn o te n p u n k t des V e rkeh rs  d ie  Absatzwege 
nach Deutschland, der Tschechoslowakei, Österreich, U ngarn , den 
B a lkan län de rn , G a liz ien , Kongreßpolen  auseinander. D iese „K o n ti-  
n e n ta litä t“  is t der G rundzug  der V e rkeh rs - und  Absatzlage O ber
schlesiens. Dagegen ha ften  ih m  in  bezug a u f seine V erkehrs lage  
zum M eere — sowohl zu r Ostsee, welche über S te ttin  560 km , über 
D anz ig  630 km  e n tfe rn t lieg t, als auch zu r Nordsee, zu w elcher der

81) Die Dichte des Eisenbahnnetzes beträgt per 100 qkm bzw. 
i0 000 Einwohner in den Eisenbahnbezirken Warschau 3,4 bzw. 3,3 km, 
Radom 2,9 bzw. 4 9 km, Wilna 2,7 bzw. 8,6 km, dagegen Posen 9,0 bzw. 
12,0 km, Krakau 5,8 bzw. 5,2 km, Stanislau 5,6 bzw. 5,8 km. Ygl. das 
einschlägige Zahlenmaterial über die Verkehrsverhältnisse in Polen in 
Minsterstwo Komunikacji Mater jaly do Reformy Taryf Kohjowich, 
Warschau 1928. Czesc I I  Studja Ekonomizne.
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kürzeste  W eg länge r als 800 km  w e it is t — a lle  M ängel se iner 
ko n tin en ta le n  Lage an.

D e r V erkeh rs lage  w ie  w irtscha ftlichen  E n tw ick lu n g  entsprechend, 
hatte  also jedes der d re i T e ilgeb ie te  v o r seiner E in g lied e ru ng  in  
r  ölen in  dem W irtschaftsgeb ie te , dem es b is d ah in  angehört hatte, 
seinen n a tü rlichen  M a rk t, a u f dem seine Produktionsüberschüsse bei 
günstige r M a rk tla g e  zu den re la t iv  günstigsten Bedingungen ge
sicherten Absatz fanden. D iese n a tü rlichen  A bsa tzm ärk te  beh ie lten  
auch in  den ersten Jahren nach der E rr ich tu n g  des polnischen Staates 
noch ih re  Bedeutung. Sow ohl in  der A u s fu h r w ie  in  der E in fu h r  
Polens hatten  d ie  Nachbarstaaten, Deutschland, Österreich, d ie  
1 schechoslowakei, U ngarn , R um änien  und  R ußland, d ie  ausschlag
gebende Bedeutung, w äh rend  d e r Außenhande l m it  den seew ärtig  
ge egenen L ände rn  noch w en ig  e n tw icke lt w a r. Das veranschaulich t 
d ie  nachfolgende Übersicht fü r  das Jahr 1924, das am besten ge
e ignet ist, d ie  n a tü rlich e  R ichtung  des polnischen Außenhandels 
vUederzugeben, wTie sie sich au f G ru n d  der geographischen Lage und 
der gegebenen E n tw ic k lu n g  gestaltete. Es b e trug  der W arenhande l 
Polens im  Jahre 1924 (umgerechnet a u f Z lo ty -P a r itä t 1927):

Aus bzw . nach in  der E in fu h r  in  der A u s fu h r Insgesamt

1. den b innenländ ischen
M ill. ZI.

N achbarländern85 86) 1389

2. den Ostseeländern

3. den W esteuropa

69

län de rn 88) ..................... 577
4. Ü b rige  E u ropa lände r 50
5. den U bersee ländern . 458

% M ill. ZI. % M ill. ZI. o/0

54,6 1527 70,3 2916
2,7 130 6,1 199

22,7 447 20,5 1024
2,0 56 1,5 86

18,0 37 1,6 495

D e r A ußenhande l m it  den N achbarländern  b e trug  danach im  
Jahre 1924 w e it übe r d ie  H ä lfte  des Gesamthandels Polens; dabei 
'v a r  d ie  A u s fu h r Polens nach diesen L ände rn  abso lu t und  an te ils 
m äßig w e it höher als d ie  E in fu h r  Polens aus diesen L ände rn  Es 
w a r also v o r a llem  d e r W arenhande l m it  den N achbarländern  der 
d ie  H ande lsb ilanz  Polens a k t iv  gestaltete. D ie  N ach ba rlä nd e r’ sind 
n ich t n u r  wegen ih re r  geographischen Lage, sondern auch deshalb 
d ie  na tü rlich en  A bsa tzm ärk te  Polens fü r  lan dw irtscha ftliche  E r 
zeugnisse und  Rohstoffe, w e il sie ih re n  E in fu h rb e d a rf an beiden 
G ü te rg ru pp e n  in  Polen u n te r den günstigsten Bedingungen decken 
können. U m gekeh rt s ind diese Lände r aus den gleichen G ründen  
auch d ie  gegebenen Bezugsländer fü r  d ie  D eckung des E in fu h r 
bedarfs Polens; denn sie sind E x p o rtlä n d e r fü r  d ie jen ig e n  E rzeug-

®5) Deutschland, Österreich. Tschechoslowakei 
Rußland. Ungarn, Rumänien und

86) G roßbritannien, H olland, Belgien, Frankreich, Schweiz, Ita lien .
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nisse, d ie  Pölen e in fü h rt. Setzt m an d ie  G esam te in fuhr bzw. Ge
sam tausfuhr gle ich 100, so en tfie len  im  Jahre 1924 au f:

d ie  E i n f u h r  a u s :  d i e  A u s f u h r  n a c h :
D eu tsch i. Ö s te rre ich  Tschech . D eu tsch i. Ö s te rre ich . Tschech.

Lebensm itte l 
Rohstoffe  und

. 11,9 3,6 7,3 16,6 22,7 30,1

H albzeug . . . 18,7 6,8 19,1 57,9 64,9 52,3
F e rtig w a re n . 69,4 89,6 73,6 25,5 12,4 17,6

100 100 100 100 100 100

Im  W arenhande l Polens m it a lle n  d re i L än de rn  überw iegen  in  
der A u s fu h r d ie  lan dw irtscha ftliche n  Erzeugnisse und  R ohsto ffe  in  
d e r E in fu h r  d ie  F e rtig w a re n  be i w e item . Noch deu tlicher e rkennbar 
w ird  d ie  s ta rke  ko n tin e n ta le  V erflech tung  des polnischen Außen
handels m it den na tü rlich en  A bsa tzm ärk ten  in  den ersten Jahren 
nach der E rr ich tu n g  des polnischen Staates, w enn man den A n te il 
des W arenve rkeh rs  m it den N achbarländern  an der G esam t-E in- 
und -A u s fu h r Polens mengenm äßig berechnet. Es entfie len  im  
Jahre 1924 in  M illio n e n  Tonnen:

a u f  d i e  E i n f u h r

insges. aus den 
Nachbarl. %

a u f  d ie  A u s f u h r

insges. aus den 
Nachbarl. %

2,4 1,7 71,23 15,7 13,9 88,47

T ro tz  d ieser günstigen V e rkeh rs - und Absatzlage zu seinen 
N achbarländern , den n a tü rlichen  A bsa tzm ärk ten  fü r  seine la n d w ir t
schaftlichen Erzeugnisse und  v o r  a llem  Rohstoffe, ha t Polen, nam ent
lich  se it dem Jahre 1926, alles getan, was geeignet w a r, seinem 
Außenhandel d ie  R ichtung  übe r seine Seeküste zu geben. D ie  fo l
gende Ü bersicht veranschaulich t diesen R ichtungsw andel im  p o ln i
schen Außenhande l im  Ü be rb lick . Es b e trug  der A n te il des p o ln i
schen W a ren ve rkeh rs  in  M illio n e n  Z lo ty

E i n f u h r  A u s f u h r
Von bzw. nach 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1927 1928 1929 1930 1931 1932
den Nachbar

ländern 87) 1310 1458 1360 993 595 289 1515 1602 1671 1286 817 418
den Ostsee

ländern 144 160 150 97 62 39 290 292 366 371 254 156
denW este uropa 

ländern 88) 800 940 853 617 431 265 567 471 575 597 648 404
den übrigen 
Europaländern 22 33 39 33 32 34 67 64 68 56 50 40
den Übersee

ländern 616 771 709 506 348 235 76 79 133 123 111 66

87) Deutschland, Österreich, Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, 
Rußland.

88) G roßbritannien, H olland, Belgien, Frankreich, Schweiz, Ita lien .
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In  P rozenten:

E i n f u h r  A u s f u h r
V onbzw . nach 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1927 1928 1929 1930 1931 1932
den Nachbar-

ländern 45,3 43,4 43,7 44,2 40,6 33,6 60,4 63,9 58,4 52,8 43,5 38,6
den Ostsee-

ländern

denW esteuropa
5,0 4,8 4,9 4,3 4,2 4,5 11,6 11,8 13,0 15,3 13,5 14,4

ländern 27,7 27,9 27,4 27,5 29,4 30,7 22,4 18,8 20,5 24,5 34,4 37,3
den übrigen
Europaländern 
den Übersee-

0,8 1,0 1,2 1,5 2,1 3,9 2,8 2,6 2,4 2,3 2,7 3,7

ländern 21,2 22,9 22,8 22,5 23,7 27,3 2,6 2,9 4,7 5,1 5,9 6,0

W ie  diese Ü bersicht zeigt, haben d ie  N achbarländer Polens den 
be i w e item  größten A n te il an seinem Außenhande l; fast d ie  H ä lfte  
der E in fu h r  Polens kom m t aus den N achbarländern , d ie  ih re rse its  
d ie  W arenaus fuh r Polens zu m eh r als 60%  aufnehm en. Auch in  
den K r is e n ja h re n  behalten d ie  N achbarländer, obw oh l gerade sie 
am stä rksten  u n te r de r a llgem einen W irtsch a ftsk rise  zu le iden  
haben, ih re  V o rra ng s te llu ng  im  polnischen A ußenhande l; n u r  der 
W arenaustausch m it D eutschland geht s tä rke r zurück.

D e r R ichtungsw ande l im  polnischen Außenhandel t r i t t  am s tä rk 
sten in  de r steigenden A u s fu h r nach den O stseeländern in  Erschei
nung, d ie  im m e r größere M engen poln ischer K o h le  aufnehm en; da 
clie E in fu h r  Polens aus diesen L ände rn  u nve rä nd e rt b le ib t, w e ist 
seine W a ren b ilan z  auch h ie r  eine s ta rke  A k t iv i tä t  auf.

Im  H an de lsve rkeh r m it den westeuropäischen L än de rn  v o llz ie h t 
sich der R ichtungsw ande l zuerst am stä rksten  a u f d e r E in fuh rse ite . 
D ie  westeuropäischen Län de r — m it Ausnahm e Ita lie n s  — s ind  d ie  
G lä u b ig e rlä n d e r Polens, sie finanz ie ren  zu einem  großen T e il d ie  
W a re n e in fu h r Polens auch aus den Überseeländern. Infolgedessen 
geht Polen im m er m ehr dazu über, seinen E in fu h rb e d a rf in  den 
westeuropäischen Lände rn  und  in  den Überseegebieten d ire k t zu 
decken; d ie  W a ren b ilan z  m it diesen Lände rn  ist, solange diese 
K re d ite  zu r V e rfügung  stehen, s ta rk  passiv. A ls  d ie  G fäub ige r- 
län de r ih re  K re d itg e w ä h ru n g  einschränken, geht a lle rd ings  d ie  
E in fu h r  aus diesen L ände rn  s ta rk  zu rück; Polen setzt andererseits 
a lles daran, d ie  A u s fu h r d o rth in  zu ste igern, um  den Ausgle ich der 
W a ren b ilan z  a u f diesem Wege he rbe izu führen . D e r s ta rke  R ich
tungsw ande l im  polnischen Außenhande l e rk lä r t  sich danach zu 
einem  T e il aus der f in a n z ie lle n  A b h ä n g ig ke it von  den w est
europäischen L än de rn ; diese haben Polen in  den Jahren 1927 bis 
1929 hohe K re d ite  fü r  d ie  F ina nz ie ru ng  der E in fu h r  und  den be
schleunigten Ausbau der polnischen In d u s tr ie  gegeben. A ls  aber 
d ie  K rise  here inbrach und  der Zustrom  ausländischer K re d ite  a u f
hörte , m ußte Polen, um  d ie  W aren - und  Zah lungsb ilanz m it diesen
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L ände rn  a k t iv  zu gestalten, d ie  E in fu h r  von d o r t s ta rk  e inschränken 
und  d ie  A u s fu h r d o r th in  um  jed en  P re is  ste igern.

D e r R ichtungsw ande l des polnischen Außenhandels w ird  häu fig  
als eine Folge des deutsch-polnischen W irtscha ftskrieges h inges te llt. 
Das d ü rfte  inso fe rn  zu tre ffen , als d ieser K o n f lik t  fü r  Po len sicher
lich  e in  n ich t ungern  gesehener V o rw a nd  w a r, diesen R ichtungs
w ande l durch M aßnahmen se iner W ir ts c h a fts p o lit ik  he rbe izu füh ren . 
Aus unzäh ligen  Kundgebungen, Gesetzen, Verordnungen , z o ll-  und 
handelspo litischen M aßnahm en der polnischen R eg ierung  läß t es sich 
nachweisen, was auch von  poln ischer Seite n ich t in  A b rede  geste llt 
w ird , daß das le tz te  und  w ich tigs te  Z ie l seiner W ir ts c h a fts p o lit ik  
m it  a llen  ih re n  M aßnahmen, d e r A nw endung  von  Seehafen- und  
E isenbahnvorzugstarifen , von  Seepräferenzen, E xp o rtp rä m ie n , Z o ll
rückersta ttungen, E isenbahnre fak tien  usw., d a ra u f h in au s läu ft, sei
nen Außenhandel, g le ichgü ltig , ob es vom  w irtscha ftlichen  Stand
p u n k t aus betrach te t r ic h tig  is t oder n ich t, übe r d ie  Seeküste zu 
le iten . D iese S e e -E x p o rtp o litik  Polens als tre ibende  K ra f t  im  R ich
tungsw ande l seines Außenhandels geht in  ih re n  M o tive n  a u f d ie  
gleiche A u ffassung  zurück, d ie  das H a u p tz ie l der polnischen W ir t 
scha ftspo litik  in  d e r W a h ru ng  der w irtscha ftlichen  U nabhäng igke it 
Polens sieht. D ie  F rage des R ichtungswandels im  polnischen A ußen
hande l is t also eine grund legende F rage  d e r polnischen W irtsch a fts 
p o lit ik .  D a m it is t d ieser U ntersuchung d ie  w e ite re  A u fgabe  ge
s te llt, genau zu p rü fen , ob d ieser R ichtungsw ande l im  Außenhandel 
Polens im  Interesse se iner G esam tw irtscha ft lie g t89).

B e i de r F rage der seew ärtigen O rie n tie ru n g  des polnischen 
Außenhandels hande lt es sich darum , der Seeküste Polens im  G ü te r
austausch m it dem Auslande eine größere Bedeutung zu ve rle ihen . 
Dieses Z ie l so ll au f zw ei H auptw egen  e rre ich t w erden, e inm a l durch 
V e rlegung  des gesamten G ü te rve rke h rs  m it dem Auslande, soweit 
e in  Seetransport übe rhaup t in  Betracht kom m t, vom  Landw eg auf 
den Ostseeweg, andererseits durch staatliche u nd  sonstige F ö rde 
ru n g  des polnischen Außenhandels m it den seew ärtig  erre ichbaren 
N o rd - und  W est-E u ropa lände rn  und  den Überseegebieten. Beim  
ersten W ege h an de lt es sich um  eine ve rke h rsw irtsch a ftlich e  Frage, 
be im  zw e iten  Wege um  eine Frage, d ie  t ie f  in  d ie  E n tw ick lu n g  der 
außenw irtschaftlichen Beziehungen Polens e in g re ift. Vom w i r t 
schaftlichen S tandpunk t aus w ird  diese S e e -E xp o rtp o litik  verschieden 
beg ründet; Polen müsse sich im  Interesse e ine r a k tive n  Zahlungs
b ila n z  von der ausländischen T ra n spo rt- und H an de lsve rm ittlu n g , 
nam entlich  d e r deutschen, freim achen, andererseits in  den no rd -

89) Vgl. z. B. I. Rummel: Der Staat und das Meer. Posen. 1925. — 
F. Rostkowski: Reales Programm einer Seepolitik Polens. Warschau 1926.
— W. Stopczyk: Der internationale Handel auf der Ostsee. Thorn 1928.
— Czeslaw K larner: Schlesien und Pommerellen. Thorn 1932. — Die 
Chronik vom polnischen Meer. Herausgegeben von Czeslaw Pechego. 
Warschau 1930.
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und westeuropäischen L ände rn  neue A bsa tzm ärk te  fü r  polnische E r 
zeugnisse gew innen, um  a u f diese W eise den polnischen A ußen
handel J °m  deutschen M a rk t unabhängig  zu machen. D e r Schwer
p u n k t de r B egründung  der S e e -E xp o rtp o litik  lie g t in  de r auch 
m  der polnischen W irts c h a fts lite ra tu r  ve rtre tenen  Auffassung  daß 
d ie  w irtscha ftliche  U na bh än g ig ke it Polens n u r  dann gew äh rle is te t 
sei, w enn es unabhängig  vom  guten  W ille n  Deutschlands über einen 
" eienr/ USans zum M eer, w e lcher n ich t der G e fahr eines frem den 

u g r if fs  ausgesetzt ist, m it  den n o rd - und westeuropäischen Lände rn  
Außenhandel tre ib en  könne. D a m it is t zugleich der K e rn  der Frage, 
d ie  seit de r N eugründung  des polnischen Staates eine so bedeut- 
same R o lle  in  de r in te rn a tio n a le n  P o lit ik  und  D iskuss ion  sp ie lt 
scharf herausgehoben: N ich t um  d ie  Frage hande lt es sich fü r  Polen,’ 
daß es, w ie  a lle  Staaten, d ie  ke inen  d ire k te n  Zugang zum  Meere 
haben, w ie  z. B. d ie  Schweiz, Österreich, d ie  Tschechoslowakei und  
^ ie le  andere, m it seew ärtig  e rre ichbaren Lände rn  Außenhandels
beziehungen au f dem Seewege u n te rh a lte n  w i l l .  F ü r  Polen is t d ie  
o e e -E x p o rtp o lit ik  das M itte l, sein Recht a u f e inen fre ien , d. h. in  
seinem te rr ito r ia le n  Besitz befind lichen  Zugang zum  M eer zu be
gründen.

Schon be i der E rr ich tu n g  des polnischen Staates ha t diese 
A uffassung von d e r Frage des fre ie n  Zugangs Polens zu r Ostsee 
eine bedeutsame R o lle  gespielt. In  w irtsch a ftlich e r H ins ich t g ing  die 
vorherrschende A u ffassung  auch im  Auslande dah in , daß Polen 
ohne einen solchen Zugang zu r Ostsee ke ine  ausreichenden M ög lich 
ke iten  zu e iner außenw irtschaftlichen E n tw ick lu n g  habe. B is zum 
Jahre 1925 nahm  der polnische seew ärtige Außenhande l eine ü be r
aus langsame E n tw ick lu n g . Noch im  Jahre 1924 gingen, w ie  bere its  
gezeigt w urde , 70,3 % d e r A u s fu h r Polens nach den N achbarlän
dern. Sow eit der polnische Güteraustausch in  E in - und A u s fu h r 
sich m it den seew ärtig  gelegenen L än de rn  bere its  en tw icke lt 
hatte, nahm  er seinen W eg vo rw iegend  ü be r d ie  deutschen H äfen. 
Ü ber d ie  polnische Seeküste g ingen vom gesamten Außenhandel 
Polens:

1922 . . . .  7 %
1923 . . . .  8 %
1924 . . . .  13 %
1925 . . . .  15%

Das w irtscha ftliche  H in te r la n d  des polnischen Außenhandels über 
d ie  Seeküste um faß te  bis dah in  n u r  d ie  nordw estlichen Gebiete 
Polens und fand  seine G renze a u f der L in ie  Lodz—Radom — B ia 
łys to k . W eder d ie  süd licher gelegenen noch d ie  östlichen T e ile  
1 olens u n te rh ie lte n  H ande lsverb indungen  über d ie  polnische See- 
kuste. Das zeigt, welche geringe Bedeutung d ie  polnische Seeküste 
lu r  den polnischen A ußenhande l hatte, ehe d ie  S e e -E xp o rtp o litik  
Polens einsetzte.
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Diese geringe na tü rliche  Bedeutung der Ostseeküste fü r  den 
W arenaustausch Polens m it dem Auslande entsp rich t durchaus der 
G esam tentw ick lung, welche d e r O stseeverkehr in  den le tz ten  d re i 
Jahrzehnten genommen hat. Im m er m ehr ha t sich das Sammel- und  
V e rte ilungszen trum  fü r  den O stsee-G üte rve rkehr, sow eit e r n icht 
L o k a l-  oder B in n e n ve rke h r ist, fü r  d ie  langgestreckte deutsch
baltische Ostseeküste nach der Nordsee, v o r  a llem  nach H am burg , 
verschoben; d ie  Ostsee is t noch s tä rke r, als sie es schon v o r dem 
K rieg e  w a r, e in  B innenm eer geworden. Entscheidend w u rd e  fü r  
d ie  Vorm achts te llung  der Nordsee, daß se it Beginn des 20. Jahrhun 
derts  fü r  d ie  Bedeutung eines Handelsplatzes n ich t m ehr ausschließ
lich  d ie  Lage zu den Seestraßen maßgebend w a r, sondern in  e rste r 
L in ie  d ie  V e rkehrsbedürfn isse  des H in te rlandes . Das H in te r la n d  
der südlichen Ostseeküste, also im  w esentlichen das ostdeutsche und 
das russische W irtschaftsgeb ie t, standen v o r dem K rieg e  m ite ina n de r 
in  regem G üteraustausch in  ost-w estlicher R ichtung. D ieser G ü te r
austausch zwischen den beiden größten Ostseestaaten vo llzog  sich 
schon damals überw iegend  a u f dem Eisenbahnweg, de r sich gegen
über dem Ostseeweg im m e r m ehr als cler w irtsch a ftlich  v o rte ilh a f
te re  T ranspo rtw eg  nam entlich  fü r  hochw ertigere  G ü te r erw ies. 
W enn Ausgangs- und  Bestim m ungsort der zu befö rde rnden  W are  
a u f dem Festlande liegen, ve rte u e rt der zw e im al gebrochene O st
seeweg durch d ie  doppe lten  Umschlagkosten den T ra n sp o rt; der 
E isenbahnweg e rw e is t sich selbst a u f w e ite  E n tfe rnungen  w i r t 
schaftlich v o rte ilh a fte r  als d e r ve rke h rsw irtsch a ftlich  w en ige r le i
stungsfähige Ostseeweg. Schon v o r dem K rieg e  e rfo lg te  n u r  der 
T ra n sp o rt b il l ig e r  M assengüter a u f dem Seewege90).

H äu fig  f in d e t m an d ie  Ansicht ve rtre ten , daß v o r dem K rieg e  
d ie  beiden deutschen Ostseehäfen K ön igsberg  und  D anz ig  d ie  E in - 
und  A u s fa llto re  des russisch-polnischen Außenhandels gewesen 
sind. A ls  solche ha tten  sie n u r  fü r  d ie  russische A u s fu h r von  Ge
tre id e  und  H ü lsen früch ten  eine gewisse Bedeutung. D ie  gew al
tige  A g ra ra u s fu h r Rußlands, sow eit sie übe rh au p t übe r seine W est
grenze und n ich t übe r Odessa g ing, nahm  ih re n  W eg entw eder über 
d ie  russischen Ostseehäfen Petersburg , R iga  und  L ib a u  oder über 
d ie  deutschen Ostseehäfen Königsberg , D anz ig  und  S te ttin , te i l
weise auch übe r H am burg . Ü ber diese H ä fen  g ingen im  Jahres
durchschn itt 1905 b is 1909 insgesamt 510 000 t  G e tre ide  und  H ü lsen
früch te , davon 510 700 t  aus R uß land  übe r Königsberg , 48 300 t  aus 
R ußland, 15 000 t  aus Kongreßpolen, 3100 t  aus G a liz ie n  übe r 
D anzig . D aneben sp ie lte  der ü b rig e  W arenum schlag übe r beide 
H äfen  im  V e rk e h r m it  R uß land  und  Kongreßpolen  n u r  eine u n te r
geordnete R olle . Im  Jahre 1913 zeigte der W arenum schlag Ruß-

90) Vgl. K. Wiedenfeld: Der deutsche Osten im Verkehrssystem der 
Gegenwart. Ostland-Jahrbuch 1912. — R. F irle : E influß des Weltkrieges 
auf Schiffahrt und Handel in  der Ostsee. 1922.

85



na'4  der deutsdie“

i n s g e s a m t  . . 

D avon :
D ü n g e m itte l . .
E r z e .....................
Bausteine usw. 
Fische, H e ring e  . 
D am pfkessel, Masch 
H äute , Leder . .

Versand Danzigs 
nach Polen 

• • 186 376 t

82 541 t 
23 389 t 
18 781 t 
12 215 t 
7 709 t  
6 525 t

Versand D anzigs 
nach R uß land 

9 009 t

E m pfang Danzigs 
aus Polen

i n s g e s a m t  . . . 5797  ̂  ^

D avon :
N u tz h o lz ..................... 21 967 t
Zuck e r ..................... 18 662 t

Em pfang Danzigs 
aus R uß land 

188 033 ti n s g e s a m t  . .

i n p em enJRicbJtUi g1en betrUg danach der W arenum schlag Danzigs 
nach R uß land  und Polen 195385 t, aus R uß land  und Polen 246004 t

S ^ i f fe 1i o ? 5 - iS r f beitrU g dlCn adung i 6r “  D a n z iS angekommenen 
r v  "  v c , 30 t ’ der von R anz ig  abgegangenen Schiffe 878 471 t.
D iese Zahlen zeigen daß Danzigs W arenum schlag sich v o r dem 
W e ltk r ie g e  zu v ie r  F ü n fte l a u f dem V e rk e h r m it dem deutschen 

111 e r an e, . en ehem alig  deutschen A g ra rp ro v in z e n  Posen- 
W estpreußen und  n u r  zu e in  F ü n fte l a u f dem V e rk e h r m it R uß land 

und  Polen aufbaute . D iese r W arenum schlag Danzigs w a r in  beiden 
ic ungen zum überw iegenden T e il n ich t G üteraustausch m it dem 
uslande, sondern seew ärtiger V e rk e h r von  M assengütern m it dem 

u r ig en  D eutsch land; d e r V e rk e h r von  hochw ertigen G ü te rn  
zw isc en O st- und  W estdeutschland vo llzog  sich schon damals a u f 
dem Eisenbahnwege. D e r H afen  von K ön igsberg  ha tte  fü r  den 
W arenumschlag von bzw. nach dem ehem aligen Z artum  Polen _ in 
fo lge  der bekannten  Regelung im  deutsch-russischen H ande lsve rtrag  
von  1894 eine unte rgeordnete  Bedeutung; i m Jahre 1913 
g ingen übe r K ön igsberg  nach Polen 7514 t, aus Polen 1740 t.

Nach dem K rie g e  is t d ie  Bedeutung der Ostseehäfen fü r  das 
H in te r la n d  w e ite r zuruckgegangen. V ie lfach  haben d ie  neuen G renz
ziehungen im  Osten d ie  H äfen  von ih re m  H in te r la n d  getrenn t, v ie l
fach auch störend a u f d ie  rasche A b w ic k lu n g  des V e rkeh rs  sich aus- 
ge w irk t.  D ie  V e rlage rung  des russischen O stseeverkehrs nach den 
nörd lichen  Jfa fen an der M urm anküste  ha t den U m schlagsverkehr 
ü be r d ie  Ostseehafen be träch tlich  (te ilw e ise  um  75 % b is 80 %) ve r- 
m in d e rt und  d ie  E n tw ic k lu n g  des S ch iffah rtsve rkehrs  an der süd
lichen Ostseekuste s ta rk  gehemmt. Je w en ige r aber de r Ostseever- 
k e h r den V erkehrsbedürfn issen des H in te rlandes  entsprich t, desto 
m ehr beschrankt e r sich a u f den T ra n spo rt der b ill ig e n  M assengüter- 
m  im m er größerem  U m fange w ird  der hochw ertige S tückgutve r-
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ke h r au f d ie  von  O st- nach W esteuropa p a ra lle l der Ostseeküste 
d u rch la u f enden E isenbahn lin ien  übe rge le ite t. A u f  diesem Wege ge
langen d ie  W a ren  d ire k t und  schneller an ih r  Z ie l als au f dem ze it
raubenden Ostseeweg m it seinem doppelten Umschlag, e inm a l vom  
Landw eg au f das Ostseeschiff, dann vom  Ostseeschiff au f den w est
europäischen Landw eg, oder den O zeandam pfer in  der Nordsee; 
B e i der s inkenden Bedeutung der O steuropa länder fü r  den W e lt
hande l fe h lt es überd ies nach dem K rieg e  noch m ehr an der aus
reichenden Ladung, um  d ire k te  S ch iffahrtsverb indungen  zwischen 
den Ostseehäfen und  den westeuropäischen bzw . Ubersee ländern 
e inzurich ten . So v e r l ie r t  der O stseeverkehr, obw oh l ihm  d ie  lan g 
gestreckte K üste  von  K ie l übe r S te ttin , D anzig , K ön igsberg  bis 
L en in g ra d  re ich lich  V e rb ind un g spu nk te  m it dem L a n d v e rk e h r b ie te t, 
gegenüber den durch laufenden E isenbahnwegen im m er m ehr seine 
vorherrschende S te llung  im  V e rk e h r zwischen O st- und  W esteuropa.

W elche Bedeutung h a t nun  d e r te r r ito r ia le  Zugang Polens zu r 
Ostsee fü r  seine w irtsch a ftlich e  U nabhäng igke it?  B e trach te t man 
diese Frage zunächst n u r  vom  S tandpunk t der G esta ltung  des p o ln i
schen G ü te rve rke h rs  m it dem Auslande, so muß m an d re i G ruppen  
von L än de rn  unterscheiden: D ie  Länder, aus welchen oder nach w e l
chen W aren  n u r  au f dem Seeweg tra n s p o rtie r t w erden  können, das 
sind d ie  nordischen Staaten und F in n la n d ; d ie  Länder, aus welchen 
und  nach welchen W a ren  sowohl au f dem Seeweg w ie  a u f dem 
Landw eg  b e fö rd e rt w erden  können, das s ind  d ie  westeuropäischen 
und  U bersee länder (Umschlag in  den N ordseehä fen); schließlich die 
Länder, m it  denen n u r  e in  G üteraustausch a u f dem Landw ege mög
lich  ist, das s ind  d ie  N achbarländer. D ie  le tz te  Lände rg ruppe  ka nn  
be i d ieser B e trach tung unberücks ich tig t b le iben. F ü r  d ie  F rage der 
Bedeutung des Seeweges fü r  Po len sind v o r a llem  d ie  beiden ersten 
Lände rg ruppen  w ich tig . F ü r  d ie  B e u rte ilu n g  d e r F rage  sind zw ei 
G esichtspunkte  von  ausschlaggebender Bedeutung: d ie  V e rb ind un g  
zu den großen V erkehrsstraßen  und  d ie  Lage zum H in te rla n d .

Im  w irtschaftsgeographischen S ch rifttu m  w ird  d ie  Lage der p o l
nischen Seeküste und  ih re r  H äfen  zu den großen V erkehrsstraßen 
genau so ungünstig  b e u r te ilt  w ie  d ie  der ü b rig e n  deutschen und 
baltischen Ostseeküste. In  de r Lage zum  H in te r la n d  unterscheiden 
sich d ie  H ä fen  der polnischen K üste  gegenüber den üb rig e n  O st
seehäfen n u r  d a rin , daß sie im  polnischen Staate e in  w e it ausge
dehntes H in te r la n d  haben. A ls  w esentlicher N ach te il fä l l t  dabei 
aber ins G ew icht, daß d ie  E n tfe rn u n g  der T ransportw ege  von  den 
hauptsächlichen Ausfuhrüberschuß- und  E in fuh rge b ie ten  b is zu r 
Seekiiste sehr groß ist, von Ostoberschlesien m ehr als 600 km , von 
Lodz e tw a 480 km , und  daß sch iffba re  B innenw asserstraßen — die 
W eichsel is t n u r  in  ih re m  U n te r la u f re g u lie r t — zu den H äfen  
d e r polnischen Seeküste n ich t vo rhanden  sind. Im  W aren 
austausch m it  den nordischen und  westeuropäischen Lände rn  
s ind  sämtliche E in - und  A u s fu h rg ü te r m it  e in e r hohen V o rfra ch t
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belastet. Im  V e rke h r m it den westeuropäischen L ände rn  is t der 

ranspo rtw eg  doppe lt gebrochen; der zw e im alige  Hafenum schlag 
¡ S T ?  den seJ w « t ig e n  E x p o r t nach diesen Ländern , s o T a fi d e f 
E  senbahnweg, der a u f lange E n tfe rnu ng  n ich t wesentlTch te u re r

d ie  W F 6men VUc Sd” iellerei1 T ^ n s p o r t  der G ü te r e rm ög lich t fü r  
a lle  W aren abgesehen von den b ill ig e n  M assengütern -  der

o W  f f  ? I i Un g ib t a lle rd ings  das V orw fegen  w enige^ 
Rohstoffe gerade der A u s fu h r Polens nach den Ostsee u n ^ e s t -

u n d T o b l n S Gl Präge;  S°  m a A te n  *• B. im  Jahre 1929 H o l l  
59 5 ^  l i e b T  “ V ’ f 1 in , der A n s fu h r  Polens nach F ra n k re ich  
k X u  ? u d?r  Tschechoslowakei 24,2 % aus. Besonders nach den 

oh lenausfuhrlanc ie rn  Polens ü b e rw ie g t d e r A n te il de r K oh le  ge-

ü b S e 'w 015 Um 'StarkeT  Je m ebr m it fo rtsch re itende r K rise  die 
t(-n ! p , d a re iT llS fllh ir  V c1 Cen, ?eew ärtig  e rre ichbaren  A us landsm ärk-
A u s fu h r P o if  T  S° e r V är t  68 Sich auch- dafi d ie  seewärtige 
c r ü te l i  z l s 1 UbeI  ®eme Seeküste, d ie  sich vo rw iegend  ausMassen-
au W , r r i  ön K enSf  ’ 1101 ffCS1tiegen is t ’ als der polnische Gesam t
e r  bereds, en,e!1 s ta rken  Rückgang e rfu h r. Noch e in  an-
ffü te r f b i  d- 8 T  c 61’, den T ransP ort d e r E in - und  A u s fu h r- 
hä ltn is  t  dF ’ Pf0 l nlSd,<,‘ S'eeku;ste u n günstig  zu gestalten. Das V e r- 
Sber f  Ui r; e rk f h r TÜ5 ef  d ie  H äfen  ZUm A u s fu h rv e rk e h r
N ord  1Sn fbe L ad eb ila nz  in  der N ord-Süd- und  Süd-
r p r  n S auße£,nrdentlich  ungünstig . D e r  G esam tverkehr über
in  lOOO t  D anZ lg ‘ G dingen üc;trug in  den Jahren 1927 bis 1932

1927
1928
1929
1930
1931
1932

Einfuhr A , , °/° ?es 8esamtenmniunr Ausfuhr Hafenumschlags
in sg e sa m t üb. d ie  H a fen  insg e sa m t ü b . d ie  H äfen  i . d .  E in fu h r  i .  d . A u s fu h r

4903
5165
5088
3571
2931
1787

1337
1803
1778
1122
955
694

20 356 
20424 
21037 
18 922 
18 703 
13 504

7136
8 513
9 267 

10407 
12 226
9 669

15,8
17,5
16,1
9.7 
7,2
6.7

84.2 
82,5 
83,9
90.3 
92,8
93.3

Danach b le ib t der A n te il de r seew ärtigen E in fu h r  an der Gesamt 
e m lu h r  -  annähernd e in  D r i t te l  -  unve rändert. Dagegen s te i- t  
^  A n te il der seew ärtigen A u s fu h r an d e r G esam tausfuhr von 
e tw a 30 %  im  Jahre 1927 au f 44 % am Jahre 1929 und — in fo lge
des s ta rken  Rückgangs der G esam tausfuhr in  de r K rise  _ .,,,1
72%  im  Jahre 1932. Das V e rhä ltn is  zwischen der seew ärtigen 
E in - und A u s fu h r gesta lte t sich in fo lg e  des s ta rken  Rückgangs der 
E in fu h r  im m er ungüns tige r; w ah rend  d ie  Ladeb ilanz  1927 bis 1929 

D  esel V  i  u ’ verscb iebt s\e s id l in  den K r is e n ja h re n  a u f 1:9.  
m tte l ; I ef[}' a ,1S ra tlo ae lIe  A usnu tzung  d e r B etriebs-
r !  p e  /- ,den t ld l ' ,W ena m an beim  G esam thafenverkehr von 
d e r R e la tion  1 :9  zwischen E in - und A u s fu h rv e rk e h r ausgeht so
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e rg ib t sich ein hoher L e e rla u f des Zugparks, der d ie  Selbstkosten 
des T ransports  e rheb lich  ve rte ue rt. N u r  im  Wege w e itgehender 
G ew ährung  von A u s fu h rp rä m ie n  und  F rach tvergünstigungen  im  
V e rk e h r des polnischen H in te rla nd es  m it der Seeküste, te ils  au l 
Kosten der E isenbahnve rw a ltung  und der Staatskasse, te ils  auf 
Kosten der in länd ischen Konsum enten, w a r  es u n te r diesen V o r
aussetzungen möglich, den polnischen Außenhande l in  steigendem 
Maße übe r d ie  beiden H ä fen  zu le iten . E rs t diese S e e -E xp o rtp o litik  
ha t deshalb dazu ge fü h rt, daß der A uß enhande lsve rkeh r m it den 
westeuropäischen Lände rn  in  steigendem  U m fang  von den k o n ti
nenta len E isenbahn lin ien  au f den Seeweg überg ing.

Z w ei W ege sp ie len be i der D u rch fü h ru n g  des Gütertausches 
zwischen Polen und  diesen L ände rn  neben dem Wege übe r d ie  
H äfen  D anz ig  und  G d ingen  eine R o lle : D ie  deutschen Seehäfen, 
ü be r welche e in  großer T e il der polnischen E in - und A u s fu h r, 
nam entlich  der hochw ertigeren, ih re n  W eg n im m t, und  d ie  deutschen 
Eisenbahnen, d ie  tro tz  ih re r  hohen F ra c h tta rife  gegenüber dem O st
seeweg zwischen D an z ig — G dingen und  W esteuropa fü r  h ochw erti
gere G ü te r w e ttbe w e rbs fäh ig  sind.

W ie  groß d ie  Bedeutung der deutschen H äfen  fü r  den polnischen 
Außenhandel ist, zeigte sich am deutlichsten  im  Jahre 1926, als Polen 
in fo lge  des englischen B e rg a rb e ite rs tre iks  annähernd 7 M illio n e n  
Tonnen ostoberschlesischer K oh le  nach E ngland lie fe rte ; von  d ieser 
G esam tausfuhr g ingen 3,8 M il l .  t, also m ehr als d ie  H ä lfte , übe r d ie  
deutschen H äfen, der Rest ü be r D anz ig  und  G dingen. Solange die 
polnische S e e -E xp o rtp o litik  noch n ich t w irk s a m  w ar, beh ie lten  die 
deutschen H äfen  ih re  Bedeutung fü r  den polnischen Außenhandel. 
E lim in ie r t  man bei den deutschen H ä fen  den Kohlenum schlag der 
Jahre 1926 und 1927 nach England, der led ig lich  k o n ju n k tu re lle n  
G ründen  entsprang, so e rg ib t sich nach der deutschen S ta tis tik  von 
der Bedeutung der deutschen H ä fen  im  polnischen Außenhandel 
in  den Jahren 1926 bis 1929 das fo lgende B ild 91):

E in - und A usfuhr im  polnischen seewärtigen G üterverkehr

( in  1000 t).
über

G d ing e n  / D irsch  au D anz ig B re m e n H a m b u rg S te tt in K ö n ig sb e rg  insgesam t 
o h n e  G d ingen

1926 4 7 0 9 1 ) 6128* 66 202 153 407 6956

1927 1049 7575 90 289 111 455 8520

1928 1956 8359 90 334 243 371 9397

1929 2620 8425 71 211 186 270 9163

* Davon 2,5 Millionen Tonnen Kohle nach England.

91) Vorwiegend Kohle nach England.
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D äbe i is t besonders zu berücksichtigen, daß es sich be i dem U m 
schlag übe r d ie  deutschen H äfen  vo rw iegend  um  hochw ertige Stück
gü te r h an de lt; w äh rend  e r der M enge nach se it 1926 zurückgegangen 
ist, stieg sein D urchschn ittsw ert p ro  Tonne umgeschlagener G ü te r 
von 621 Z lo ty  im  Jahre 1926 und  1927 au f 883 Z lo ty  im  Jahre 1929.

D ie  vorstehende Ü bersicht läß t aber noch eine andere Tatsache 
von Bedeutung erkennen : Von der gesamten polnischen seew ärtigen 
h in -  und  A u s fu h r92) g ingen in  den Jahren 1926 93 % , 1927 89 %  1928 
83 % , 1929 78 % übe r d ie  H ä fen  D anzig , Königsberg , S te ttin , H am - 

u rg  und  Brem en. B is der A usbau des neuen Hafens G d ingen 
vo lle n d e t w a r  (1929), vo llzo g  sich der be i w e item  überw iegende T e il 
des gesamten polnischen Außenhande lsverkehrs  re ibungslos über 
c ie je n ig e n  deutschen H äfen, in  denen Polen, w ie  es im  Jahre 1919 in  
\  e rsa illes von D eutsch land vorgeschlagen w orden  ist, einen F re i
hafen  e rha lten  so llte . E rs t Polens S e e -E xp o rtp o litik , d ie  d a ra u f ab
z ie lt, ohne Rücksicht a u f d ie  T ranspo rtkos ten  seinen Außenhandels
v e rk e h r von den deutschen H ä fen  nach G d ingen um zu le iten , hat 
dieses G esam tb ild  ve rä n d e rt!

Auch d ie  deutschen E isenbahnen haben im  polnischen A uß en
hande lsve rkeh r ih re  Bedeutung behalten. Noch in  den le tz ten  
Jahren, nachdem bere its  d ie  S e e -E x p o rtp o litik  Polens zu r vo llen  
A u s w irk u n g  gelangt ist, g ingen von se iner E in - und  A u s fu h r nach 
den n o rd - und  westeuropäischen L än de rn  dem W e rte  nach be
träch tliche  A n te ile  ü be r d ie  deutschen E isenbahnwege. Das ve ra n 
schaulichen d ie  fo lgenden Ü bersichten:

Polens Außenhandel m it Frankreich .

E i n f u h r A u s f u h r
insges. 

in  1000 t
dav. üb. 

L a n d
insges. 

M ill .  Z I.
dav. üb . 

L a n d
insges. 

in  1000 t
dav. ü b . 

L a n d
insges. 
M ill.  ZI.

dav. ü b . 
L a n d

% % % %
1929 114,8 39,2 214,2 85,5 806,1 8,7 60,6 38,3
1930 74,2 35,1 151,1 85,8 1090,9 6,2 75,2 28,6
1931 69,0 33,6 109,7 88,3 1489,1 7,0 103,4 35,1

Diese Ü bersicht läß t erkennen, daß d ie  M assengüter im  Außen
hande l Polens m it F ra n k re ich  übe r den Seeweg, d ie  hochw ertigen 
G ü te r übe r d ie  deutschen E isenbahnen g e le ite t w erden ; d ie  E in fu h r  
Polens aus F ra n k re ich  geht w e rtm äß ig  zu neun Zehnte l, d ie  A us
fu h r  Polens nach F ra n k re ich  zu annähernd v ie r  Zehnte l übe r d ie 
deutschen Eisenbahnen.

-Ve^schwindend geringe Mengen über Rotterdam und Antwerpen 
insnrw Abstellung unberücksichtigt geblieben: 1926 : 8200 t, 1927: 
verändern9281 14100 10800 t. Sie würden das Gesamtbild nidit
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Nach den O stseeländern und  England, d ie  n u r  zu r See zu e r
reichen sind, n im m t der po ln  ische Außenhandel, w enn  auch v o r 
w iegend, so doch n ich t ausschließlich, den W eg übe r d ie  beiden See
häfen  G d ingen  und  D anzig .

Polens Außenhandel m it England.

E i n f  u h  r A u  s f  u  h  r

insges. 
1000 t

ü b  d ie  
H ä fen

insges. 
M ill .  ZI.

ü b . d ie  
H äfen

insges. 
1000 t

ü b . d ie  * 
H äfen

insges. 
M ill .  ZI.

ü b . d ie  
H ä fen

% % % %

1929 259,5 86,6 265,0 79,4 537,1 81,3 288,3 70,8

1930 163,4 88,2 177,9 82,2 667,2 85,5 294,4 70,2

1931 156,4 92,0 104,4 82,9 742,5 90,8 318,3 83,3

Auch im  A ußenhande l Polens m it E ng land  läß t sich d ie  Tendenz 
festste llen, daß e in  großer T e il d e r hochw ertigen G ü te r n ich t den 
W eg über d ie  beiden H ä fen  D anz ig /G d ingen  n im m t. Ä h n lich  is t 
das G esam tb ild  des Güteraustausches Polens m it den nordischen 
Ländern . A ls  B e isp ie l sei Schweden herausgegriffen .

E i n f  u h  r A u  s f  u  h r

insges. ü b . d ie insges. üb. d ie insges. ü b . d ie insges. üb . d ie
1000 t H äfen M ill .  ZI. H ä fen 1000 t H äfen M ill .  ZI. H äfen

% % % %■

1929 238,7 97,1 56,8 75,7 2794,4 94,0 107,3 85,5

1930 135,4 82,3 40,9 75,3 3041,8 96,4 111,1 84,9

1931 94,8 78,3 29,0 74,1 3199,5 99,0 91,1 88,7

Aus diesen Ü bersichten93) geht m it  a lle r  K la rh e it  h e rvo r, daß auch 
nach dem A usbau von  G d ingen  und  tro tz  der sehr w eitgehenden 
F ö rd e run g  des E in - und  A u s fu h rve rke h rs  durch  d ie  v ie lse itig en  
M aßnahm en der S e e -E x p o rtp o litik  Polens der T ra n sp o rt der hoch
w e rtig e n  G ü te r, sowohl nach den w est- w ie  nordeuropäischen Län 
dern  vo rw iegend  au f den E isenbahnen übe r D eutsch land oder über 
d ie  deutschen H ä fen  e rfo lg t.

Das b isherige  E rgebnis der U ntersuchung läß t sich d ah in  zu
sammenfassen, daß der Zugang Polens z u r Ostsee vo rw iegend  n u r 
fü r  den M assengüterverkeh r e ine Bedeutung hat, der ausländische 
Versand und  Em pfang von  hochw ertigen G ü te rn  dagegen ü b e r
w iegend a u f den deutschen E isenbahnen bzw . ü b e r d ie  deutschen 
H ä fen  e rfo lg t. Das bes tä tig t auch eine Z e rg liede rung  der E in - und  
A u s fu h r Polens, sow eit sie nach oder von  den beiden Seehäfen 
D anz ig  und  G d ingen  ih re n  W eg ü be r diesen Zugang zu r Ostsee 
n im m t. Es be trug :

93) Auf den Richtungswandel im polnischen Außenhandel wird Herr 
Dr. Mainz in der in dieser Schriftenreihe erscheinenden Untersuchung 
näher eingehen. (Vgl. Vorwort.)
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D ie  seewärtige E in fu h r Polens in  1000 t

(nach der Außenhande lssta tis tik)

d a r o n

in s 
gesam t

E is e n 
erze, 

S ch ro tt. 
M eta lle , 
M e ta ll - 
w a re n

°/o

K u n s t
d ü n g e r

°lo

B a u 
sto ffe

°/o

B re n n 
sto ffe ,
Öl

p ro 
d u k te °lo

in s 
gesam t

°/o

1927
1923
1929
1930
1931

1330,6
1610,4
1777,9
1121,8
954,8

550.2
749.2 
839,6 
515,1 
515,0

41,3
46,5
47,2
45.9
53.9

130,3
163.0 
270,8
104.1 
74,5

9.8 
10,1 
15,2
9,3
7.8

34,2
49,4
37,8
18,7
6,9

2,6
3.1
2.1 
1,7 
0,7

44,1
52,0
48.8
26.9 
33,5

3.3 
3,2 
2,7
2.4
3.5

758.8 
1013,6 
1197,0
664.8
629.9

57,0
62.9
67.2
59.3
65.9

Seew ärtige A usfuhr Polens in  1000 t

d a v o n

in s - R o h -
S te ine,
Z iegel,

Zem ent

N ap h th a ,
T re ib -

u n d
S ch m ie r

öle,
B enz in

gesam t K o h le

°/o

h o lz ,
S c h n it t 

h o lz
°/o °lo °/o

in s 
gesam t

"In

1927
1928
1929
1930
1931

6244.0
6748.1 
9266,7

10 407,0 
12 225,9

3 905,8 
5 307,2
7 713,2
8 476,3 

10 335,3

62,6
78,6
83,2
81.4
84.5

1 755,7 
903,7 
572,2 
727,1 
879,0

28,1
13,4
6,2
7,0
7,2

130,5
88,6
70,9
63,5
22,1

2,1
1,3
0,8
0,6
0,2

43,1
23,8
51.7 
26,4
28.8

0,7
0,4
0,6
0,3
0,2

5 835,1
6 323,3
8 408,0
9 293,3 

11 265,2

93,5
93.7
90.8 
89,3 
92,1

Diese Übersichten zeigen, w ie  verschw indend geringe Bedeutung 
d ie  hochw ertigen G ü te r gegenüber den b il l ig e n  M assengütern m it 
hohem spezifischen G ew icht in  der seew ärtigen E in - w ie  A u s fu h r 

olens haben. In  der E m fu h rr ic h tu n g  überw iegen  be i w e item  die 
Eisenerze Schrott, M e ta lle , K unstdünger, Bau- und B rennsto ffe  in  
der A u s fu h rr ic h tu n g  machen a lle in  H o lz  und  K o h le  90 % der Ge 
Sam tausfuhr aus. Von dem Rest dieses V e rkeh rs  e n tfä llt  e in  großer 
t e i l  a u f M assengüter, w ie  Steine, Ziegel, N aphtha, Schmieröle 
Benzin  usw  Im  üb rig e n  s ind  es sowohl in  der E in - w ie  in  der A us
fu h r  d ie  Lebensm itte l und  lan dw irtscha ftliche n  Erzeugnisse d ie  in  
de r seew ärtigen E in fu h r  — je  nach dem E rn te a u s fa ll _  12— 18%  in  
der seew ärtigen A u s fu h r 5—9 % ausmachen.
„ en ; f +Ser M assengüterverkeh r übe r d ie  Seehäfen D anz ig  und  G d in - 
e L  ' n m ehr als d re i V ie r te l fü r  d ie  zurück-

und Ostnh \ f h le ftl  Polens> K o n Sre ii- und O stpolen, G a liz ie n  
Ustobersehlesien bestim m t, und stam m t in  der A u s fu h r sogar zu 

m ehr als neun Z ehnte ln  aus diesen G ebieten. Das engere H in te rla n d

92



der beiden H äfen , d ie  beiden A g ra rp ro v in z e n  Posen/W estpreußen 
weisen sowohl in  der E in - w ie  A u s fu h r n u r  eine sehr geringe see
w ä rtig e  Außenhandelsverflechtung m it der polnischen Seeküste 
auf. Das zeigen d ie  beiden fo lgenden Übersichten.

Nach der polnischen G ü te rv e rk e h rs s ta tis tik  b e tru g  in  M illio n e n  t :

1. der G üterem pfang Polens

insgesam t 

M ill .  t

davon  
aus dem  
A u s la n d

M ill .  t

d a ru n te r  
ü b e r  d ie  

H äfen

M ill. t

von diesem Empfang über die 
Häfen gingen ( i n ‘ °/o) nach

K ongreß- u. 
O s tpo le n G a liz ien

Posen,
W e st

p reuß en
O st-O b er
sch les ien

1927 38,3 2,1 0,550 32,8 A5 29,8 35,0
1928 43,6 2,4 0,975 35,2 6,3 29,9 33,5
1929 44,5 3,0 1,647 33,8 7,6 20,2 38,4
1930 34,9 2,0 1,088 28,4 6,4 '  21,3 43,9

2. der G üterversand Polens

insgesam t 

M ill .  t

davon  
in  das 

A u s la n d

M ill.  t

d a ru n te r  
ü b e r  d ie  

H ä fen

M ill .  t

von diesem Versand über die 
Häfen kamen (in %) aus

K ongreß - u. 
O stpo len G a liz ien

Posen,
W e s t

p reußen
O st-O ber
sch les ien

1927 56,1 19,9 8,0 26,0 6,8 11,2 56,0
1928 61,3 20,1 9,2 20,5 3,4 6.0 70,1
1929 62,3 20,8 10,0 22,2 2,9 8,3 66,6
1930 51,3 18,5 10,7 20,9 2,8 6,5 69,8

D e r A uß enhande lsve rkeh r der be iden P rov inzen  über d ie  p o l
nische Seeküste, der in  der E in fu h r  1929 20,8 %, in  der A u s fu h r 
8,3 % des gesamten seew ärtigen A ußenhande lsverkehrs ausmacht, 
v o llz ie h t sich vo rw iegend  über den D an z ige r H afen , m it  dem sie 
durch das vo r ih re r  A b tre n n u n g  vom  Deutschen Reich ausgebaute 
E isenbahn- und  B innensch iffahrtsnetz  (untere  W eichsel, Netze, 
W arthe ) ve rke h rsw irtsch a ftlich  aufs engste ve rbunden  sind, z. T . 
übe r d ie  deutschen H ä fen  (1929: 162 000 t).

Das G ebiet, welches den Zugang Polens zu r Ostsee b ild e t, w e is t 
demnach eine sehr geringe A ußenhande lsverflech tung m it dem p o l
nischen Seeküste auf. D e r seew ärtige A ußenhande lsverkehr Polens, 
der durch dieses G ebiet, welches den Zugang Polens zu r Ostsee 
b ild e t, seinen W eg n im m t, setzt sich in  der E in fu h r  zu zw e i D r i t 
te l, in  de r A u s fu h r zu m ehr als neun Zehnte ln  aus g e rin g w e rtig e n  
M assengütern, w ie  K ohle , H o lz, E rd ö lp ro d u k te , Erze, Steine, D ünge
m itte l usw. zusammen; Verkehrs w irtsch a ftlich  fä l l t  d ie  ü b rig e  w en ig  
d iffe ren z ie rte  E in fu h r  von Rohstoffen und  Konsum gütern , d ie  vo r-
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w iegend fü r  Kongreßpo len  bestim m t ist, n ich t ins G ew icht. In  der 
A u s fu h r  w erden  a lle  hochw ertige ren  F e rtig w a re n  auch nach den 
seew ärtig  e rre ichbaren L ände rn  W esteuropas und  te ilw e ise  auch 
N ordeuropas ü be r Land  m it de r E isenbahn b e fö rd e rt. D ie  Massen
güte r, aus denen sich d ie  E in - und  A u s fu h r Polens über d ie  beiden 
Seehäfen D anz ig  und  G d ingen  zusammensetzen, w erden  durch das 
G ebiet, welches den Zugang Polens z u r Ostsee b ild e t, aus den ü b r i
gen T e ilgeb ie ten  zu den beiden Seehäfen und  in  um gekehrte r R ich
tu ng  w ie  T ra n s itg ü te r b e fö rd e rt, ohne daß sie m it diesem G ebie t 
in  irgende inen  anderen w irtscha ftlichen  Zusammenhang kom m en. 
F ü r  d ie  re ibungslose A b w ic k lu n g  dieses A u fienhande lsverkehrs , der 
ausgesprochenen T ra n s itch a ra k te r hat, is t deshalb auch der te r r i 
to r ia le  Besitz des Zugangs z u r Ostsee n ich t e rfo rd e rlich . E r  w ird  
sich je d e rz e it genau so re ibungslos abw icke ln  lassen, auch w enn 
d ie  D u rc h fu h r dieses A ußenhande lsverkehrs led ig lich  ve rtragsm äß ig  
von  den b e te ilig te n  Staaten gew ährle is te t w ird .

N ich t anders s te llt sich d ie  F rage d e r seew ärtigen O rie n tie ru n g  
des polnischen Außenhandels dar, w enn m an sie n ich t v e rk e h rs w ir t
schaftlich, sondern vom  S tandpunk t de r günstigsten E n tw ick lu n g  des 
polnischen Außenhandels betrachte t. H ä u fig  w ird  d ie  A uffassung 
ve rtre ten , daß gerade d ie  beträch tliche  S te igerung des polnischen 
Güterumschlags übe r D anz ig  und  G d ingen beweise, w ie  s ta rk  der 
A ußenhande l Polens m it den seew ärtig  gelegenen L ände rn  N o rd - 
und  W esteuropas noch e n tw ick lungs fäh ig  sei. D ie  Voraussetzung, 
a u f der diese Sch luß fo lgerung aufgebaut ist, t r i f f t  n ich t zu. N u r 
dem G ew ichte nach is t de r polnische Außenhande l übe r d ie  H äfen  
D anz ig  und  G dingen bedeutend gestiegen. D em  W e rte  nach b le ib t 
d ie  S te igerung w e it h in te r  d e r gewichtsm äßigen zurück. D ie  E in fu h r  
aus den seew ärtig  gelegenen Lände rn  N o rd - und  W esteuropas w e is t 
ebenso w ie  d ie  aus den N achbarländern  n u r  eine ge ring füg ige  S te i
gerung au f und  s in k t in  den K r is e n ja h re n  g le ichm äßig ab. Ih r  
Rückgang setzt bere its  am A n fa ng  des Jahres 1929 ein. U nterschied
lich  is t led ig lich  d ie  E n tw ick lu n g  der A u s fu h r nach den genannten 
Länderg ruppen.

Nach den N achbarländern  e n tw icke lt sich d ie  A u s fu h r dem G e
w ich t w ie  dem W e rte  nach g le ichm äßig und  lie g t im m er höher als 
d ie  E in fu h r  aus diesen Ländern . Info lgedessen w e is t d ie  B ilan z  
zwischen E in - und  A u s fu h r im  Außenhande l m it  diesen Lände rn  
ständ ig  e inen hohen A k tiv s a ld o  zugunsten Polens (1927: 205 M il 
lionen  Z lo ty , 1928: 144 M illio n e n  Z lo ty , 1929: 311 M illio n e n  Z lo ty ) 
auf, der in  se iner abso lu ten Höhe fast u n v e rm in d e rt bestehen 
b le ib t, als d e r Rückgang des polnischen Außenhandels im  Jahre 
1930 in  v o lle r  Schärfe einsetzte. Neben d e r v ie l d iffe re n z ie rte n  
und  hochw ertige ren  Zusammensetzung der A u s fu h r94) kam  dem

M) Das zeigt sich am deutlichsten am A n te il der Rohstoffe an der 
A usfuh r nach den einzelnen Ländern. So betrug  im  Jahre 1929 der 
A usfuh ran te il der Rohstoffe und halbverarbe ite ten W aren in  der Gesamt
ausfuhr nach Österreich 44,8%, nach der Tschechoslowakei 47,8%, 
dagegen nach F rankre ich 65,4 % und Schweden 78,3 %,
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polnischen E x p o r t nach diesen ko n tin e n ta le n  A us landsm ärk ten  
d ie  günstige Absatz- und  Y e rkeh rs lage  zugute. U n te r den L ä n 
dern, d ie  den E in fu h rb e d a rf d ieser Län de r an w irtscha ftlichen  
Erzeugnissen und  R ohsto ffen  decken, n im m t Po len h ins ich tlich  
der verg le ichsweisen P ro d u k tio n s - und  T ranspo rtkos ten  eine gün
stige S te llung  ein. Das w ir k t  sich d ah in  aus, daß Polen, w ie  an 
e inzelnen Be isp ie len  bere its  gezeigt w u rde , au f den ko n tin en ta le n  
N achbarm ärkten  v ie l höhere Pre ise e rz ie lt als au f den seew ärtig  
gelegenen A us landsm ärkten .

D ie  seew ärtige A u s fu h r Polens nach den n o rd - und  w esteuro
päischen L ände rn  untersche idet sich von  der nach den N achbar
m ä rk te n  d a rin , daß sie in  den K r is e n ja h re n  w ertm äß ig  einen n ich t 
so scharfen Rückgang e rfu h r. G ew ichtsm äßig stieg sie sogar be
träch tlich . O b w o h l sie aber dem G ew ich t de r ausgeführten  W aren  
nach von  Jahr zu Jahr stieg, w ies d e r E xp o rte rlö s  in fo lge  des zu
nehmenden P re isdrucks au f diesen M ä rk te n  ke ine  S te igerung auf.

Polens W arenausfuhr über die Häfen Gdingen und Danzig

in  10001 in  M il i .  Z lo ty

1929 9 266,7 =* 100 769,7 =  100
1930 10 407,0 =  112 798,6 =■ 104
1931 12 225,9 =  132 756,1 — 98
1932 9 668,9 =  104 509,4 ==< 66

D a  sich d ie  Zusammensetzung der A u s fu h r ü be r d ie  Seehäfen in  
diesem Ze itabschn itt n ich t w esentlich  geändert hat, so ze ig t diese 
G egenüberste llung  der M engen- und  W e rtau s fu h r, daß im  Jahre 
1931 um  e in  D r i t t e l  m eh r W aren  ü be r d ie  beiden Seehäfen w ie
1929 gingen, daß h ingegen der E xp o rte rlö s  aus d ieser A u s fu h r im  
gleichen Ze itabschn itt um  e tw a 2 % zurückgegangen ist. Auch diese 
W e r tz iffe rn  s te llen  noch ke in e  ve rg le ichbaren  G rößen d a r; in  A bzug 
zu b ring e n  is t d ie  Summe, d ie  der polnische Staat fü r  d ie  M aßnah
men seiner S e e -E xp o rtp o litik95), Z o llrücke rs ta ttungen  und  A u s fu h r
p räm ien  usw., aufw endet. Sie w erden  fü r  1930/51 m it 69,1 M i l 
lionen  Z lo ty , der dadurch ge fö rderte  E x p o rt m it  521,5 M illio n e n  
Z lo ty  angegeben96). Daneben bestehen A u s fu h rzö lle , S teuererle ich
te rungen  und  Seehafen tarife  zu r F ö rd e run g  des seew ärtigen E x 
ports. D ie  s tä rkste  Be lastung der G esam tw irtscha ft s te llt aber die 
V e rteue rung  des In landskonsum s dar, welche der ausgedehnte 
D u m p in g -E x p o rt Polens zu r Folge h a t; sie w ird  in  der polnischen

®6) Landau: D ie  E xpo rtfö rde rung  durch den Staat. Polska Gospodarcza
1930 S. 1423 ff. — Orthwein: Die staatliche Ausfuhrpolitik. Przegląd Gos
podarczy 1930 Heft 2. S. 62 ff. — Bericht des Direktors des Export-Insti
tuts über die Tendenzen der polnischen Exportpolitik, Kommumkat ln- 
formaczvnv vom 29 Mai 1931. Nr. 22. — Triebe: Die staatliche Export
förderung in Polen. Osteuropa 8. Jhg. Heft 1. — T. Seifert: Polnische und 
ausländische Organisationen zur Exportförderung, Lemberg 1932.

96) Nach den Angaben des poln. Industrie- und Handelsministeriums. 
Vgl. audi Rolnik Ekonomista. Jhg. 8. Heft 3. S. 62.
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W irts c h a fts lite ra tu r  au f 500 M illio n e n  Z lo ty  errechnet, so daß die 
durch d ie  S e e -E xp o rtp o litik  entstehende Gesam tbelastung der Staats
kasse und d e r V o lksw irtsch a ft annähernd 600 M illio n e n  Z lo ty  oder 
m ehr als e in  D r i t te l  der G esam tausfuhr ausmacht97). D e r  E x p o r t
ste igerung nach den no rd - und  westeuropäischen L ände rn  über d ie  
Seehäfen D anz ig  und  G d ingen  stehen erheb liche  fiska lische und 
vo lksw irtscha ftliche  Belastungen gegenüber. O hne d ie  A u fw e n d u n 
gen und  vo lksw irtscha ftliche n  V e rlus te  w ü rd e  es kaum  m öglich ge
wesen sein, d ie  A u s fu h r nach den no rd - und  westeuropäischen L ä n 
dern a u f de r Höhe von  1929 auch in  den K r is e n ja h re n  zu e rha lten .

D urch  d ie  S e e -E xp o rtp o litik  w i l l  Polen n ich t n u r  se iner W aren 
ausfuhr, sondern auch se iner W’ a re n e in fu h r d ie  R ichtung  über 
j— ^¡*er n u r  seinen eigenen H afen  G d ingen geben. U m  d ie  aus
ländische H andels- und  T ra n s p o rtv e rm itt lu n g  in  de r W a re n e in fu h r 
auszuschalten, w i l l  es seine noch w en ig  e n tw icke lte  O stseeflo tte  aus- 
bauen und  n ich t n u r  nach den A n liegers taa ten  der Nordsee und  des 
M itte lm eeres, sondern auch den Überseegebieten d ire k te  S ch iff
fa h rtsve rb ind un ge nh e rs te lle n 97“ ). G d ingen selbst so ll n ich t einM assen- 
güterum schlagsplatz b le iben, sondern e in  H andelshafen w erden, der 
über e ine eigene H ande lsorgan isa tion  v e rfü g t und  einen eigenen 
H ande l e n tw icke lt. Es ka nn  n ich t A u fgabe  d ieser U ntersuchung 
sein, diese Z ie le  der polnischen S e e -E xp o rtp o litik , w ie  sie in  zah l
reichen V e rö ffen tlichungen  der polnischen W irts c h a fts lite ra tu r  im m er 
w ie d e r e rö rte r t w erden, im  e inzelnen zu behande ln971»). D ie  s tru k 
tu re lle n  Ursachen, d ie  zu e ine r V e rlage rung  des W e lthande ls  nach 
w en igen großen H ande lsp lä tzen seit langem  g e fü h rt haben, sind 
überd ies in  d e r w irtscha ftlichen  F a c h lite ra tu r e ingehend untersucht 
w orden. Schon v o r dem K rieg e  sind d ie  Ostseehäfen vo rw iegend 
Speditionshäfen gew orden; diese E n tw ick lu n g  ha t sich noch s tä rke r 
in  de r R ichtung  ausgeprägt, daß der A n te il de r M assengüter am Ge
samtumschlag be i a llen  Ostseehäfen zunahm, w e il d ie  hochwertigen 
G ü te r im m er m ehr a u f den L an d tra nsp o rt m it  der E isenbahn ü be r
fu h r t  w urden . Auch d ie  E in rich tu n g  von  d ire k te n  S ch iffah rtsve r
b indungen  zwischen den Ostseehäfen und  den Uberseegebieten, d ie  
e inzelne Ostseehäfen im m er w ie d e r versucht haben, s ind  an dem 
M angel an Ladung  in  beiden R ichtungen gescheitert; be i den w e n i
gen U berseeverb indungen, d ie  bestehen, h an de lt es sich um  englische

97) K. Sokołowski: Uber die Frage des Dumping-Exports in Polen in 
dem Sammelwerk „Fünf Jahre an der Wirtschaftsfront“. Warschau 1931 
S. 436 ff.

, ” a) Vfl- Biuletyn Informacyjny vom 12. Januar 1933 Nr. 1. Danach
beiorderte die polnische Handelsflotte im Auslandsverkehr in 1000 1 • 
1929: 636, 1930: 857, 1931: 1060 1932: 1086. Davon in der Ausfuhr;
vorwiegend Massengüter (70 % Kohle und Holz). -  Vgl. audi Wiadomości 

or u Gdyńskiego 1932 Nr. 6 über die regulären Schiffahrtslinien im 
odinger Hafen.

, , (,!ie npt dein Hafen Gdingen zusammenhängende Verkehrs-
un Wirtschaftspolitik Polens wird Herr Dr. Seraphim in dieser Schriften
reihe eine Untersuchung veröffentlichen. (Vgl. Vorwort.)
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und  am erikanische U nternehm ungen, d ie  ih re  Schiffe d ie  F a h r t in  
de r Ostsee beginnen bzw. enden lassen.

D e r bekannteste Versuch Polens, auch d ie  W a re n e in fu h r über 
seinen Seehafen G dingen um zu le iten , is t d ie  d ire k te  B a um w o ll- 
e in fu h r. D ie  G esam te in fuhr Polens an T e x tilro h s to ffe n  und  H a lb 
zeug ze ig t in  den Jahren 1927 bis 1932 folgendes B ild :

in  1000 t

G es.-E in fuhr d a v o n
B aum w olle W o lle G arne

1927 156 79 20 6,9
1928 158 76 17 7,5
1929 129 66 21 6,4
1950 111 61 19 5,4
1931 107 55 21 4,5
1932 87 51 18 2,8

ln  der R o h s to ffe in fu h r Polens ü b e rw ie g t be i w e item  der A n te il 
aus U SA  und Ind ien . Dem gegenüber t r i t t  mengenm äßig d ie  E in 
fu h r  aus D eutschland und  England  als Umschlagsplätze fü r  d ie 
D eckung des polnischen T e x tilro h s to ffb e d a rfs  zurück.

E infuhr von Textilrohstoffen und -Erzeugnissen nach Ländern
(in  1000 t).

G es.-E in fuhr d a v o n a u s :
U S A D eutschland England B r it.- In d ie n

1927 136,4 65,1 9,0 10,6 26,0
1928 138,3 61,5 9,1 10,1 30,5
1929 129,6 50.6 12,0 7,5 27,7

D ie  Mengen, d ie  danach au f den e inzelnen R outen  zu befö rde rn  
sind, s ind  im  V e rh ä ltn is  z u r L adekapaz itä t der Ozeanschiffe g e ring 
fü g ig ; in fo lg e  der K ris e  sind sie noch be träch tlich  gesunken. Z u r 
E in rich tu n g  e igener S ch iffah rtsve rb indungen  fü r  d ire k te  Baum - 
w o lle in fu h r , welche eine ren tab le  A usnu tzung  der Schiffe gew äh r
le isten, reichen sie n ich t aus. Noch größer sind d ie  S chw ie rigke iten , 
d ie  sich der d ire k te n  B a u m w o lle in fu h r handelsm äßig entgegen
ste llen. D e r w e itgehend s tanda rd is ie rte  B a u m w o ll-  und  W o llha nd e l 
e n tw icke lt sich nach einem  in  der gesamten W e ltw irts c h a ft usance
m äßig f ix ie r te n  System; zu se iner D u rch fü h ru n g  gehören n ich t n u r  
d ie  la n g jä h rig e n  E rfa h run g en  eines Spezia lhandels, sondern auch 
e in  ausgebautes System der la n g fris tig e n  K re d itg ew äh run g , das 
Vorhandensein  von  Lager- und  Speditionshäusern, v o r a llem  e iner 
W arenbörse, d ie  in  enger s tänd iger V e rb ind un g  m it den W e lt
p lä tzen  des B a um w o ll- und  W o llhande ls  steht. Ü be r eine solche 
O rgan isa tion  v e rfü g t Polen n ich t; d e r E in fu h rb e d a rf Polens an 
T e x tilro h s to ffe n  is t aber auch v ie l zu gering füg ig , als daß sich die 
E in rich tun g  e ine r so umfassenden O rgan isa tion  au f d ie  D auer
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lohnte. Po len kann, w ie  a lle  Ostseeländer, seinen E in fu h rb e d a rf an 
T e x tilro h s to ffe n  sowohl Verkehrs- w ie  hande lsw irtscha ftlich  v ie l 
ra tio n e lle r  an den w ich tigs ten  B a um w o ll- und W o llhande lsp lä tzen  
N ordw esteuropas, Brem en, A n tw e rp en , London  oder L iv e rp o o l, e in 
decken.

Be i der Bedeutung, welche d e r F rage des fre ie n  Zugangs Polens 
zu r Ostsee fü r  d ie  w irtsch a ftlich e  S e lbständ igke it des neu e rrich te ten  
Staates v ie lfach  beigemessen w ird , w a r eine ausführliche re  Behand
lu n g  d ieser F rage unerläß lich . D ie  U ntersuchung fü h r t  zu dem E r 
gebnis, daß der fre ie  Zugang Polens z u r Ostsee vom  S tandpunkt 
des V e rkeh rs , w ie  des H andels Polens m it dem A us land  n u r  eine 
begrenzte, ke inesfa lls  ausschlaggebende Bedeutung fü r  d ie  w i r t 
schaftliche U na bhäng igke it Polens hat. Ih re  Sicher Stellung w ird  in  
d e r Z u k u n ft in  v ie l s tä rke rem  Maße davon abhängen, w ie  sich die 
H andels- und  sonstigen W irtschaftsbeziehungen Polens zu seinen 
N achbarländern  gesta lten w erden.

i
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Polens finanzielle Unabhängigkeit.
W enn e in  Land k a p ita la rm  is t und im  A us land  ke ine  G uthaben 

besitzt, m it denen es Überschüsse der W a re n e in fu h r bezahlen kann, 
muß es d a fü r Sorge tragen, daß d ie  B ilan z  zwischen beiden, sofern 
sie sich n ich t b loß vo rübergehend  passiv gestaltet, sobald als mög
lich  w ied e r ins G le ichgew icht kom m t. E in  solcher Ausgle ich kann  
vorübergehend durch  d ie  A u fnahm e ausländischer W a re n k re d ite  e r
fo lgen u n te r der Voraussetzung, daß eine S te igerung der W a re n 
ausfuhr in  e inem  U m fange m öglich ist, w elcher ausreicht, d ie  
W a re n e in fu h r m it W arenausfuh r zu bezahlen und  die K re d itv e r 
p flich tungen  in  e ine r gewissen Z e it w ie d e r abzudecken. E ine  v o r 
übergehend passive H ande lsb ilanz  w ird  deshalb auch n ich t ohne 
w eite res eine ungünstige  E n tw ick lu n g  der außenw irtschaftlichen Be
ziehungen eines solchen Landes z u r Folge  haben. N im m t e in  solches 
Land, w e il seine K a p ita lb ild u n g  aus e igener K ra f t  dazu n ich t aus
reicht, fü r  den Ausbau seiner inneren  W irtsch a ft und sonstigen 
ö ffen tlichen  E in rich tungen  d ie  fin a n z ie lle  H ilfe  anderer k a p ita l
k rä ft ig e r  Lände r in  Anspruch, so m uß es, w enn  es über andere 
G uthaben im  Auslande n ich t ve rfügen  kann, seine W arenausfuhr 
so zu s te igern  in  d e r Lage sein, daß d ie  H ande lsb ilanz einen A k t iv 
saldo au fw e is t, w elcher ausreicht, außerdem  d ie  durch K a p ita l
aufnahm e im  A us land  entstandenen Z insve rp flich tungen  zu decken, 
oder vom  A us land  zu rückge fo rderte  K a p ita lie n  und  K re d ite  zu 
rückzuzahlen.

In  d ieser Lage b e finde t sich, ebenso w ie  d ie  ü b rig e n  L än de r des 
sogenannten osteuropäischen A gra rb locks , auch Polen. D iese Lände r 
ve rfü ge n  durchw eg n u r  über sehr ge ring füg ige  G uthaben im  A us
lande und haben e inen beträchtlichen Schuldendienst an das A us
lan d  zu leisten, der einen m ehr oder w en ige r großen T e il des W e r t
erlöses ih re r  A u s fu h r ausmacht. Im  Jahre 1931 b e trug  in  M illio n e n  
Schweizer F ra n ke n 98):

v o n

d i e  a u s  

l angf r i s t i g  
ö ffe n tl. p r iv .

w ä r t i g e
k u rz fr is t ig  

ö ffe n tl.  p r iv .

S c h u l d
gesam t

S um m e p ro  K o p f

S ch u ld e n - 
, d ie n s t 
p ro  J a h r

do. in °/o  
d e r

A ust. 1931

Bulgarien 630 51 ___ 34 715 118 35 16
Griechenland 2153 194 45 26 2418 378 140 49
Ungarn 1647 719 302 1106 3774 432 248 48
Polen 2797 178 — 1482 4457 139 268 24
Rumänien 4705 151 *) 410 5266 292 203 28
Tschechoslow. 1457 230 350 2037 138 105 5
Jugoslawien 2979 ? 290 ? 3269 235 124 29
')  en tha lten  in  de r lang fris tigen Schuld.

9S) D ie  Zahlen w urden von der Stresaer Konferenz zusammengestellt. 
(Entnommen aus dem A r t ik e l von D r. W eige lt: „B a nk-A rch iv “  vom 
1. 12. 1932.)
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W ie  fü r  a lle  diese Länder, so is t auch, fü r  Po len d ie  A k t iv ie ru n g  
se iner H ande lsb ilanz  eine der vo rd rin g lichs te n  A u fgaben  seiner 
W irts c h a fts p o litik , „e in  Zwangsgebot, gewissermaßen der G ru n d 
ste in  unseres ganzen W irtschaftsgebäudes, d ie  Voraussetzung der 
in ländischen K a p ita lb ild u n g  und  d ie  Voraussetzung fü r  d ie  Siche
run g  der W äh rung  und des Ausgleichs der passiven Zah lungs
b ila nz99) “ , oder, um  es m it e inem  W o rt zusammenzufassen, e ine der 
w ich tigs ten  G rund lagen  der w irtscha ftlichen  U na bh än g ig ke it Polens.

D ie  H ande lsb ilanz  Polens w e is t eine s ta rke  N eigung zu r Passi
v itä t  auf. W i l l  m an ih re  S tru k tu r  in  großen Zügen charakte ris ie ren , 
so e rg ib t sich au f G ru n d  der b isherigen  U ntersuchung, daß die 
B ila n z  der R ohs to ff-E in - und  A u s fu h r g le ichb le ibend ausgeglichen 
ist, daß dagegen der an sich sehr hohe A k tiv s a ld o  der A g ra rb ila n z  
je  nach dem E rn tea us fa ll e rheb lichen Schwankungen u n te rw o rfen  
ist. Von der je w e ilig e n  H öhe des A k tivsa ldo s  der A g ra rb ila n z  
hängt es aber ab, ob durch ih n  d ie  s ta rk  passive B ilan z  der F e rtig - 
w a ren -E in - und  A u s fu h r, d a m it d ie  gesamte H ande lsb ilanz, ih re n  
Ausgle ich fin de t.

D ie  s ta rke  N eigung  der H ande lsb ilanz  z u r P ass iv itä t e rg ib t sich 
v o r a llem  aus dem hohen Passivsaldo be i d e r F e rtig w a re n b ila n z . 
Schon in  den Jahren 1924 und  1925 ha tte  das rasche Anschw ellen 
d e r F e rtig w a re n e in fu h r e in  Passivsaldo der H ande lsb ilanz  zu r Folge 
gehabt. D ie  im  Jahre 1926 au f genommene W ährungsan le ihe  kam  zu 
einem  T e il dem Ausgle ich der H ande lsb ilanz  zugute. Das ha tte  zur 
Folge, daß nach Ü be rw in du ng  der W äh rungskrise  der b is dah in  zu
rückgedäm m te E in fu h rb e d a rf fü r  d ie  polnische W irts c h a ft rasch
stieg. Es b e trug  in M illio n e n  Z lo ty :

Ges .-E in  R ohsto ff- %  d. Ges.- F e rtig w a re n - % d. Ges.-
fu h r E in fu h r E in fu h r  e in fu h r E in fu h r

1927 2892 1140 59,4 1130 59,1
1928 3562 1282 38,1 1485 44,1
1929 3111 1299 41.8 1426 45,8

D e r Passivsaldo der F e rtig w a re n b ila n z  schnellte p lö tz lich  empor. 
Es b e tru g  in  M illio n e n  Z lo ty :

F  e rtig w a ren - 
E in fu h r

F e rtig w a re n -
A u s fu h r

Saldo

1927 1130 350 — 780
1928 1483 364 — 1119
1929 1426 550 — 876

In  diesen steigenden Z iffe rn  sp iege lt sich deu tlich  d ie  Expansion 
d e r polnischen In d u s tr ie  und der ö ffen tlichen  W irtsch a ft w id e r; in  
diesen Jahren e rfo lg te  der A usbau zah lre icher bestehender und  die

") Vgl. die in Polen preisgekrönte Schrift von R. Battaglia: Akti
vierung der Handelsbilanz. Posen 1930. S. 167. Auch der amerikanische 
Finanzberater Dewey hat sich dahin ausgesprochen, daß in Polen die 
Handelsbilanz funktional zur Zahlungsbilanz und nicht umgekehrt stehe. 
Vgl. III. Bericht. Äbschn. 2.
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E rrich tung  neuer Industrieun te rnehm ungen , de r Ausbau des Hafens 
von G dingen, d ie  E le k tr if iz ie ru n g  großer G ebiete des Landes, der 
w e ite re  Ausbau des Eisenbahnnetzes, des Telegraphen- und  T e le 
phonnetzes usw. D iese A usw e itu ng  des E in fu h rb e d a rfs  konn te  zu 
e ine r E rtragss te ige rung  der G esam tw irtscha ft naturgem äß n u r  dann 
füh ren , w enn  ih r  au f der anderen Seite eine tatsächliche A usw e itung  
der K a u fk ra ft  und  des Fertigw arenabsatzes gegenüberstand. Das 
w a r n u r  in  sehr begrenztem  U m fange der F a ll, was auch d ie  n ich t 
erheb liche S te igerung der R o h s to ffe in fu h r e rkennen  läß t. D ie  V e r
m ehrung  cler E in fu h r  von  F e rtig w a re n  w irk te  sich w en ige r in  e iner 
E rw e ite ru n g  der in länd ischen P ro d u k tio n , als in  e ine r S te igerung 
des ö ffentlichen und p riv a te n  Verbrauchs aus. D e r in d u s tr ie lle  P ro 
d uk tionsappara t dehnte sich aus, ohne daß d ie  P ro d u k tio n  in  g le i
chem V e rh ä ltn is  zunahm . „A u  cours de l ’année 1928 on a pu  ob
server une tendance de la  p a rt de certa ins ind us trie ls  à déve lopper 
ou tre  mesure l ’o u tilla g e  de leurs usines aux  dépens du ca p ita l des 
en treprises100).“  P rü ft  m an diese Festste llungen an den Ergebnissen 
der polnischen A ußenhande lssta tis tik , so e rh ä lt man das gleiche B ild
auch in  den E inzelzügen, 
von F e rtig w a re n :

Es b e trug  in  M illio n e n  Z lo ty  d ie  E in fu h r  

insgesamt davon P ro d u k tio n sm itte l

1927 1130 432
1928 1483 598
1929 1426 565

D ie  E in fu h r  von Prod u k tion sm itte ln setzte sich w ie  fo lg t zusam-
men (in  M illio n e n  Z lo ty ):

1927 1928 1929

Maschinen, A p p a r a te .......................... . . 294,2 407.0 590,7
M o to r e n ................................................... . . 17,2 25,9 28,5
E lektrische  M a s c h in e n .................... . . 18,2 29,3 31,2
T e x tilm a s c h in e n .................................... . . 47.0 68,1 50,5
Kessel- und  Heizungsanlagen . . . . 20,9 30,2 37,4
Landw irtscha ftliche  Maschinen . . . . 34,7 57,8 27,0

432,2 598,5 565,1

In fo lg e  der s ta rken  V e rm ehrung  der F e rtig w a re n e in fu h r w u rd e
d ie  H ande lsb ilanz  in  steigendem Maße passiv, 
lion  en Z lo ty :

Es be trug in  M il-

E in fu h r A u s fu h r Saldo

1927 2892 2515 — 377
1928 3362 2508 — 854
1929 5111 2813 — 298

Im  Jahre 1928 ha t der vorausgegangene ungünstige  E rn tea us fa ll 
den Passivsaldo d e r H ande lsb ilanz  noch e rhöht, im  Jahre 1929, nach 
einem  Jahr gu te r E rn te , denselben e rheb lich  v e rr in g e rt.

nio) Vgj_ \ e  Rapport du Conseiller Financier 3e Partie. S. 21.
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Yon der Höhe des Saldo der A g ra ra u s fu h r hängt es ab, in  w e l
chem Um fange d ie  polnische W irtsch a ft ih re n  E in fu h rb e d a rf an V e r
brauchsgütern  und  P ro d u k tio n s m itte ln  decken kann. D ie  A g ra r 
a us fu h r ha t deshalb n ich t n u r  e ine  vorherrschende S te llung  in  der 
H ande lsb ilanz, ih re  Höhe is t bestim m end fü r  das Tem po des A us
baues der inneren W irtsch a ft, d ie  In te n s itä t der P ro d u k tio n , d ie  
H öhe der in d u s tr ie lle n  W arenum sätze, das Maß der K a p ita ln e u b il
dung, d ie  G eschw ind igke it des Kapita lum schlags, das Vo lum en des 
G eldum laufes, d ie  H öhe des herrschenden Zinssatzes u. a. m., ku rz , 
fü r  d ie  E n tw ick lu n g  der G esam tw irtschaft.

Solange d ie  H ande lsb ilanz101) Polens, w ie  in  den Jahren 1927 
b is 1929, in  re la t iv  hohem G rade  passiv ist, stößt der Zah lungs
ausgleich m it  dem A uslande a u f große S chw ie rigke iten . U n te r den 
A k tivp o s te n  der polnischen Zah lungsb ilanz s ind  n u r  d ie  M e h re in 
nahm en aus T ranspo rtle is tungen  und  d ie  Ü berw e isungen der p o ln i
schen A usw andere r in  d ie  H e im a t von e in ige r Bedeutung. D ie  
B ila n z  des F rem denve rkehrs  ze ig t s ta rke  N e igung  z u r P assiv itä t. 
D a  Polen be i dem M angel e ine r eigenen E xporto rgan isa tion  in  
großem U m fang  a u f d ie  H a n d e lsve rm itt lu n g  des Auslandes ange
wiesen ist, s ind auch diese Posten fü r  den Zahlungsausgleich m it 
dem Ausland  ohne Bedeutung. D en Uberschuß der W a re n e in fu h r 
m ußte deshalb Po len in  steigendem Maße durch A u fnahm e von 
ausländischen K re d ite n  decken. W ie  sich diese E n tw ick lu n g  auf 
d ie  G esta ltung  d e r Zah lungsb ilanz Polens a u sw irk te , veranschau
lich t d ie  nachfolgende Ü bersicht:

1. D er W arenhandel 
D arunter

Außenhandel Danzigs 
B erichtigungen

der H andelssta tis tik  
Schmuggel ___________

insgesamt

Es betrug in  M illio n e n  Z lo ty :10'2)

Die A k t i v a  
1927 1928 1929

2515,6 2508,1 2814,2 

—60,0 —125,4 —140,7

Di e P a s s i v a  
1927 1928 1929

2892,3 3363,9 3122,0 

—86,8 —100,9 —136,9

+83 1 +87,5 +70,0 +48,5 +56,0 +75,0
15,0 15,0 28,8______7,4 38,1 35,0

2553,7 2485,2 2772,3 2861,4 3357,1 3095,7

toi) Ygi noch folgende wichtigere Literatur über die Bedeutung der 
Handels- und Zahlungsbilanz für die polnische Wirtschaft: M. Turski: Das 
Problem der Aktivierung der Handelsbilanz. Warschau 1928. — K. Soko
łowski: Die Zahlungsbilanz Polens in Na froncie gospodarczym. Warschau 
1928. S. 171—191. — J. Nowack: Die Handelsbilanz Polens und die Auf
gaben der ausländischen Kredite in Zagadnienia Gospodarcy Polski współ
czesnej. Warschau 1928. S. 31—52. — H. Grabianski: Mittel der Aktivie
rung der polnischen Handelsbilanz. Posen 1950. — F. Hilchen: Der Einfluß 
der Organisation des Außenhandels auf die Zahlungsbilanz. Warschau 
1930 — J. Czadankiewicz: Die Zahlungsbilanz Polens in den Jahren 1927 
bis 1930. Rolnik Ekonomista 1932. Heft 1. — M. Smerek: Die Zahlungs
bilanz Polens in Polska Gospodarcza 1932. Nr. 25. S. 719 ff.

10‘ ) Vgl. Balances des Paiements 1950, S. d. N., Genf 1932, S. 156, auf 
G rund der Angaben der polnischen Regierung zusammengestellt.
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2. Zinsendienst 
für

öffentliche Anleihen 
private langfristige 

Kapitalien 
private kurzfristige 

Kredite

0,2

17,7

0,9

30,7 30,8

94.3 

58,8

94.3

128,2

68,4

119,5

148.3 

108,1

154.4
insgesamt 17,9 31,6 30,8 247,4 316,1 410,8

3. Andere
Wertübertragungen
Darunter

620,8 775,3 960,3 564,8 . 617,7 775,8

T ransportleistungen 
Überweisungen

196,5 241,5 271,8 162,1 141,8 141,0

der Auswanderer 255,1 280,9 277,8 62,6 66,1 68,7
Fremdenverkehr 71,1 98,3 167,1 122,0 169,0 164,9
Versicherungen 6,7 14,7 119,8 5,4 11,7 131,2

4. Gold, auch das im
Ausland verbleibende — — 0,1 252,7 105,1 81,5

Summe 1—4 3192,4 3292,1 3763,5 3926,3 4396,0 4363,8

Zusammenfassende Übersicht in Millionen Zloty:

Aktiva: 
1927 1928 1929

Passiva:
1927 1928 1929 1927

Saldo :
1928 1929

1. Waren-
handel 2553,7 2485,2 2772,3 2861,4 3357,1 3095,7 -307,7 -  871,9 -323,4

2. Zinsen
dienst 17,9 31,6 30,8 247,4 316,1 410,8 -229,5 -  284,5 -380,0

3. Andere 
Wertüber
tragungen 620,8 775,3 960,3 564,8 617,7 775,8 

252,7 105,1 81,5
+  56,0 +  157,6 +184,5

4. Gold — — 0,1 -252,7 -  105,1 -  81,4
Summe 1-4: 3192,4 3292,1 3763,5 3926,3 4396,0 4363,8 -733,9 -1103,9 -600,3

In  welchem Umfange K a p ita l-  und  K re d itiib e rtra g u n g e n  e r fo r 
d e rlich  w urden , um  den hohen Passivsaldo d e r Zah lungsb ilanz aus- 
zugleichen, veranschaulicht d ie  nachfolgende Ü bersicht:

Kapitalübertragungen in Millionen Zloty:

vom Ausland: nach dem Ausland: Saldo :
la n g 
f r is t ig

k u rz 
fr is t ig

in s 
gesam t

la n g 
fr is t ig

k u rz 
f r is t ig

in s 
gesam t

la n g 
f r is t ig

k u rz 
f r is t ig

in s 
gesam t

1927
1928
1929

669,5
406,7
280,2

866,7
1490.5
1362.5

1536.2
1897.2 
1642,7

114.4
146.4 
221,7

916.5 
640,2
827.5

1030,9
786,6

1049,2

+555,1 
+260,3 
+  58,5

-  49,8 
+850,3 
+535,0

+  505,3 
+1110,6 
+  593,5

A m  Ende dieses Entw icklungsabschnittes (31. Dezem ber 1929) 
s te llte  sich nach den Angaben des statistischen Zen tra lam ts in  W a r
schau d ie  gesamte Auslandsverschu ldung Polens a u f 10 328 M illio n e n
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Z lo ty ; ih r  standen polnische G uthaben im  Auslande in  Höhe von 
1484 M illio n e n  Z lo ty  gegenüber103).

E ine  so s ta rke  Inanspruchnahm e ausländischer K re d ite  und K a p i
ta lie n  lie g t n u r  dann im  Interesse eines Schuldnerlandes, w enn sie 
zu e ine r E rtragss te ige rung  der G esam tw irtscha ft fü h r t, aus w elcher 
d ie  ve rm eh rte  Z inslast gezahlt w erden  kann. Noch w ich tig e r is t 
es aber fü r  d ie  w irtscha ftliche  U na bh än g ig ke it eines solchen Landes, 
daß diese A u s lan dskred ite  und  -k a p ita lie n  solange zu r V e rfügung  
b le iben, b is d ie  E rtragss te ige rung  in  der W irtsch a ft e inge tre ten  ist. 
A n d e rn fa lls  muß e in  solches Land, w enn  der Zustrom  ausländischer 
K re d ite  und K a p ita lie n  au f h ö rt oder gar d ie  bere its  geliehenen 
w ie d e r zurückgezogen w erden, d ie  W a re n e in fu h r durch staatliche 
R eg lem entie rung  ohne Rücksicht au f d ie  Interessen der inneren  
W irtsch a ft e inschränken.

D iese ungünstige  E n tw ick lu n g  d e r außenw irtschaftlichen  Be
ziehungen Polens in  der R ichtung  ste igender A b h ä n g ig ke it vom 
Auslande is t in  Po len in  vo lle m  Um fange e ingetreten und  durch die 
a llgem eine W irtsch a ftsk rise  außero rden tlich  ve rschärft w orden. 
Schon in  der Z e it der W äh rungskrise  (1925/26) ha tte  Po len durch 
w eitgehende staatliche M aßnahmen d ie  W a re n e in fu h r erheb lich  e in 
geschränkt. A ls  im  Jahre 1929, m itte n  im  raschen A nstieg  der 
AVareneinfuhr, d ie  a llgem eine W irtsch a ftsk rise  sich ausbre itete, g ing  
der Zustrom  von ausländischen K a p ita lie n  und  K re d ite n  be träch tlich  
zurück, W arenum sätze, G e ldum lau f, K re d itvo lu m e n , B e tr ie b s m itte l
fonds der U nternehm ungen schrum pften zusammen. D a  auch die 
W arenausfuh r, d ie  1929 ih re n  höchsten Stand e rre ich t hatte , von  da 
ab erheb lich  zu rückg ing, konn te  nunm ehr d ie  u n te r a llen  Um ständen 
e rfo rde rliche  A k t iv ie ru n g  der H ande lsb ilanz  n u r  durch  d ie  w e it
gehende E inschränkung  der W a re n e in fu h r e rre ich t w erden. D iese

103) Die Auslandsschuld verteilte sidi in Millionen Zloty wie folgt:

öffentliche Schuld..................................................  4 007
Kapitalsanlagen in der polnischen Wirtschaft:

lan g fris tig e ...........................................................3 019
ku rzfris tig e ............................................. ....  . 1 385

B ankkred ite ...........................................................  676
W a re n k re d ite ...........................................................1 152
Sonstige K r e d ite ..................................................  89

Davon stammten aus:
M ill.  Zl. Prozent

D eutsdiland . . . . ..................  1215 11
Frank r e i d i ........................ .......................... 1 560 15
E n g la n d ........................ ..................  940 9
S c h w e iz ........................ ..................  415 4
B e lg ie n ............................. 4
U. S. A ................................ .................. 5 692 55
S o n s tig e ............................. ..................  2 076 22

Vgl. aud i C. de K ow nack i: Les cap itaux étrangers en Pologne Jour
na l des Economistes 1931. 90e année. S. 74 ff.
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E n tw ick lu n g  der H ande lsb ilanz  veranschaulicht d ie  fo lgende Ü b e r
sicht (in  M illio n e n  Z lo ty ) :

W a re n e in fu h r W arenausfuh r Saldo

1927 2892,2 2515,6 — 376,6

1928 5363,9 2508,1 — 855,8

1929 5122,0 2814,2 — 305,8

1930 2246,0 2455,2 +  187,2

1951 1468,2 1878,6 +  410,4

1932 862,0 1083,8 +  221,8

E ine p lö tz liche , durch staatliche M aßnahm en h e rbe ige füh rte  
mechanische D rosselung der W a re n e in fu h r is t ohne Schaden fü r  d ie  
innere  W irtsch a ft Polens n u r  in  begrenztem  Um fang m öglich. E ine 
E inschränkung  der W a re n e in fu h r a u f dem G ebie t der Maschinen, 
A p p a ra t-  und  In s trum en tenhers te llung  sowie be i elektrotechnischen 
A r t ik e ln  und  anderen F e rtig w a re n  is t schon .dadurch erschwert, 
daß d ie  Nachfrage nach diesen Spezialerzeugnissen in fo lg e  des w en ig  
en tw icke lten  In landbedarfs , des M angels an K a p ita l und  B e triebs
m itte ln  beschränkt ist. In  der E in fu h r  Polens sp ie lt d ie  entschei
dende R o lle  d ie  G ruppe  der Rohstoffe  und  H a lb fa b r ik a te , insbeson
dere der T e x tilro h s to ffe . E ine  V e rm ind e ru ng  der E in fu h r  d ieser 
W arengruppe fü h r t  z u r künstlichen  E inschränkung  der in ländischen 
P ro d u k tio n . D ie  zw e ite  G ruppe  um faß t Lebensm itte l, v o r allem  
lan dw irtscha ftliche  Erzeugnisse. H ie r  a lle in  is t e in  organischer A b 
bau der W a re n e in fu h r im  Wege der S te igerung der la n d w irtsch a ft
lichen P ro d u k tio n  im  In lande  m öglich. N u r  a u f diesem W ege is t es 
in  Po len m öglich, d ie  Schrum pfung der inneren  W irtsch a ft und den 
s ta rken  V e r fa ll der K a u fk ra ft  in  der L an d w irtsch a ft aufzuha lten. 
Auch von  diesem S tandpunk t aus betrachte t, is t also d ie  E n tw ic k 
lu n g  der polnischen L a n d w irtsch a ft der Weg, e inen organischen A us
gleich der polnischen H ande lsb ilanz  und  d am it d ie  w irtscha ftliche  
U na bh än g ig ke it Polens vom  A uslande  sicherzuste llen104).

E ine  staatliche E in fu h rre g le m e n tie ru n g  kann vo rübergehend  n o t
w end ig  sein, um  den Zahlungsausgleich m it dem A us land  sicherzu
ste llen! A u f  d ie  D au e r is t sie n ich t der W eg, d ie  w irtscha ftliche  
U na bh än g ig ke it eines Landes zu gew ährle is ten . Po len w e is t im  
V e rh ä ltn is  zu se iner räum lichen  Ausdehnung und  seiner B e vö lk t - 
rungszah l an sich eine geringe außenw irtschaftliche  Verflech tung 
auf. E ine  Ausdehnung derselben lie g t im  Interesse der E n tw ick lu n g  
seiner G esam tw irtschaft. Nachdem d ie  polnische W irtsch a ft eine 
re la t iv  hohe Auslandsverschu ldung eingegangen ist, kann  sie^ ih re  
U na bh än g ig ke it dem A uslande  gegenüber erst recht n u r  daun sicher
ste llen, w enn sie d ie  A u s fu h r s te ige rt und d ie  H ande lsb ilanz  so 
a k t iv  w ie  m öglich gestaltet. In  F rage stehen ka nn  n u r  d ie  Entschei-

1 0 0  Vgl. Z. Miduch: Zur Frage der Reglementierung der Einfuhr, Prze
gląd Gospodarcy vom 15. Oktober 1952, Nr. 20. S. 755 ff.
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düng darüber, ob Polen im  Interesse seiner G esam tw irtschaft seine 
außenw irtschaftlichen Beziehungen v o r a llem  zu den N achbarlän 
dern  oder zu den seew ärtig  gelegenen Europa- und  Überseeländern 
fö rd e rn  soll.

D ie  Untersuchung ha t gezeigt, daß d ie  N achbarländer d ie  n a tü r 
lichen A bsa tzm ärk te  fü r  polnische Erzeugnisse s ind ; zu ihnen hat 
Pölen n icht n u r  d ie  günstigste V erkehrs lage, be i ihnen  kann  die 
polnische W irtscha ft ih re  Produktionsüberschüsse zu den re la t iv  
günstigsten Bedingungen absetzen. Im  W arenaustausch m it diesen 
I,ändern  w e is t der polnische Außenhande l dauernd — auch in  den 
K ris e n ja h re n  — e ine a k tiv e  B ila n z  auf. D ie  außenw irtschaftlichen 
Beziehungen zu den N achbarländern  w erden  deshalb im m er die 
G rund lage  der w irtscha ftlichen  U nabhäng igke it Polens b ilden .

Polen ha t indessen seit Jahren das Schwergew icht se iner außen
w irtscha ftlichen  Beziehungen nach den seew ärtig  e rre ichbaren L ä n 
dern N o rd - und W esteuropas ve rleg t. A u f  diesen A bsatzm ärkten  
ha t sich d ie  polnische W arenausfuh r v ie lfach  n u r  deshalb behaupten 
können, w e il d ie  polnischen E xp o rte u re  a lle  anderen W e ttb e w e rb e r 
im  Pre ise unte rbo ten . W o Polen a u f diesen M ä rk te n  überlegenen 
W e ttbew e rbe rn  gegenübersteht, d ie  ebenfa lls ih re  W arenausfuh r um  
jeden  P re is absetzen müssen, w ie  z. B. R uß land  und  F in n la n d  a u f den 
westeuropäischen H o lzm ärk ten , is t Po len m ehr und  m ehr von ihnen 
ve rd rä n g t w orden. Be i dem sta rken  P re isd ruck, dem der polnische 
W a ren exp o rt in  jedem  F a lle  au f den N o rd - und W esteuropam ärkten  
ständ ig  u n te rlie g t, is t der A n te il des V e rlu s te xpo rts  am Gesam t
e xp o rt nach diesen L ände rn  w e it höher als be i der A u s fu h r nach 
den N achbarländern . F ü r  Po len w ird  es tro tz  se iner S ee-Export
p o l i t ik  im m er schw ieriger, d ie  W aren au s fu h r nach diesen Ländern , 
welche seine H a u p tg lä u b ig e r sind, so zu ste igern, daß der A us
fuhrüberschuß ausreicht, daraus seine S chu ldverp flich tungen  diesen 
Ländern  gegenüber zu e rfü lle n . Im m e r m ehr lä u ft  Polen d ie  G efahr, 
daß sich d ie  fin a n z ie lle  A b h ä n g ig k e it Polens vom  A uslande in  eine 
w irtscha ftliche  A b h ä n g ig ke it um w ande lt, aber n ich t von  den Nach
b a rlände rn , sondern von  den westeuropäischen G lä ub ige rlände rn .

U n te r d ieser e inse itigen  U m ste llung der außenw irtschaftlichen 
Beziehungen Polens haben am m eisten d ie  ehem alig  deutschen Ge
b ie te  zu le iden. Sie e xp o rtie re n  n ich t n u r  eine hohe Q uote  ih re r  
G esam tp roduktion , sondern haben auch den größten A n te il am 
polnischen Außenhande l übe rhaupt. Infolgedessen is t m it  steigen
dem V e rlu s te x p o rt nach den norcl- und westeuropäischen Ländern  
der E rtra g  d e r W irtsch a ft d ieser G ebie te  s tä rke r gesunken als im  
üb rigen  Polen. M it  sinkendem  E rtrag e  nehmen aber auch P ro d u k 
tio ns in ten s itä t und Ausfuhrüberschüsse d ieser G ebie te  ab. D a  die 
G esam tausfuhr Polens v o r a llem  a u f den landw irtscha ftlichen  E r 
zeugnissen Posen-W estpreußens, den Rohstoffen Ostoberschlesiens 
aufgebaut ist, muß d ie  e inseitige  U m ste llung  der außenw irtschaft
lichen Beziehungen Polens schließlich dazu füh ren , daß d ie  ehem alig  
deutschen G ebiete ih re  b isherige  Bedeutung fü r  d ie  a uß en w irt-
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schaftliche S te llung  Polens im m er m ehr ve rlie re n . D iese Gebiete 
s ind Polen se inerze it zugesprochen w orden, um  seine w irtscha ftliche  
U na bh än g ig ke it s icherzustellen. D u rch  d ie  w irtscha ftliche  A b k e h r 
von den N achbarländern  und  d ie  e inse itige  E n tw ick lu n g  d e r see
w ä rtige n  W irtschaftsbeziehungen zu den N o rd - und  W esteuropa 
lände rn  is t deshalb n ich t n u r  d ie  w irtscha ftliche  U nabhäng igke it 
Polens in  F rage  geste llt, sondern d ie  ehem alig  deutschen Gebiete 
Posen, W estpreußen und  Ostoberschlesien sind, ohne daß Polen den 
beabsichtig ten N utzen  vom  Besitz d ieser G ebie te  hat, dem fo r t 
schreitenden N iedergang ih re r  W irtscha ft ausgesetzt.

107



OSn VSS



Schriften des Instituts für ostdeutsche Wirtschaft an der 
Universität Königsberg Pr. Neue Folge, Band 5

Der ostdeutsche Kapitalmarkt
Yon Dr. H a n s  G e r h a r d ,  Dipl.-Volkswirt. Kartoniert RM. 8,—.

Die Abhandlung beschäftigt sich zunädist mit den „Organen" des ostpreu
ßischen Kapitalmarktes. Hierunter werden außer der F ö n d s b ö r s e  die 
P f a n d b r i e f b a n k e n ,  S p a r k a s s e n  und V e r s i c h e r u n g s 
u n t e r n e h m u n g e n  ■verstanden. Die Darstellung ihrer Organisation 
und ihrer Tätigkeit, die besonders für den Bank- und Sparkassenfach
mann eine gute Orientierung geben kann, bietet sdion vielfach Gelegen
heit, die Entwiddung der ostpreußischen Wirtschaft von der Kreditseite 
her zu beleuchten. Es ist ein Charakteristikum Ostpreußens, daß die 
S p e z i a l i n s t i t u t e  f ü r  b e s t i m m t e  K r e i s e  v o n  K r e d i t 
n e h m e r n ,  die sich zu Haftungsverbänden zusammengesdilossen haben, 
die wichtigsten Organe sind. W ir nennen hier die L a n d s c h a f t  u n d  
i h r e  B a n k  für den ländlichen Realkredit, und die S t a d t s c h a f t ,  die 
L a n d e s b a n k  a l s  I n d u s t r i e s c h a f t  sowie den G i r o v e r 
b a n d  für die übrigen Teilgebiete des Kapitalmarktes.
Dann werden diese einzelnen Gebiete: der ländliche und der städtische 
Realkredit, der gewerbliche und der Kommunalkredit gesondert behan
delt. Den größten Raum nimmt, der agrarischen Struktur der Provinz 
entsprechend, die Kreditversorgung der Landwirtschaft ein. In sachlichen 
Ausführungen und mit großem Zahlenmaterial ist der L e i d e n s w e g  
d e r  o s t p r e u ß i s c h e n  L a n d w i r t s c h a f t  dargestellt. Um so mehr 
erfaßt den denkenden Leser ernste Sorge, wenn er sich vorstellt, wieviel 
Leid und Elend hinter diesen nüditernen Zahlen steht. Übersichtlich und 
klar ist zusammengestellt, was S e l b s t h i l f e  und S t a a t s h i l f e  bis
her zur Abwendung der Katastrophe auf dem Gebiete des Kredits getan 
haben, ohne daß diesen Bemühungen bisher ein durchgreifender Erfolg 
beschieden war.
Die übrigen Teilgebiete des Kapitalmarktes treten an Bedeutung mehr 
zurück. Aber noch eins sei herausgegriffen: D e r  N i e d e r g a n g  cler 
o s t p r e u ß i s c h e n  I n d u s t r i e ,  vor allem cler in Jahrzehnten ent
wickelten Großindustrie, die Tausenden von fleißigen Händen einstmals 
Arbeit und Brot gab, rollt sich ebenfalls in knapper sachlicher Darstellung 
vor dem geistigen Auge des Lesers ab. Vielleicht wird niemals wieder 
annähernd das aufgebaut werden können, was in diesen wenigen Jahren 
an Werten zerstört worden ist.
Die Frage nach der Herkunft der Kreditmittel wird in einem interessanten 
Abschnitt über die S p a r t ä t i g k e i t  und den W e r t p a p i e r a b s a t z  
behandelt. Eine Betrachtung über die heute so aktuelle Frage der Z i n s 
s p a n n e n  auf dem Kapitalmarkt beschließt das aufschlußreiche Werk.

G r ä f e  u n d  U n z e r  /  V e r l a g  /  K ö n i g s b e r g  Pr .



Es g e h t  um O s t p r e u ß e n !
D ie  Russen in  O stpreußen 1914/15

Im Aufträge des Landeshauptmanns der Provinz Ostpreußen bearbeitet 
von Dr. F r i t z  Ga u s e .  425 S. Text mit t Karte u. 49 Abb. auf Tafeln, 
in Leinw. geb. RM. 8,—, in Halbleder geb. RM. 12,—.
Von allen deutschen Landen ist Ostpreußen das einzige Gebiet geblieben, 
das die Furie des Weltkrieges in seinen eigenen Grenzen gesehen hat. 
Auf den Spuren der Ereignisse von 1914 und 1915 liegen Tannenberg, das 
Cannä des Weltkrieges, und die Winterschlacht in Masuren, liegen Taten, 
die unvergänglichen Ruhm au die deutschen Fahnen geknüpft haben und 
noch lange die Geschichte bewegen werden — liegen aber audi alle jene 
Begebenheiten von Tod und Vernichtung, Elend und grausamster Heim
suchung, wie sie nur die entfesselten Gewalten des Krieges einem fried
lichen Lande bringen können.
-Nicht den kriegerischen Operationen gilt die Darstellung des Chronisten, 
sondern, was hier mit wissenschaftlidiem Geist und ernstem Forsdiungs- 
eifer zusammengetragen ist, soll ein Bild geben von dem leidvollen Er
leben der ostpreußischen Bevölkerung in jenen Tagen, da die russischen 
Heere weite Gebiete der blühenden Provinz überfluteten und ihre Wohn
stätten in Brand und Asdie legten. Die Not und Prüfung, die damals 
über Land und Volk hereinbrachen, sind auch heute nicht von uns ge
wichen, nur ihre Formen haben sidi gewandelt. War es damals der Krieg 
mit allen seinen Greueln, der Ostpreußen in Banden schlug, so ist es jetzt 
der Scheinfriede von Versailles mit seinen vernichtenden Folgen, der 
unsere Provinz in einen unerbittlichen, in seinen Ausmaßen immer härter 
werdenden Existenzkampf hineingezwungen hat.
So schlägt das Buch eine Brücke von einer Notzeit zur anderen und wird 
zum Künder deutscher Tat und deutschen Behauptungswillens. Aus seinen 
Zeilen spricht clie M a h n u n g  an d i e  N a t i o n ,  festzuhalten an diesem 
schwer umkämpften Stückdien Erde durch alle Zeiten auch kommender 
Bedrängnis. Möge der Geist der Opferbereitschaft und Heimatliebe, wie 
er sich in diesen Berichten erschütternd offenbart, auch in Zukunft in 
unserem Volke lebendig bleiben.
Dann brauchen wir um das Schicksal Ostpreußens nicht bangen! 

Urgeschichte Ostpreußens
Von Dr. W i l h e l m  G a e r t e .  Mit über 1000 Abbildungen. Halbleinen 
RM. 14,—.

D ie  m itte la lte r lich e  K u ns t im  G ebiete des Deutschordensstaates 
Preußen
Von K a r l  H e i n z  C l a s e n .  Band I: Die Burgbauten. Mit etwa 100 Ab
bildungen und Plänen. Halbleinen RM. 8,—.

Kunstgeschichte Ostpreußens
Von Professor Dr. A n t o n  U l b r i c h .  276 Seiten mit 172 Abbildungen. 
Ganzleinen RM. 8,—.
Das Buch w ill nicht bloß einen Überblick, sondern einen Einblick in das 
g e s a m t e  Kunstschaffen Ostpreußens östlich der Weichsel geben. Es 
behandelt nidit nur Baukunst, Malerei und Bildnerei, sondern auch das 
weite Gebiet des Kunstgewerbes oder der Werkkunst in gleicher Weise.

M asuren
Eine deutsdie Landschaft in Ostpreußen.
47 große Bilder mit verbindendem Text von H a n s g e o r g  B u c h h o l t  z. 
Kart. RM. 2,25.



D ie  Kurisdie Nehrung in W o rt und B ild
Von O. S c h l i c h t .  Zweite verbesserte Auflage. Mit 125 Abbildungen 
und Plänen im Text. Halbleinen RM. 6,—.

Abgetrenntes Deutsches Land
Liditbilder aus Danzig und Umgebung. Kartoniert RM. 1,60.
Im m er und im m er w ieder mahnen diese Fotos, das ringende Danzig nicht 
zu vergessen, es zu besuchen, es zu stärken. (Vossische Zeitung.)

Königsberg
Das Gesicht der östlichsten Großstadt Deutschlands. 48 ganzseitige Bilder 
mit einem verbindenden Text von P. S t e i n e r .  Ganzleinen RM. 4,—, 
kartoniert RM. 3,—.

V e r z e i c h n i s s e  k o s t e n l o s .

Christian Krollmann

Politische Geschichte
des Deutschen Ordens in Preußen
V I I I ,  2 0 5  S e i t e n ,  16 T a f e l n ,  4°, G a n z l e i n e n  8,— R M .

C h ris tia n  K ro llm a n n , der D ire k to r  de r S ta d tb ib lio th e k  in  K ön igs
berg, ha t sich schon durch verschiedene Spezia la rbe iten  übe r d ie  
ä lte re  Geschichte Preußens e inen Nam en gemacht. D u rch  seine 
eingehende K enn tn is  der Q ue llen , d ie  ihm  in  w e item  Maße zu r V e r
fügung  standen, w a r er fü r  d ie  A u fgabe  beru fen , e in  B ild  von dem 
po litischen W irk e n  des Deutschen O rdens zu geben. In  knappen Strichen 
w ird  d ie  ganze W e ltp o lit ik  je n e r  Tage, v o r a llem  d e r Zusammen
p ra ll des Deutschtum s m it dem S law entum , insonderhe it den Polen, 
dargeste llt. D a s  B u c h  i s t  n i c h t  n u r  e i n  w e r t v o l l e r  B e i 
t r a g  z u r  h i s t o r i s c h e n  L i t e r a t u r  ü b e r  d a s  a l t e  P r e u 
ß e n ,  es i s t  w e i t  m e h r  e i n  g e i s t i g e s  R ü s t z e u g  f ü r  d e n  
n a t i o n a l p o l i t i s c h e n  K a m p f  u m  c l e n  d e u t s c h e n  O s t e n ,  
zum al d ie  polnische Geschichtswissenschaft sich sehr a k t iv  im  Sinne 
der polnischen F orderungen  b e tä tig t.

I n h a l t :

D ie  Besitznahm e Preußens 
D ie  A n g lie de ru ng  Pom m erellens 
D ie  K äm pfe  m it den L ita u e rn  

(D er O rdensstaat und d ie  O st
see)

D ie  V e re in ig un g  Polens und  L i 
tauens
(D e r K a m p f um  d ie  Ostsee) 

D e r  Entscheidungskam pf m it 
Polen

D e r W iederherste llungsversuch 
H e in richs von  P lauen

E n tw ick lu n g  des preußischen 
Ständestaates und  Z w is t im  
O rden

D ie  K a tastrophe  des O rdens
staates

Preußen u n te r poln ischer H e r r 
schaft

V e rb ind un g  des O rdens m it 
deutschen Fürstenhäusern

G r ä f e  u n d  U n z e r  /  V e r l a g  /  K ö n i g s b e r g  P r .



Deutsche Staatenbildung
und deutsche Kultur im Preußenlande
Ilerausgegeben vom Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen
688 Seiten Text u. 208 Tafeln mit etwa 250 Abbildungen. Format 28,7X21,5 cm. 
In Leinwand gebunden RM. 12,—
Das Werk enthält eine Fülle der wertvollsten Beiträge. Es umfaßt die 
politische Geschichte des Preußenlandes von den Uranfängen prähistori- 
?Werw B^siedlulls’ . .deren Skizzierung Professor Dr. La B a u m e  und 
Dr. W. G a e r t e  übernommen haben, bis zur Gegenwart, deren jüngste 
Entwicklung Oberpräsident a. D. Dr. h. c. S i e h r  in den Hauptzügen 
entwirft. ^ B
Die vergebliche Preußenmission und ihre Wechsel vollen Sdiicksale bringt 
Professor Dr. B 1 a n k e - Züridi nach eigenen Forschungen zur Dar
stellung. Die besten Kenner unserer ostdeutschen Entwicklung, Professor 
fJr. G a s p a r-B erlin , Dr. K r o l l m a n n ,  der Direktor des Staatsarchivs 
IJr. H e i  n, Oberstudiendirektor Dr. S c h u m a c h e r  - Marienwerder, 
Professor Dr. R o t h f e 1 s, Studienrat Dr. A d a m  und Studienrat 
Ur. h a u s e  weisen das Werden des Ordensstaates und seiner deutschen 
Sendung im Grenzland auf und zeigen die Verbindung mit der Mark 
Brandenburg und deren Herrscherhaus bis hinein in das Aufgehen im 
1 reumscnen Staat, dem das Land seinen Namen gibt, und dessen wert- 
vollster Besitz es im 17. Jahrhundert wird. Dabei erfährt vor allen Dingen 
die Umwandlung der Verwaltung im Rahmen der neuen gesamtstaatlichen 
Gemeinschaft Preußens in ihren wichtigsten Phasen eingehende Würdi
gung nach dem neuesten Stand der Forschung.
Die Wirtschaftsgeschichte in Blüte und Verfall, ihr Niedergang und Auf
stieg ist, soweit sie sidi von den politischen Vorgängen trennen läßt, von 
Dr. K e y  s e r-D an zig  und von dem Direktor des Statistischen Amts der 
Provmzmkverwaltung, Dr. Ernst Ferd. M ü l l e r ,  gebradit worden.
_ ur Ostpreußen ist zum ersten Male in diesem Werk auch ein zusammen
fassender Überblick über die Kunst und das geistige Leben im Preußen- 
lande von der Ordenszeit bis zur Gegenwart gegeben. Neben Oberbau- 
rat JJr. S c h m i d ,  dem bekannten Marienburger Meister und Nachfolger 
Steinbrechts, und dem Direktor der Städtischen Kunstsammlungen 
L)r. K o h d e ,  haben die besten Kenner und Forscher, so die Professoren 
Dr. Z i e s e m e r ,  Dr. N a d l e r ,  Dr. M ü 11 e r - B 1 a 11 a u. Dr. C l a s e n  
Privatdozent Dr. M a s c h k e ,  zum Teil von ganz neuen Gesichtspunkten 
ausgenend und neue Ergebnisse der Forschungen mit interessanten Be
legen spendend, den steilen Aufstieg der deutschen Kultur im Osten 
meisterhaft und anziehend in ihren einzelnen Abhandlungen zusammen
gefaßt, so daß die hohen geistigen Werte der Ostkultur neben den mehr 
lan (Iw i r t sch a ft 1 ich - p r ° vu n ziell e n Schöpfungen und Eigenheiten ins hellste 
Licht treten. Der gegenwärtige Stand der Wissensdiaft ist in vollstem 
Maße zur Geltung gekommen.
Bei der Auswahl der Bilder sind eine Fülle weniger verbreiteter Ab
bildungen von Bauwerken, künstlerischen und kunstgewerblichen Schöp
fungen m Plastik und Malerei aus der ältesten Zeit bis zur Gegenwart 
zur Aufnahme gelangt. Daneben sind die Porträts einer Reihe hervor
ragender Persönlichkeiten die m Ostpreußen gewirkt haben, aufgenommen. 
Bei voller Bewegungsfreiheit der einzelnen Verfasser wurde das gemein
same Ziel nicht außer acht gelassen, den Sinn und den Weg der deutschen 
Entwicklung im Osten zu zeigen.
D a s  B u c h  s t e l l t  i n  s e i n e r  A u s l e s e  v o n  b e d e u t e n d e n  B e i 

r a g e n  e i n  S t a n d a r d w e r k  dar ,  das auf Jahrzehnte hinaus allen, 
denen Ostpreußens Geschichte am Herzen liegt, als wertvollster Weg
weiser dienen wird.

G r ä f e  u n d  U n z e r  /  V e r l a g  /  K ö n i g s b e r g  P r.
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